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Lesen Sie unbedingt vor der ersten
Inbetriebnahme die nachfolgenden

Sicherheitshinweise

Alle Werke und Standorte der Rohde & Schwarz Firmengruppe sind standig bemuht,
den Sicherheitsstandard unserer Produkte auf dem aktuellsten Stand zu halten und
unseren Kunden ein hochstmogliches Mal} an Sicherheit zu bieten. Unsere Produkte
und die dafur erforderlichen Zusatzgerate werden entsprechend der jeweils gultigen
Sicherheitsvorschriften gebaut und gepruift. Die Einhaltung dieser Bestimmungen wird
durch unser Qualitatssicherungssystem laufend Uberwacht. Das vorliegende Produkt
ist gemal beiliegender EU-Konformitatsbescheinigung gebaut und gepruft und hat
das Werk in sicherheitstechnisch einwandfreiem Zustand verlassen. Um diesen
Zustand zu erhalten und einen gefahrlosen Betrieb sicherzustellen, muss der
Benutzer alle Hinweise, Warnhinweise und Warnvermerke beachten. Bei allen Fragen
bezuglich vorliegender Sicherheitshinweise steht lhnen die Rohde & Schwarz
Firmengruppe jederzeit gerne zur Verfligung.

Daruber hinaus liegt es in der Verantwortung des Benutzers, das Produkt in
geeigneter Weise zu verwenden. Dieses Produkt ist ausschlieBlich fur den Betrieb in
Industrie und Labor bzw. fir den Feldeinsatz bestimmt und darf in keiner Weise so
verwendet werden, dass einer Person/Sache Schaden zugefugt werden kann. Die
Benutzung des Produkts aulerhalb seines bestimmungsgemalen Gebrauchs oder
unter Missachtung der Anweisungen des Herstellers liegt in der Verantwortung des
Benutzers. Der Hersteller Ubernimmt keine Verantwortung fur die Zweckentfremdung
des Produkts.

Die bestimmungsgemalle Verwendung des Produkts wird angenommen, wenn das
Produkt nach den Vorgaben der zugehoérigen Produktdokumentation innerhalb seiner
Leistungsgrenzen verwendet wird (siehe Datenblatt, Dokumentation, nachfolgende
Sicherheitshinweise). Die Benutzung des Produkts erfordert Fachkenntnisse und zum
Teil englische Sprachkenntnisse. Es ist daher zu beachten, dass das Produkt
ausschlieRBlich von Fachkraften oder sorgfaltig eingewiesenen Personen mit
entsprechenden Fahigkeiten bedient werden. Sollte fur die Verwendung von R&S-
Produkten personliche Schutzausristung erforderlich sein, wird in der Produktdoku-
mentation an entsprechender Stelle darauf hingewiesen.

1171.0000.51-03.00 Blatt 1



Symbole und Sicherheitskennzeichnungen

A &

A AG R B L

Produkt- Vorsicht bei Achtung!
! -
dokumen- | Geraten mit Gefahr des Wgrnung. S(.:hUtZ Erd- Masse- Elektrostatisch
. . elektrischen | heile leiter- -
tation einer Masse N anschluss | anschluss | gefahrdete
Schlages Oberflache | anschluss
beachten > 18kg Bauelemente
| O 0, - ~ ~ O
. . Gerat durchgehend
Versorgungs- | Anzeige | ooionsirom | Wechselstrom | SIS durch
spannung Stand- DG AC Wechselstrom dobpelte/verstirkte
EIN/AUS by DC/AC PP ¢
Isolierung geschiitzt

Die Einhaltung der Sicherheitshinweise dient dazu, Verletzungen oder Schaden durch
Gefahren aller Art mdglichst auszuschlieRen. Hierzu ist es erforderlich, dass die
nachstehenden Sicherheitshinweise sorgfaltig gelesen und beachtet werden, bevor
die Inbetriebnahme des Produkts erfolgt. Zusatzliche Sicherheitshinweise zum
Personenschutz, die an entsprechender Stelle der Produktdokumentation stehen, sind
ebenfalls unbedingt zu beachten. In den vorliegenden Sicherheitshinweisen sind
samtliche von der Rohde & Schwarz Firmengruppe vertriebenen Waren unter dem
Begriff ,Produkt* zusammengefasst, hierzu zahlen u.a. Gerate, Anlagen sowie

samtliches Zubehor.

GEFAHR

WARNUNG

VORSICHT

ACHTUNG

HINWEIS
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Signalworte und ihre Bedeutung

kennzeichnet eine unmittelbare Gefahrdung mit hohem
Risiko, die Tod oder schwere Korperverletzung zur Folge
haben wird, wenn sie nicht vermieden wird.

kennzeichnet eine mogliche Gefahrdung mit mittlerem
Risiko, die Tod oder (schwere) Kérperverletzung zur Folge
haben kann, wenn sie nicht vermieden wird.

kennzeichnet eine Gefahrdung mit geringem Risiko, die
leichte oder mittlere Korperverletzungen zur Folge haben
kdnnte, wenn sie nicht vermieden wird.

weist auf die Moglichkeit einer Fehlbedienung hin, bei der
das Produkt Schaden nehmen kann.

weist auf einen Umstand hin, der bei der Bedienung des
Produkts beachtet werden sollte, jedoch nicht zu einer
Beschadigung des Produkts fuhrt.
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Sicherheitshinweise

Diese Signalworte entsprechen der im europaischen Wirtschaftsraum Ublichen
Definition fur zivile Anwendungen. Neben dieser Definition kdnnen in anderen
Wirtschaftsraumen oder bei militdrischen Anwendungen abweichende Definitionen
existieren. Es ist daher darauf zu achten, dass die hier beschriebenen Signalworte
stets nur in Verbindung mit der zugehorigen Produktdokumentation und nur in
Verbindung mit dem zugehorigen Produkt verwendet werden. Die Verwendung von
Signalworten in Zusammenhang mit nicht zugehoérigen Produkten oder nicht
zugehorigen Dokumentationen kann zu Fehlinterpretationen fihren und damit zu
Personen- oder Sachschaden beitragen.

Grundlegende Sicherheitshinweise

1.

Das Produkt darf nur in den vom
Hersteller angegebenen Betriebs-
zustanden und Betriebslagen ohne
Behinderung der Bellftung betrieben
werden.

Wenn nichts anderes vereinbart ist,
gilt fur R&S-Produkte Folgendes:

als vorgeschriebene Betriebslage
grundsatzlich Gehauseboden unten,
IP-Schutzart 2X, Verschmutzungs-
grad 2, Uberspannungskategorie 2,
nur in Innenrdumen verwenden,
Betrieb bis 2000 m

U. NN, Transport bis 4500 m U. NN.
Falls im Datenblatt nicht anders
angegeben gilt fur die Nennspannung
eine Toleranz von +10%, flur die
Nennfrequenz eine Toleranz von
+5%.

. Bei allen Arbeiten sind die ortlichen

bzw. landesspezifischen Sicherheits-
und UnfallverhGtungsvorschriften zu
beachten. Das Produkt darf nur von
autorisiertem Fachpersonal geoéffnet
werden. Vor Arbeiten am Produkt
oder Offnen des Produkts ist dieses
vom Versorgungsnetz zu trennen.
Abgleich, Auswechseln von Teilen,
Wartung und Reparatur darf nur von
R&S-autorisierten Elektrofachkraften
ausgefuhrt werden. Werden
sicherheitsrelevante Teile (z.B.
Netzschalter, Netztrafos oder Siche-
rungen) ausgewechselt, so dirfen

1171.0000.51-03.00

diese nur durch Originalteile ersetzt
werden. Nach jedem Austausch von
sicherheitsrelevanten Teilen ist eine
Sicherheitsprifung durchzufihren
(Sichtprufung, Schutzleitertest,
Isolationswiderstand-,
Ableitstrommessung, Funktionstest).

. Wie bei allen industriell gefertigten

Gutern kann die Verwendung von
Stoffen, die Allergien hervorrufen, so
genannte Allergene (z.B. Nickel),
nicht generell ausgeschlossen
werden. Sollten beim Umgang mit
R&S-Produkten allergische
Reaktionen, z.B. Hautausschlag,
haufiges Niesen, Bindehautrétung
oder Atembeschwerden auftreten, ist
umgehend ein Arzt zur Ursachen-
klarung aufzusuchen.

. Werden Produkte / Bauelemente tber

den bestimmungsgemalien Betrieb
hinaus mechanisch und/oder
thermisch bearbeitet, kdnnen
gefahrliche Stoffe (schwermetall-
haltige Staube wie z.B. Blei,
Beryllium, Nickel) freigesetzt werden.
Die Zerlegung des Produkts, z.B. bei
Entsorgung, darf daher nur von
speziell geschultem Fachpersonal
erfolgen. Unsachgemales Zerlegen
kann Gesundheitsschaden
hervorrufen. Die nationalen
Vorschriften zur Entsorgung sind zu
beachten.
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Sicherheitshinweise

5. Falls beim Umgang mit dem Produkt

Gefahren- oder Betriebsstoffe
entstehen, die speziell zu entsorgen
sind, z.B. regelmaRig zu wechselnde
KahImittel oder Motorendle, sind die
Sicherheitshinweise des Herstellers
dieser Gefahren- oder Betriebsstoffe
und die regional gultigen Entsor-
gungsvorschriften zu beachten.
Beachten Sie ggf. auch die zugehori-
gen speziellen Sicherheitshinweise in
der Produktbeschreibung.

. Bei bestimmten Produkten, z.B. HF-
Funkanlagen, konnen funktions-
bedingt erhohte elektromagnetische
Strahlungen auftreten. Unter Bertck-
sichtigung der erhéhten Schutz-
wurdigkeit des ungeborenen Lebens
sollten Schwangere durch geeignete
Malnahmen geschutzt werden. Auch
Trager von Herzschrittmachern
konnen durch elektromagnetische
Strahlungen gefahrdet sein. Der
Arbeitgeber/Betreiber ist verpflichtet,
Arbeitsstatten, bei denen ein beson-
deres Risiko einer Strahlenexposition
besteht, zu beurteilen und ggf. Ge-
fahren abzuwenden.

. Die Bedienung der Produkte erfordert
spezielle Einweisung und hohe
Konzentration wahrend der Bedie-
nung. Es muss sichergestellt sein,
dass Personen, die die Produkte
bedienen, bezuglich ihrer korper-
lichen, geistigen und seelischen Ver-
fassung den Anforderungen gewa-
chsen sind, da andernfalls Verletz-
ungen oder Sachschaden nicht
auszuschliel3en sind. Es liegt in der
Verantwortung des Arbeitgebers,
geeignetes Personal fur die
Bedienung der Produkte
auszuwahlen.

. Vor dem Einschalten des Produkts ist

sicherzustellen, dass die am Produkt
eingestellte Nennspannung und die
Netznennspannung des Versor-
gungsnetzes Ubereinstimmen. Ist es

1171.0000.51-03.00

erforderlich, die Spannungs-
einstellung zu andern, so muss ggf.
auch die dazu gehorige Netzsiche-
rung des Produkts geandert werden.

Bei Produkten der Schutzklasse | mit
beweglicher Netzzuleitung und
Geratesteckvorrichtung ist der Betrieb
nur an Steckdosen mit Schutzkontakt
und angeschlossenem Schutzleiter
zulassig.

10. Jegliche absichtliche Unterbrechung

11.

des Schutzleiters, sowohl in der
Zuleitung als auch am Produkt selbst,
ist unzulassig. Es kann dazu flhren,
dass von dem Produkt die Gefahr
eines elektrischen Schlags ausgeht.
Bei Verwendung von Verlangerungs-
leitungen oder Steckdosenleisten ist
sicherzustellen, dass diese regel-
malig auf ihren sicherheitstech-
nischen Zustand Uberpruft werden.

Ist das Produkt nicht mit einem Netz-
schalter zur Netztrennung
ausgerustet, so ist der Stecker des
Anschlusskabels als Trenn-
vorrichtung anzusehen. In diesen
Fallen ist daflir zu sorgen, dass der
Netzstecker jederzeit leicht erreichbar
und gut zuganglich ist (entsprechend
der Lange des Anschlusskabels, ca.
2m). Funktionsschalter oder elektro-
nische Schalter sind zur Netz-
trennung nicht geeignet. Werden
Produkte ohne Netzschalter in
Gestelle oder Anlagen integriert, so
ist die Trennvorrichtung auf Anlagen-
ebene zu verlagern.

12.Benutzen Sie das Produkt niemals,

wenn das Netzkabel beschadigt ist.
Uberpriifen Sie regelmaRig den
einwandfreien Zustand der
Netzkabel. Stellen Sie durch
geeignete SchutzmaflRnahmen und
Verlegearten sicher, dass das
Netzkabel nicht beschadigt werden
kann und niemand z.B. durch
Stolpern oder elektrischen Schlag zu
Schaden kommen kann.
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Sicherheitshinweise

13.Der Betrieb ist nur an TN/TT Versor-
gungsnetzen gestattet, die mit
hdchstens 16 A abgesichert sind
(héhere Absicherung nur nach Riick-
sprache mit der Rohde & Schwarz
Firmengruppe).

14.Stecken Sie den Stecker nicht in
verstaubte oder verschmutzte Steck-
dosen/-buchsen. Stecken Sie die
Steckverbindung/-vorrichtung fest
und vollstandig in die dafur vorgese-
henen Steckdosen/-buchsen. Miss-
achtung dieser Mallnahmen kann zu
Funken, Feuer und/oder
Verletzungen fuhren.

15.Uberlasten Sie keine Steckdosen,
Verlangerungskabel oder Steck-
dosenleisten, dies kann Feuer oder
elektrische Schlage verursachen.

16.Bei Messungen in Stromkreisen mit
Spannungen Ugs > 30 V ist mit
geeigneten MalRnahmen Vorsorge zu
treffen, dass jegliche Gefahrdung
ausgeschlossen wird (z.B. geeignete
Messmittel, Absicherung, Strom-
begrenzung, Schutztrennung, Isolie-
rung usw.).

17.Bei Verbindungen mit informations-
technischen Geraten ist darauf zu
achten, dass diese der
IEC950/EN60950 entsprechen.

18. Sofern nicht ausdrucklich erlaubt, darf
der Deckel oder ein Teil des Ge-
hauses niemals entfernt werden,
wenn das Produkt betrieben wird.
Dies macht elektrische Leitungen und
Komponenten zuganglich und kann
zu Verletzungen, Feuer oder
Schaden am Produkt fhren.

19.Wird ein Produkt ortsfest
angeschlossen, ist die Verbindung
zwischen dem Schutzleiteranschluss
vor Ort und dem Gerateschutzleiter
vor jeglicher anderer Verbindung
herzustellen. Aufstellung und
Anschluss darf nur durch eine
Elektrofachkraft erfolgen.

1171.0000.51-03.00

20.Bei ortsfesten Geraten ohne ein-
gebaute Sicherung, Selbstschalter
oder ahnliche Schutzeinrichtung
muss der Versorgungskreis so
abgesichert sein, dass Benutzer und
Produkte ausreichend geschutzt sind.

21.Stecken Sie keinerlei Gegenstande,
die nicht dafur vorgesehen sind, in
die Offnungen des Gehauses.
GielRen Sie niemals irgendwelche
Flussigkeiten Uber oder in das
Gehause. Dies kann Kurzschlisse im
Produkt und/oder elektrische
Schlage, Feuer oder Verletzungen
verursachen.

22.Stellen Sie durch geeigneten Uber-
spannungsschutz sicher, dass keine
Uberspannung, z.B. durch Gewitter,
an das Produkt gelangen kann.
Andernfalls ist das bedienende
Personal durch elektrischen Schlag
gefahrdet.

23.R&S-Produkte sind nicht gegen das
Eindringen von Wasser geschutzt,
sofern nicht anderweitig spezifiziert,
siehe auch Punkt 1. Wird dies nicht
beachtet, besteht Gefahr durch
elektrischen Schlag fur den Benutzer
oder Beschadigung des Produkts,
was ebenfalls zur Gefahrdung von
Personen fuhren kann.

24 .Benutzen Sie das Produkt nicht unter
Bedingungen, bei denen
Kondensation in oder am Produkt
stattfinden kdonnte oder stattgefunden
hat, z.B. wenn das Produkt von kalte
in warme Umgebung bewegt wurde.

25.Verschlie3en Sie keine Schlitze und
Offnungen am Produkt, da diese fiir
die Durchluftung notwendig sind und
eine Uberhitzung des Produkts
verhindern. Stellen Sie das Produkt
nicht auf weiche Unterlagen wie z.B.
Sofas oder Teppiche oder in ein
geschlossenes Gehause, sofern
dieses nicht gut durchluftet ist.

Blatt 5



Sicherheitshinweise

26.Stellen Sie das Produkt nicht auf

hitzeerzeugende Geratschaften, z.B.
Radiatoren und Heizlufter. Die
Temperatur der Umgebung darf nicht
die im Datenblatt spezifizierte
Maximaltemperatur Uberschreiten.

27.Batterien und Akkus durfen keinen

hohen Temperaturen oder Feuer
ausgesetzt werden. Batterien und
Akkus von Kindern fernhalten.
Batterie und Akku nicht kurz-
schliel3en.

Werden Batterien oder Akkus
unsachgemal} ausgewechselt,
besteht Explosionsgefahr (Warnung
Lithiumzellen). Batterie oder Akku nur
durch den entsprechenden R&S-Typ
ersetzen (siehe Ersatzteilliste).
Batterien und Akkus mussen wieder-
verwertet werden und durfen nicht in
den Restmull gelangen. Batterien und
Akkus, die Blei, Quecksilber oder
Cadmium enthalten, sind
Sonderabfall. Beachten Sie hierzu die
landesspezifischen Entsorgungs- und
Recyclingbestimmungen.

28.Beachten Sie, dass im Falle eines

Brandes giftige Stoffe (Gase, FlUssig-
keiten etc.) aus dem Produkt
entweichen kdnnen, die Gesundheits-
schaden verursachen kdonnen.

29.Das Produkt kann ein hohes Gewicht

aufweisen. Bewegen Sie es
vorsichtig, um Rucken- oder andere
Korperschaden zu vermeiden.

30. Stellen Sie das Produkt nicht auf

Oberflachen, Fahrzeuge, Ablagen
oder Tische, die aus Gewichts- oder
Stabilitatsgrunden nicht dafur
geeignet sind. Folgen Sie bei Aufbau
und Befestigung des Produkts an
Gegenstanden oder Strukturen (z.B.
Wande u. Regale) immer den
Installationshinweisen des
Herstellers.

1171.0000.51-03.00

31. Griffe an den Produkten sind eine

Handhabungshilfe, die ausschlieRlich
fur Personen vorgesehen ist. Es ist
daher nicht zulassig, Griffe zur
Befestigung an bzw. auf Transport-
mitteln, z.B. Kranen, Gabelstaplern,
Karren etc. zu verwenden. Es liegt in
der Verantwortung des Benutzers, die
Produkte sicher an bzw. auf
Transportmitteln zu befestigen und
die Sicherheitsvorschriften des
Herstellers der Transportmittel zu
beachten. Bei Nichtbeachtung
konnen Personen- oder Sachschaden
entstehen.

32.Falls Sie das Produkt in einem

Fahrzeug nutzen, liegt es in der
alleinigen Verantwortung des
Fahrers, das Fahrzeug in sicherer
Weise zu fuhren. Sichern Sie das
Produkt im Fahrzeug ausreichend,
um im Falle eines Unfalls
Verletzungen oder Schaden anderer
Art zu verhindern. Verwenden Sie
das Produkt niemals in einem sich
bewegenden Fahrzeug, wenn dies
den Fahrzeugflihrer ablenken kann.
Die Verantwortung fir die Sicherheit
des Fahrzeugs liegt stets beim
Fahrzeugfuhrer. Der Hersteller
Ubernimmt keine Verantwortung flr
Unfalle oder Kollisionen.

33.Falls ein Laser-Produkt in ein R&S-

Produkt integriert ist (z.B. CD/DVD-
Laufwerk), nehmen Sie keine
anderen Einstellungen oder
Funktionen vor, als in der Produkt-
dokumentation beschrieben.
Andernfalls kann dies zu einer
Gesundheitsgefahrdung fuhren, da
der Laserstrahl die Augen irreversibel
schadigen kann. Versuchen Sie nie
solche Produkte auseinander zu
nehmen. Schauen Sie niemals in den
Laserstrahl.
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Certified Quality System

DIN EN ISO 9001 : 2000
DIN EN 2003

2004

9100
DIN EN 1SO 14001

DAS REG. NO 001954 QM UM

QUALITATSZERTIFIKAT

Sehr geehrter Kunde,

Sie haben sich flir den Kauf eines
Rohde & Schwarz-Produktes entschie-
den. Hiermit erhalten Sie ein nach
modernsten Fertigungsmethoden
hergestelltes Produkt. Es wurde nach
den Regeln unseres Management-
systems entwickelt, gefertigt und
geprift.

Das Rohde & Schwarz Management-
system ist zertifiziert nach:

DIN EN IS0 9001:2000
DIN EN 9100:2003
DIN EN ISO 14001:2004

CERTIFICATE OF QUALITY

Dear Customer,

you have decided to buy a Rohde &
Schwarz product. You are thus as-
sured of receiving a product that is
manufactured using the most modern
methods available. This product was
developed, manufactured and tested

in compliance with our quality manage-

ment system standards.

The Rohde & Schwarz quality manage-

ment system is certified according to:

DIN EN IS0 9001:2000
DIN EN 9100:2003
DIN EN ISO 14001:2004

CERTIFICAT DE QUALITE

Cher Client,

vous avez choisi d"acheter un produit
Rohde & Schwarz. Vous disposez
donc d'un produit fabriqué d'aprées
les méthodes les plus avancées. Le
développement, la fabrication et les
tests respectent nos normes de ges-
tion qualité.

Le systeme de gestion qualité de
Rohde & Schwarz a été homologué
conformément aux normes:

DIN EN IS0 9001:2000
DIN EN 9100:2003
DIN EN ISO 14001:2004

ROHDE&SCHWARZ

1171.0200.11-02.00






ROHDE&SCHWARZ

EU-KONFORMITATSERKLARUNG

Zertifikat Nr.: 2006-76

Hiermit wird bescheinigt, dass der/die/das:

Geratetyp Materialnummer Benennung

FMU36 1303.3500.02 Baseband Signal Analyzer

mit den Bestimmungen des Rates der Européischen Union zur Angleichung der Rechts-
vorschriften der Mitgliedstaaten

- betreffend elektrische Betriebsmittel zur Verwendung innerhalb bestimmter
Spannungsgrenzen (73/23/EWG geéndert durch 93/68/EWG)

- Uber die elektromagnetische Vertraglichkeit
(89/336/EWG geandert durch 91/263/EWG, 92/31/EWG, 93/68/EWG)

Ubereinstimmt.
Die Ubereinstimmung wird nachgewiesen durch die Einhaltung folgender Normen:

EN 61010-1 : 2001

EN 55011 : 1998 + A1 : 1999 + A2 : 2002, Klasse B
EN 61326 : 1997 + A1 : 1998 + A2 : 2001 + A3 : 2003
EN 61000-3-2 : 2000 + A2 : 2005

EN 61000-3-3 : 1995 + A1 : 2001

Bei der Beurteilung der elektromagnetischen Vertraglichkeit wurden die Stéraussendungs-
grenzwerte fir Gerate der Klasse B sowie die Stérfestigkeit flir Betrieb in industriellen
Bereichen zugrunde gelegt.

Anbringung des CE Zeichens ab: 2006

ROHDE & SCHWARZ GmbH & Co. KG
Miihldorfstr. 15, D-81671 Miinchen

Munchen, den 23. November 2006 Zentrales Qualitdtsmanagement MF-QZ / Radde

1303.3500.02 CE D-2






Customer Support

Technischer Support — wo und wann Sie ihn brauchen

Unser Customer Support Center bietet Ihnen schnelle, fachmannische Hilfe fur die
gesamte Produktpalette von Rohde & Schwarz an. Ein Team von hochqualifizierten
Ingenieuren unterstltzt Sie telefonisch und arbeitet mit Ihnen eine Losung flr lhre
Anfrage aus - egal, um welchen Aspekt der Bedienung, Programmierung oder
Anwendung eines Rohde & Schwarz Produktes es sich handelt.

Aktuelle Informationen und Upgrades

Um |hr Rohde & Schwarz Produkt immer auf dem neuesten Stand zu halten,
informieren Sie sich tUber unseren Newsletter unter

http://www.rohde-schwarz.com/www/response.nsf/newsletterpreselection.

Oder fordern Sie die gewunschten Informationen und Upgrades per E-Mail bei Ihrem
Customer Support Center an (Adressen siehe unten).

Feedback

Lassen Sie uns wissen, ob Sie mit uns zufrieden sind. Bitte senden Sie Ihre
Kommentare und Anregungen an CustomerSupport.Feedback@rohde-schwarz.com.

USA & Kanada Montag - Freitag (auker Us-Feiertage)

8:00 — 20:00 Eastern Standard Time (EST)

Tel. USA 888-test-rsa (888-837-8772) (opt 2)

Von auerhalb USA  +1 410 910 7800 (opt 2)

Fax +1 410 910 7801

E-Mail Customer.Support@rsa.rohde-schwarz.com
Ostasien Montag - Freitag (auRer an Feiertagen in Singapur)

08:30 — 18:00 Singapore Time (SGT)

Tel. +65 6 513 0488

Fax +65 6 846 1090

E-Mail Customersupport.asia@rohde-schwarz.com

Alle anderen Lander Montag - Freitag (auker deutsche Feiertage)
08:00 - 17:00 Mitteleuropaische Zeit (MEZ)

Tel. Europa +49 (0) 180 512 42 42

Von aulderhalb Europa+49 89 4129 13776

Fax +49 (0) 89 41 29637 78

E-Mail CustomerSupport@rohde-schwarz.com

&

ROHDE & SCHWARZ

1171.0200.21-01.00
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Rohde & Schwarz Adressen

Firmensitz, Werke und Tochterunternehmen Weltweite Niederlassungen

Firmensitz Auf unserer Homepage finden Sie: www.rohde-schwarz.com

ROHDE& SCHWARZ GmbH & Co. KG
Miihldorfstrafe 15 - D-81671 Minchen
P.0.Box 80 14 69 - D-81614 Miinchen

Werke

ROHDE& SCHWARZ Messgeratebau GmbH
RiedbachstraRe 58 - D-87700 Memmingen
P.0.Box 16 52 - D-87686 Memmingen

ROHDE& SCHWARZ GmbH & Co. KG

Werk Teisnach

Kaikenrieder StraRe 27 - D-94244 Teisnach
P.0.Box 11 49 - D-94240 Teisnach

ROHDE&SCHWARZ zavod
Vimperk, s.r.o.

Location Spidrova 49
(CZ-38501 Vimperk

ROHDE& SCHWARZ GmbH & Co. KG
Dienstleistungszentrum Kdln
Graf-Zeppelin-StraBe 18 - D-51147 KéIn
P.0.Box 98 02 60 - D-51130 KélIn

Tochterunternehmen

R&S BICK Mabilfunk GmbH
Fritz-Hahne-Str. 7 - D-31848 Bad Miinder
P.0.Box 20 02 - D-31844 Bad Miinder

ROHDE& SCHWARZ FTK GmbH
WendenschloRstraRe 168, Haus 28
D-12557 Berlin

ROHDE& SCHWARZ SIT GmbH
Am Studio 3
D-12489 Berlin

R&S Systems GmbH
Graf-Zeppelin-StraRe 18
D-51147 KéIn

GEDIS GmbH
Sophienblatt 100
D-24114 Kiel

HAMEG Instruments GmbH

Industriestralie 6
D-63533 Mainhausen

1171.0200.41-02.00

Phane +49 (89) 41 29-0
Fax +49 (89) 41 29-121 64
info.rs@rohde-schwarz.com

Phone +49 (83 31) 1 08-0
+49 (83 31) 108-1124
info.rsmb@rohde-schwarz.com

Phone +49 (99 23) 8 50-0
Fax +49 (99 23) 8 50-174
info.rsdts@rohde-schwarz.com

Phone +420 (388) 45 21 09
Fax +420 (388) 45 21 13

Phone +49 (22 03) 49-0

Fax +49 (22 03) 49 51-229
info.rsdc@rohde-schwarz.com
service.rsdc@rohde-schwarz.com

Phone +49 (50 42) 9 98-0
Fax +49 (50 42) 9 98-105
info.bick@rohde-schwarz.com

Phone +49 (30) 658 91-122
Fax +49 (30) 655 50-221
info.ftk@rohde-schwarz.com

Phone +49 (30) 658 84-0
Fax +49 (30) 658 84-183
info.sit@rohde-schwarz.com

Phone +49 (22 03) 49-5 23 25
Fax +49 (22 03) 49-5 23 36
info.rssys@rohde-schwarz.com

Phone +49 (431) 600 51-0
Fax +49 (431) 600 51-11
sales@gedis-online.de

Phone +49 (61 82) 800-0
Fax +49 (61 82) 800-100
info@hameg.de

@ Vertriebsadressen
@ Serviceadressen
# Nationale Webseiten






R&S FMU Dokumentationstibersicht

Dokumentationstubersicht

Die Dokumentation des R&S FMU besteht aus Grundgeratehandbichern und Optionsbe-
schreibungen. Alle Handblcher werden im PDF-Format auf der CD-ROM, die mit dem Gerat
ausgeliefert wird, zur Verfigung gestellt. Jede Software-Option, mit der das Gerat zusatzlich
ausgestattet werden kann, ist in einer extra Softwarebeschreibung dokumentiert.

Die Grundgeratedokumentation besteht aus den folgenden Handbuchern:
* Kompakthandbuch R&S FMU

* Bedienhandbuch R&S FMU

+ Servicehandbuch R&S FMU

Diese HandbUcher beschreiben neben dem Grundgerat die Modelle und Optionen des Basis-
band-Signal-Analysators R&S FMU, die in der Dokumentationstbersicht des Bedienhand-
buchs gelistet sind. Alle anderen Optionen sind in separaten Handbuchern beschrieben.
Diese Handbiicher sind auf der CD-ROM enthalten. Einen Uberblick (iber alle Optionen, die
fur den R&S FMU verfigbar sind, erhalten Sie auf der Basisband-Signal-Analysator
R&S FMU Internetseite.

Kompakthandbuch R&S FMU

Dieses Handbuch liegt dem Gerat in gedruckter Form sowie als CD-ROM im PDF-Format bei.
Es enthalt wichtige Informationen Uber die Aufstellung und Inbetriebnahme des Gerates sowie
grundlegende Bedienablaufe und wesentliche Messfunktionen. Auflderdem gibt es eine kurze
EinfUhrung zum Thema Fernsteuerung. Eine detailliertere Beschreibung liefert das Bedien-
handbuch. Das Kompakthandbuch beinhaltet allgemeine Informationen (z.B. Sicherheitshin-
weise) und die folgenden Kapitel:

Kapitel 1 Front- und Ruckansicht

Kapitel 2 Inbetriebnahme

Kapitel 3 Firmware-Update und Installation von Firmware-Optionen
Kapitel 4 Manuelle Bedienung

Kapitel 5 Einfache Messbeispiele

Kapitel 6 LAN-Interface

Kapitel 7 Kurzeinfuhrung Fernsteuerung

Anhang A Druckerschnittstelle

Bedienhandbuch R&S FMU

Das Bedienhandbuch ist eine Erganzung zum Kompakthandbuch und liegt dem Geréat als CD-
ROM im PDF-Format bei. Um die ubliche Struktur beizubehalten, die fur alle Bedienhandbu-
cher fur Rohde & Schwarz-Messgerate gilt, sind die Kapitel 1 und 3 aufgenommen, jedoch nur
in Form von Verweisen auf die entsprechenden Kapitel des Kompakthandbuch.

Das Bedienhandbuch gliedert sich in die folgenden Kapitel:

Kapitel 1 Inbetriebnahme
siehe Kompakthandbuch, Kapitel 1 und 2

1303.3545.61 0.1 D-2



Dokumentationsiibersicht

R&S FMU

Kapitel 2

Kapitel 3

Kapitel 4

Kapitel 5

Kapitel 6

Kapitel 7

Kapitel 8

Kapitel 9

Index

Kurzeinfihrung
beschreibt das Arbeiten mit dem R&S FMU anhand von detailliert erklarten,
typischen Messbeispielen.

Manuelle Bedienung
siehe Kompakthandbuch, Kapitel 4

Geratefunktionen
bietet als Referenzteil fur die manuelle Bedienung des R&S FMU eine detail-
lierte Beschreibung aller Geratefunktionen und ihrer Bedienung.

Fernsteuerung — Grundlagen
beschreibt die Grundlagen der Programmierung des Gerats, die Befehlsbe-
arbeitung und das Status-Reporting-System.

Fernsteuerung — Beschreibung der Befehle
beschreibt alle Fernsteuerbefehle, die flr das Gerat definiert sind.

Fernsteuerung — Programmbeispiele
enthalt Programmbeispiele flr eine Reihe von typischen Anwendungen des
R&S FMU.

Wartung und Gerateschnittstellen
beschreibt die vorbeugende Wartung des Gerats und die Eigenschaften der
Gerateschnittstellen des R&S FMU.

Fehlermeldungen
enthalt eine Liste aller moglichen Fehlermeldungen des R&S FMU.

enthalt das Stichwortverzeichnis zum vorliegenden Bedienhandbuch.

Servicehandbuch R&S FMU

Das Servicehandbuch liegt dem Gerat als CD-ROM im PDF-Format bei. Es enthalt Anlei-
tungen zur Uberpriifung der Einhaltung der Spezifikationen und der ordnungsgemafRen Funk-
tion sowie zur Reparatur, Fehlersuche und Fehlerbehebung. Das Servicehandbuch Gerat
enthalt alle notwendigen Informationen, um den R&S FMU durch Austausch von Baugruppen
instandzuhalten. Das Handbuch enthalt folgende Kapitel:

Kapitel 1
Kapitel 2
Kapitel 3
Kapitel 4
Kapitel 5

D-2

Performance Test

Abgleich

Instandsetzung

Software Update/Installation von Optionen
Unterlagen
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Front- und Ruckansicht
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Frontansicht

R&S FMU

Frontansicht

Bild 1-1

Frontansicht

Nummer
in Bild 1-1

Beschreibung

1

Taste PRESET (siehe ,Funktionstasten auf der Frontplatte®)

Taste CAL (siehe ,Funktionstasten auf der Frontplatte®)

Taste SETUP (siehe ,Funktionstasten auf der Frontplatte®)

Taste HCOPY (siehe ,Funktionstasten auf der Frontplatte®)

Bildschirm

ON/Standby Schalter (siehe ,Funktionstasten auf der Frontplatte)

Hotkey-Tasten

Softkey-Tasten

O oo | N|OoO|lo| | W|DN

Funktionstasten fur Frequenz, Pegel und Marker (siehe ,Funktionstasten auf der Frontplatte)

—_
o

Numerisches Eingabefeld, Einheiten- und Eingabetasten

D-2
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R&S FMU

Frontansicht

1303.3500.02

FREQ SPAN AMPT BW SWEEP

9 g > 11

MKR '
MKR | | MKkR— | MER I meas [ | TriG |

ool
-dem R
Bn MH:
LG E- 12)

EsC N enuren B el
Bk [©E

L@

MAX +30 dBm | 500
25V peak | IMQ

PROBE COMPENSATION
SIGNAL ‘ GND

PROBE USBe-<~
® (5)

LINES, 1kHz /1 V.ﬂ. @

PROBE CAL

Q)

PROBE CAL

MADE IN GERMANY m—

Nummer Beschreibung

in Bild 1-1

11 Funktionstasten fiir Bandbreite, Sweep, Trigger und Messfunktionen
(siehe ,Funktionstasten auf der Frontplatte®)

12 Drehknopf mit Eingabefunktion und Pfeiltasten

13 Taste PREVIOUS, Taste NEXT (Softkey-Seitenmenus)

14 Taste TRACE, Taste LINES, Taste DISP, Taste FILE
(siehe ,Funktionstasten auf der Frontplatte®)

15 Spannungsversorgung fiir Messzubehor (siehe Seite 6)

16 Tastkopf-Kompensation (siehe Seite 6)

17 USB-Anschlisse (siehe Seite 6)

18 Tastkopf-Kalibrierung (siehe Seite 7)

19 Basisband-Eingange (siehe Seite 7)

1303.3545.61 1.3
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Funktionstasten auf der Frontplatte

R&S FMU

Funktionstasten auf der Frontplatte

Eine detaillierte Beschreibung der entsprechenden Menus und der anderen Funktionstasten
steht Ihnen im Bedienhandbuch auf CD-ROM zur Verfligung.

Funktionstaste

Zugeordnete Funktionen

ON/STANDBY

Ein-/Ausschalten des Gerates.

PRESET

Ricksetzen des Gerates in den Grundzustand.

FREQ

Einstellung der Mittenfrequenz, sowie der Start- und Stoppfrequenz des
betrachteten Frequenzbands und des Frequenzoffsets.

SPAN

Einstellung des zu analysierenden Frequenzbereichs.

AMPT

Einstellung des Referenzpegels, des angezeigten Dynamikbereichs, der Einheit
fur die Pegelanzeige und des Pegeloffsets.

MKR

Auswahl und Positionierung der absoluten und relativen Messmarken (Marker
und Deltamarker). Zusatzlich sind folgende Messfunktionen in dieser Taste
zugeordnet:

» Fester Bezugspunkt fur relative Messmarken (REFERENCE FIXED)

MKR->

Suchfunktionen der Messmarken (Maximum/Minimum der Messkurve).
Ubernahme der Markerfrequenz in die Mittenfrequenz.

Einschrankung des Suchbereichs (SEARCH LIMITS) und die Charakterisierung
von Maxima und Minima (PEAK EXCURSION).

MKR FCTN

Zusatzliche Auswertefunktionen der Messmarken:
* Rauschmarker (NOISE MEAS)

» Phasenrauschen (PHASE NOISE)

* n dB Down — Funktion

» Peak-Liste

BW

Einstellung von Aufldsebandbreite, des Verhaltnisses von Span / Aufléseband-
breite bei automatischer Kopplung.

SWEEP

Einstellung von Ablaufzeit (Sweep Time) und Anzahl der Messpunkte.
Auswahl kontinuierliche Messung / Einzelmessung.

MEAS

Komplexe Messfunktionen:

* Leistungsmessung im Zeitbereich (TIME DOM POWER)

» Kanal- und Nachbarkanalleistungsmessung (CHAN PWR ACP)
» Mehrtrager-Nachbarkanalleistungsmessung (MULT CARR ACP)
» Belegte Bandbreite (OCCUPIED BANDWIDTH)

+ Signalstatistik (SIGNAL STATISTIC): Amplitudenverteilung (APD) und kumu-
lative komplementéare Verteilungsfunktion (CCDF)

» Trager-Rauschabstand (C/N C/No)
* AM-Modulationsgrad (MODULATION DEPTH)

TRIG

Einstellung von Triggerquelle, Triggerschwelle und Trigger-Delay.

TRACE

Konfiguration der Messdatenaufnahme (CLR/WRITE; AVERAGE, MAXHOLD;
MINHOLD, VIEW). Konfiguration der Bewertung der Messdaten (DETECTOR)
und der mathematischen Verkniipfung von Messkurven (TRACE MATH).

D-2
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R&S FMU

Funktionstasten auf der Frontplatte

Funktionstaste

Zugeordnete Funktionen

LINES Konfiguration von Anzeigelinien (Display Lines) und Grenzwertlinien (Limit
Lines).

DISP Konfiguration der Bildschirmaufteilung (ein / zwei Diagramme) sowie des
Diagramminhalts. Zusatzlich ist die Konfiguration der Bildschirmfarben unter
dieser Taste angesiedelt.

FILE Funktionen zum Speichern / Laden von Gerateeinstellungen sowie zum
Verwalten der abgespeicherten Dateien.

CAL Selbstabgleich des Gerats und Tastkopf-Kalibrierung.

SETUP Grundeinstellungen des Gerates:

» Referenzfrequenz, Datum, Uhrzeit, GPIB, RS232-Schnittstelle, LAN-Interface
» Firmware Update und Optionsfreischaltung
* Information Uber Geratekonfiguration (SYSTEM INFO) inkl. Firmware-
Version, Baugruppendaten und Systemfehlermeldungen.
» Service-Unterstiitzungsfunktionen.
HCOPY Konfiguration des Bildschirmausdrucks. Auswahl und Konfiguration des

Druckers.

1303.3545.61
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Anschliisse auf der Frontplatte R&S FMU

Anschlusse auf der Frontplatte
Dieser Abschnitt beschreibt die Anschlissen und Schnittstellen des R&S FMU auf der Front-

platte. Ist ein Anschluss oder eine Schnittstelle optional, ist der Optionsname in Klammern
mitbenannt.

PROBE POWER

Zum Anschluss von Messwandlern anderer Hersteller stellt der R&S FMU die Versorgungs-
buchse PROBE POWER zur Verfugung.

Der Anschluss liefert die Versorgungsspannungen +15 V und -12,6 V und Masse. Dieser
Anschluss ist geeignet zur Versorgung hochohmiger Tastkopfe der Firma Agilent.

7\

Bild 1-2  Belegung der Buchse PROBE POWER

Pin | Signal
1 GND
2 -12.6 V; max. 150 mA

3 +15V; max. 150 mA

USB-Anschliisse (USB)

The R&S FMU besitzt auf der Frontplatte eine USB-Buchse zum Anschluss von zwei USB-
Geraten (USB 2.0).

ACHTUNG
A Verwenden Sie geeignete, doppelt abgeschirmte Kabel.

Verwenden Sie nur USB-Gerate, die die erlaubten EMI-Grenzen einhalten.

PROBE COMPENSATION

Der Ausgang dient zum Abgleich von hochohmigen 10:1 Tastkdpfen. Er liefert ein Rechteck-
signal von 1V / 1 kHz.
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R&S FMU Anschliisse auf der Frontplatte

PROBE CAL

Der Ausgang dient zur Kalibrierung von Messkabeln oder Tastképfen.

Das Ausgangssignal ist einstellbar:

* Genaue Gleichspannung zur Kalibrierung von Dampfung und Offset (0 bis 2,5 V)
* Impuls (Kammspektrum) zur Kalibrierung des Frequenzgangs (1 V)

* 1 kHz Rechteck zum Abgleichen von 10:1 Tastkopfen (Signaldetails siehe PROBE
COMPENSATION)

Die Buchse PROBE CAL tragt das invertierte Signal fur die gleichzeitige Kalibrierung zweier
Tastkopfe bei differenzieller Messung.

Die Signale werden wahrend der Tastkopf-Kalibrierung automatisch eingestellt. Fir Test-
zwecke konnen Sie die Signale im Probe Cal Menl auch von Hand einstellen.

BASEBAND INPUTS

Uber die vier Buchsen auf der Fronplatte werden reelle oder komplexe Basisband-Signal-
quellen oder ZF-Signale angeschlossen. Ein Dampfungsglied bis zu -15 dB befindet sich am
Eingang, um eine Uberlastung des A/D-Konverters zu verhindern. Der Eingangswiderstand
kann variiert werden: 50 Q und 1 MQ. Die maximal sichere Eingangsleistung/-spannung
betragt 30 dBm fir 50 Q und 5 V (Spitzenwert) fur 1MQ.

Ein Messobjekt, z.B. eine komplexe Modulationsquelle, werden an die Eingange | und Q
angeschlossen. Differenzialquellen werden an die Eingange |, I, Q und Q angeschlossen, das
invertierte Signal an den Eingangen | und Q.
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Riickansicht

R&S FMU

Ruckansicht

1Q DATA IN

1Q DATA OUT

OPTION INCL

EXT TRIGGER / USE e MOUSE

Bild 1-3  Ruckansicht
Nummer Beschreibung
in Bild 1-3
1 Ein-/Ausgang fur 1/Q-Daten (siehe Seite 13)
2 LAN-Schnittstelle (siehe Seite 14)
3 Ein-/Ausgang fur externe/interne Referenz (siehe Seite 14)
4 Trigger-Schnittstelle (siehe Seite 13)
5 Zweifach-USB-Schnittstelle (siehe Seite 12)
6 Maus-Anschluss (siehe Seite 11)
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R&S FMU

Riickansicht

Nummer Beschreibung
in Bild 1-3
7 VGA-Schnittstelle fiir externen Monitor (siehe Seite 11)
8 RS232-C-Schnittstelle (siehe Seite 10)
9 LPT-Druckerschnittstelle (siehe Seite 10)
10 GPIB-Schnittstelle fiir Fernsteuerung (siehe Seite 10)
11 Netzstecker mit Netzschalter (siehe Seite 10)
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Anschliisse an der Riickseite R&S FMU

Anschlusse an der Ruckseite
Dieser Abschnitt beschreibt die Anschliissen und Schnittstellen des R&S FMU an der Rick-

seite. Ist ein Anschluss oder eine Schnittstelle optional, ist der Optionsname in Klammern
mitbenannt.

Netzanschluss und Netzhauptschalter

Netzanschluss und Netzhauptschalter befinden sich in einer Einheit an der Geraterlckseite.

Funktion des Netzhauptschalters:

Stellung | Nach dem Einschalten befindet sich das Gerat in Betriebsbereitschaft
(STANDBY) oder in Betrieb, abhangig von der Stellung des ON/STANDBY -
Schalters an der Frontseite des Gerates.

Stellung O Das Ausschalten trennt das gesamte Gerat vom Netz.

# Hinweis

Der Netzhauptschalter unterbricht auch die Stromversorgung des im Gerat
vorhandenen OCXO (optional). Beim Wiedereinschalten ist auf die verlan-
gerte Warmlaufphase gemaf Datenblatt zu achten.

GPIB-Schnittstelle

Das Gerét ist serienmaRig mit einem GPIB-Anschluss nach IEEE 488 ausgestattet. Uber die
Schnittstelle kann ein Steuerrechner zur Fernsteuerung angeschlossen werden. Der
Anschluss erfolgt mit einem geschirmten Kabel. Weitere Informationen finden Sie im Bedien-
handbuch, Kapitel 8.

Druckerschnittstelle (LPT)

Die 25polige Buchse LPT an der Ruckseite des R&S FMUs ist fur den Anschluss eines
Druckers vorgesehen. Die Schnittstelle ist kompatibel zur CENTRONICS-Schnittstelle.
Weitere Informationen finden Sie im Bedienhandbuch, Kapitel 8.

RS-232-C-Schnittstelle (COM)

Das Gerat verfugt serienmalig Uber eine RS-232-C-Schnittstelle. Die Schnittstelle kann
manuell im Menl SETUP - GENERAL SETUP in der Tabelle COM INTERFACE fur die Fern-
steuerung aktiviert und konfiguriert werden. Weitere Informationen finden Sie im Bedienhand-
buch, Kapitel 8.
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R&S FMU Anschlisse an der Riickseite

R&S-Monitoranschluss (MONITOR)

Der 15-polige VGA-Monitoranschluss dient zur Darstellung des Bildschirminhalts auf einem
externen Bildschirm. Die Inbetriebnahme des externen Monitors ist im Kapitel ,Anschluss
eines externen Monitors® auf Seite 2.8 beschrieben.

50 O 0O O O1
\100 O O Op
15 O 0o O 0O 1

Pin Signal | Pin | Signal
1 R 9 GND

2 G 10 GND

3 B 11 (NC)

4 (NC) 12 (NC)

5 GND 13 HSYNC
6 GND 14 VSYNC
7 GND 15 (NC)

8 GND

Bild 1-4 Belegung des Monitoranschlusses

Mausanschluss (MOUSE)

An dem PS/2-Anschluss auf der Rickplatte kann eine PS/2-Maus angeschlossen werden.

Pin | Signal

1 MOUSEDATA

2 KEYBOARDDATA
3 MOUSEGND

4 MOUSEVD5
5

6

MOUSECLK

KEYBOARDCLK

Bild 1-5 Belegung des Mausanschlusses

1303.3545.61 1.11 D-2



Anschlisse an der Riickseite R&S FMU

USB-Anschliisse (USB)

The R&S FMU besitzt an der Rickseite zwei USB-Buchsen zum Anschluss von zwei USB-
Geraten (oberer Anschluss USB 1.1, unterer Anschluss USB 2.0).

ACHTUNG
A Verwenden Sie geeignete, doppelt abgeschirmte Kabel. Passive USB-

Verbindungskabel durfen nicht Ianger als 1 m sein.

Verwenden Sie nur USB-Gerate, die die erlaubten EMI-Grenzen einhalten.

Pin | Signal

1 + 5V USBO

USBDATAO -

USBDATAO +

GND

+ 5V USB1

USBDATA1 -

USBDATA1 +

O | N~ WDN

GND

Bild 1-6  Belegung der USB-Anschlusse
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R&S FMU Anschlisse an der Riickseite

EIN-/Ausgang IQ-Daten (IQ DATA IN/IQ DATA OUT)

Die Buchsen dienen zum Einspeisen bzw. Ausgeben von |Q-Daten in Form von LVDS-
Signalen.

IQ DATA IN
o, o
Z =
. o A 2
n_lgln_l‘zfln_%dlén_lgn.lgg
sje(g1812¢2 |3
3 I goooon ).
a \\0000000000000)
ZI Z| Z| % Z| ZI
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67 ¢85 7375
z z o J 2 3
N — |
3 %
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Bild 1-7  Belegung des 1Q-Daten-Eingangs

IQ DATA OUT
Z\
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Bild 1-8 Belegung des 1Q-Daten-Ausgangs

Eingang fiir externen Trigger (EXT TRIG)

Die Buchse EXT TRIG dient zur Steuerung des Messablaufs durch ein externes Signal.

Die Triggerschwelle kann im Bereich von 0.5 bis 3.5 V variiert werden, typ. Eingangsimpedanz
ist 10 kQ.
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Anschliisse an der Riickseite R&S FMU

Referenz-Ein- bzw. Ausgang (REF IN and REF OUT)

Die Buchse REF IN dient als Eingang fur ein 1 bis 20 MHz Referenzsignal; der notwendige
Eingangspegel ist > 0 dBm. Die Buchse REF OUT stellt anderen Geraten das interne
10-MHz-Referenzsignal mit typisch 10 dBm Ausgangspegel zur Verfugung.

Im Menu SETUP wird zwischen interner und externer Referenz umgeschaltet.

Bei Betrieb mit externer Referenz wird das externe Referenzsignal von REF IN zur REF OUT
durchgeschleift.

LAN-Schnittstelle

Die LAN-Schnittstelle ermdglicht die Verbindung zu lokalen Netzwerken. Die Belegung des
RJ45-Steckers unterstutzt doppelt gepaarte Category 5 UTP/STP-Kabel in Sternkonfigura-
tion. (UTP steht fir “Unshielded Twisted-Pair”, STP steht fur “Shielded Twisted-Pair”).
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Inbetriebnahme R&S FMU

Inbetriebnahme

Der folgende Abschnitt beschreibt die Inbetriebnahme des Gerates.

ACHTUNG
A Vor der Inbetriebnahme des Geréates ist darauf zu achten, dass

 die Bellftungsoffnungen frei sind,

* an den Eingangen keine Signalspannungspegel Uber den zulassigen
Grenzen anliegen,

» die Ausgange des Gerates nicht Uberlastet werden oder falsch
verbunden sind.

Ein Nichtbeachten kann zur Beschadigung des Gerats fuhren.

Gerat auspacken

<= N 0 Das Gerat aus der Verpackung nehmen und die Vollstandigkeit der
] D Lieferung anhand des Lieferscheins und der Zubehdrlisten fur die
O

einzelnen Artikel prufen.

Die beiden Schutzkappen von Front- und Rickseite des R&S FMU
abziehen und das Gerat sorgfaltig auf eventuelle Beschadigungen

Schutzkappen abziehen - =
Uberprufen.

[0 Sollte eine Beschadigung vorhanden sein, bitte umgehend das
Transportunternehmen verstandigen, das das Gerat zugestellt hat.
In diesem Fall unbedingt Karton und Verpackungsmaterial aufheben.

O Auch flr einen spateren Transport oder Versand des R&S FMU ist
die Originalverpackung von Vorteil, um eine Beschadigung der
Bedienelemente und Anschlisse zu vermeiden. Nur bei Versand mit
ausreichender Verpackung akzeptiert Rohde & Schwarz Anspriiche
im Rahmen der Gewabhrleistung.
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R&S FMU Inbetriebnahme

Gerat aufstellen

Das Gerat ist fur den Gebrauch in Innenrdumen bestimmt. Dabei ist folgendes zu beachten:

Die Umgebungstemperatur muss in dem Bereich liegen, der im Datenblatt angegeben ist.

Der Luftein- und Austritt Gber den Liftungsoéffnungen an der Rickseite und an der seitli-
chen Perforation darf nicht behindert sein. Der Abstand zu Wanden muss daher mindes-
tens 10 cm betragen.

Die Aufstellflache soll eben sein.

- Hinweis

Zum Schutz von Messobjekten vor elektrostatischer Entladung bei Berlh-
rung wird die Verwendung entsprechender Schutzeinrichtungen
empfohlen:

Handgelenkzuleitung
und Armband

Erdungsleitung

/
=

Bodenmatte

Fersenband Arbeitsplatz-
Erdungsanschluss
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Inbetriebnahme R&S FMU

Einbau in ein 19"-Gestell

Das Gerat Iasst sich mit Hilfe eines Gestelladapters (Bestellnummer siehe Datenblatt) in ein
19"-Gestell einbauen. Die Einbauanleitung liegt dem Adapter bei.

ACHTUNG
A Beim Gestelleinbau auf ungehinderten Lufteinlass an der Perforation der

Seitenwande und am Luftauslass an der Geraterlckseite achten.

Gerat ans Netz anschlieRen

Der R&S FMU ist mit einer Netzspannungserkennung ausgestattet und stellt sich somit auto-
matisch auf die anliegende Netzspannung ein (Bereich: Wechselspannung 100...240 V;
50...400 Hz). Die Netzanschlussbuchse befindet sich an der Geraterlckseite.

0 Mit dem mitgelieferten Netzkabel den R&S FMU mit dem Stromversorgungs-
netz verbinden.

Da das Gerat nach den Vorschriften fur Schutzklasse EN61010 aufgebaut
Netzanschluss ist, darf es nur an eine Steckdose mit Schutzkontakt angeschlossen werden.

Einschalten des R&S FMU

[0 Netzschalter an der Gerateruckseite in Stellung | dricken.

[0 ON/STANDBY-Schalter an der Geratevorderseite drucken. Die grine LED beginnt zu
leuchten.

ACHTUNG
A Wahrend des Startvorgangs das Gerat nicht ausschalten.

Ein vorzeitiges Abschalten kann zu schwerwiegenden Dateiverande-
rungen auf der Festplatte des Gerates fuhren.

Nach dem Einschalten meldet sich der R&S FMU mit folgender Anzeige:

Rohde & Schwarz GmbH & Co. KG
Analyzer BIOS Vx.y

Dabei wird ein Selbsttest der Rechnerhardware durchgeflihrt. AnschlieRend startet
Windows XP und es erscheint automatisch der Messbildschirm mit der Einstellung, die vor
dem letzten Abschalten aktiv war.
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R&S FMU Inbetriebnahme

- Hinweis
Soll beim Einschalten des Gerates automatisch eine andere Einstellung

geladen werden, so ist im Menu FILE - STARTUP RECALL die
gewunschte Geratekonfiguration voreinzustellen.

Funktionsprufung

- Hinweis

Die Funktionsprifung erst nach Erreichen der Betriebstemperatur (ca. 15
Minuten nach Einschalten des Gerates) durchfuhren.

[0 Den Selbstabgleich mit Taste CAL, Softkey CAL TOTAL aufrufen. Bei erfolgreicher Berech-
nung der Systemfehlerkorrekturwerte erscheint am Ende die Meldung Calibration Passed.

[ Den Selbsttest mit Taste SETUP, Softkeys SERVICE - SELFTEST auslosen. Bei erfolgrei-
cher Uberprifung der Geratebaugruppen erscheint am Ende die Meldung Selftest Passed.

Bei erfolgreichem Abschluss beider Schritte ist das Gerat nun betriebsbereit.

- Hinweis
Eine Wiederholung des Selbstabgleichs ist nicht nach jedem Einschalten
erforderlich, da das Gerat die Werte speichert und automatisch beim
Booten ladt. Die Durchfihrung eines Selbstabgleichs wird empfohlen,
wenn das Gerat bei einer Temperatur betrieben wird, die erheblich (mehr
als 10°C) von der Temperatur abweicht, bei der der letzte Selbstabgleich
erfolgte.

Eine Wiederholung des Selbsttests ist ebenfalls nicht nach jedem erneuten
Einschalten erforderlich, sondern nur, wenn der Verdacht auf eine Fehl-
funktion des Gerates besteht.
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Inbetriebnahme R&S FMU

Ausschalten des R&S FMU

0 ON/STANDBY-Schalter an der Geratevorderseite dricken.

Der R&S FMU speichert die aktuelle Einstellung auf der Festplatte und fahrt dann die Soft-
ware herunter. Am Ende des Vorgangs wird das Netzteil auf Standby-Modus geschaltet
und die gelbe LED leuchtet.

GEFAHR
Gefahr eines elektrischen Schlages
Im Standby-Modus liegt die Netzspannung im Gerat noch an!

O Zur vollstandigen Trennung vom Netz den Netzschalter an der Geratertckseite in Stellung
O drucken.

- Hinweis
* Der Netzschalter an der Geraterlckseite unterbricht auch die Stromver-

sorgung des im Gerat vorhandenen OCXO (optional). Beim Wiederein-
schalten ist auf die ggf. verlangerte Warmlaufphase zu achten.

* Beim Ausschalten des Gerates mit dem Netzschalter oder beim Ziehen
des Netzsteckers ist ein Abspeichern der aktuellen Gerateeinstellung
auf der Festplatte nicht mdglich. In diesem Fall wird beim erneuten
Einschalten die zuletzt auf der Festplatte abgelegte Einstellung geladen.

Gehause reinigen

Die Aullenreinigung des Gerates wird zweckmalig mit einem weichen, nicht fasernden
Staublappen vorgenommen. Die Luftungs6ffnungen sind frei zu halten.

ACHTUNG
A Beschadigung des Gerates durch Reinigungsmittel

Reinigungsmittel enthalten Substanzen, die das Gerat beschadigen
konnen, z.B. I6sungsmittelhaltige Reinigungsmittel konnen die Frontplat-
tenbeschriftung ablésen oder Kunststoffteile anlosen.

Verwenden Sie niemals Reinigungsmittel wie Losungsmittel (Nitroverdin-
nung, Aceton, usw.), Sauren, Laugen oder andere Substanzen.
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R&S FMU Anschluss von Zusatzgeréten

Anschluss von Zusatzgeraten

Anschluss einer externen Tastatur

Der R&S FMU bietet die Moglichkeit, eine externe PC-Tastatur an die USB-Schnittstelle an
der Geratefront- oder rlickseite anzuschliel3en.

Die Tastatur vereinfacht im Messgeratebetrieb die Eingabe von Kommentartexten, Datei-
namen usw.

Far den Anschluss an der USB-Schnittstelle sind Tastaturen und Mause geeignet, die dem
USB-Standard 1.1 oder 2.0 entsprechen.

Nach dem Anschluss wird die Tastatur automatisch erkannt. Voreingestellt ist die Sprachbe-
legung der US-Tastatur. Spezielle Einstellungen, wie z.B. die Wiederholrate etc., kdbnnen im
Windows XP-MenU START - SETTINGS - CONTROL PANEL - KEYBOARD erfolgen.

Anschluss einer Maus

Der R&S FMU bietet zur Vereinfachung der Windows XP-Bedienung die Mdglichkeit, eine
Maus an die USB-Schnittstelle an der Geratefront- oder ruckseite anzuschliel3en.

Unterstutzt werden Maustypen von Microsoft und Logitech.

-

Hinweis

Bei Betrieb mit Tastaturen, die einen Trackball zur Maussteuerung
enthalten, kann der zuséatzliche Anschluss einer externen Maus zu Fehl-
funktionen fuhren.

Nach dem Anschluss wird die Maus automatisch erkannt. Spezielle Einstellungen, wie z.B.
Geschwindigkeit des Mauszeigers etc., kénnen im Windows XP-Startmentu START -
SETTINGS - CONTROL PANEL - MOUSE erfolgen.
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Anschluss von Zusatzgeraten R&S FMU

Anschluss eines externen Monitors

ACHTUNG
A Den Monitor nur bei ausgeschaltetem Gerat (STANDBY) anschlief3en.

Sonst sind Beschadigungen des Monitors nicht auszuschlie3en.

Den Bildschirmtreiber (Display Type) sowie die Bildschirmkonfiguration
nicht andern, da dies zu Stérungen der Geratefunktion flhrt.

Das Gerat bietet die Moglichkeit, einen externen Monitor an die Buchse MONITOR an der
Geraterlckseite anzuschlielden.

MONITOR

R

Nach dem Anschluss des externen Monitors muss das Gerat neu gestartet werden, um den
Monitor zu erkennen. Anschlie3end wird der Messbildschirm sowohl am externen Bildschirm
wie auch am Gerat angezeigt. Weitere Einstellungen sind nicht erforderlich.

Wenn der externe Monitor vom Gerat nicht erkannt wird, missen Sie ihn aktivieren. Dazu
bendtigen Sie eine Maus und eine externe Tastatur (Details zum Anschluss finden Sie in den
Abschnitten ,Anschluss einer Maus” auf Seite 2.7 und ,Anschluss eines externen Monitors*
auf Seite 2.8).

[ Stellen Sie sicher, dass der externe Monitor angeschlossen ist.
O Drucken Sie die Tastenkombination CTRL+ESC, um die Task-Leiste anzuzeigen.
00 Klicken Sie das Monitor-Icon rechts in der Task-Leiste.
[0 Wahlen Sie Graphics Options - Output To - Intel(R) Dual Display Clone -
Monitor + Digital Display.

O

Cukput To k Graphics Options
Hot Keys r Display Modes
Tray Ican r -
i ) : Intel
Graphics Properties. . . extreme e b
graphics 2 toe mokss
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R&S FMU Anschluss von Zusatzgeréten

Save As Scheme. ..

Cukput Ta
Maonitor + Digikal Display v Digital Display
Monitor + Mokebook Mokebook
Digital Display + Motebook, Intel(R) Dual Display Clone ¥
Extended Deskiop

Maonikar

|_-';|| - 1:22 PM

Wenn Sie das Gerat spater ohne Monitor anschalten, wird die Aktivierung des externen
Monitors zurtickgesetzt.

Anschluss eines Druckers

Der Anschluss eines Druckers kann im Betrieb erfolgen.

Der R&S FMU bietet die Mdglichkeit, zwei unterschiedliche Druckerkonfigurationen zum
Ausdrucken einer Bildschirmkopie (Hardcopy) anzulegen und per Knopfdruck umzuschalten.
Die Tabelle DEVICES im Menu HCOPY zeigt die vorhandene Auswahl an installierten
Druckern an.

Die LPT-Druckerschnittstelle befindet sich an der Geratertickseite. Alternativ kann eine der
USB-Schnittstellen genutzt werden.

LPT

O 0000000000000 @
000000000000

Anschluss von USB-Geraten (z.B. Leistungsmesskopf)

Uber die USB-Schnittstelle auf der Frontplatte bzw. Riickseite des R&S FMU kdnnen bis zu
vier USB-Gerate direkt mit dem R&S FMU verbunden werden. Diese Zahl lasst sich durch das
Zwischenschalten von USB-Hubs fast beliebig vergrofiern.

Aufgrund der Vielfalt an verfligbaren USB-Geraten sind den Erweiterungsmoglichkeiten des
R&S FMU kaum noch Grenzen gesetzt. Die nachfolgende Liste enthalt eine Auswahl von flur
den R&S FMU nutzlichen USB-Geraten:

* Leistungsmesskopfe der Serie R&S NRP-Zxx
(bendtigen Adapterkabel R&S NRP-Z4)

* Memory Stick zum einfachen Transfer von Daten vom/zum PC
(z.B. Firmware-Updates)

* CD-ROM-Laufwerk zur einfachen Installation von Firmware-Applikationen
* PC-Tastatur zur Eingabe von Kommentartexten, Dateinamen usw.
* Maus zur einfachen Bedienung von Windows-Fenstern
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Anschluss von Zusatzgeraten R&S FMU

* Drucker zur Dokumentation der Messergebnisse
* Modem zur Fernsteuerung des R&S FMU Uber grof3e Entfernungen

Die Installation von USB-Geraten gestaltet sich unter Windows XP einfach, da alle USB-
Gerate Plug&Play-fahig sind. Alle USB-Gerate kénnen im Betrieb mit dem R&S FMU
verbunden oder vom R&S FMU getrennt werden.

Nach dem Anschluss des Gerates an der USB-Schnittstelle des R&S FMU sucht Windows XP
automatisch nach dem passenden Geratetreiber.

Findet Windows XP keinen passenden Treiber, so erscheint die Aufforderung zur Angabe
eines Verzeichnisses, in dem die Treibersoftware zu finden ist. Befindet sich die Treibersoft-
ware auf einer CD, so empfiehlt es sich, als erstes ein USB CD-ROM-Laufwerk am R&S FMU
anzuschliel3en.

Sobald die Verbindung zwischen R&S FMU und USB-Gerat getrennt wird, erkennt
Windows XP wiederum die geanderte Hardware-Konfiguration und deaktiviert den betref-
fenden Geratetreiber.

Beispiel:

Anschluss eines Pendrive (Memory Sticks) am R&S FMU:

1. Nach dem Anstecken des Pendrive an der USB-Schnittstelle erkennt Windows XP die neu
angeschlossene Hardware:

found new hardware

I15E disk USE device

@) 7 %= 419mM

2. Windows XP installiert den zugehdrigen Treiber.
Bei erfolgreicher Installation meldet XP die Bereitschaft des Gerates:

found new hardware

wour new hardware iz installed

and ready for Lze

2)

= %= 4r19pm
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R&S FMU Anschluss von Zusatzgeréten

3. Der Pendrive ist als neues Laufwerk verfugbar und wird im Windows-Explorer angezeigt:

% PENDRIVE {F:) == x|
File Edit Wiew Favorites Tools  Help .';'
e Back - O - ljr P ) Search H__ Folders | |_-:; _'j} x n | Ev
Address [== F} j 50
Folders X || Mame =~ | Size | Twpe &
m Deskiop Cdrms File F
My Docurments Rmz0 File F
= 9 My Computer Csv1_11 File F
Cdsy1_15 File F

= Analyzer Disk C (230
= Analyzer Disk D (D)
=3 Disk E (E:)
S ErDRIVE (F!)
Control Panel
(L1 Shared Documents

Q My MNetwork Places
@ Recycle Bin

! I _*|_I
fijtart“;jPENDRI?E {F:) @5 |% 423mM

Der Pendrive kann wie ein normales Laufwerk zum Laden / Speichern von Dateien benutzt
werden.

4. Wird der Pendrive nicht mehr bendtigt oder sollen Dateien zu einem anderen Rechner
transferiert werden, so wird der Pendrive einfach abgesteckt. Windows XP deaktiviert

daraufhin den Treiber.
Ist das zugehorige Laufwerk noch im Explorer ausgewahlt, so erscheint eine Fehlermel-

dung, die signalisiert, dass das Laufwerk nicht mehr zur Verfiigung steht.
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Grundeinstellungen

Auswahl der Frequenz-Referenz

Zum Umschalten des Referenzsignals fur die Frequenzaufbereitung des R&S FMU zwischen
interner Referenz und einem externen Referenzsignal mit 10 MHz wird wie folgt vorgegangen:

0 Die Taste SETUP dricken.
Das Menu SETUP o6ffnet sich.

0 Den Softkey REFERENCE INT/EXT durch Dricken in den gewlnschten Zustand bringen.

Ist EXT ausgewahlt, wird ein Eingabefenster angezeigt. Voreingestellt sind 10 MHz. Sie
kdnnen den Wert im Bereich von 1 bis 20 MHz &ndern.

# Hinweis

Fehlt bei Umschaltung auf externe Referenz das Referenzsignal, so wird
nach einiger Zeit EXREF angezeigt als Hinweis auf die fehlende Synchro-
nisierung.

EXREF wird auch angezeigt, wenn die Frequenz des Referenzsignals
nicht der eingestellten Frequenz entspricht.

Bei Umschaltung auf interne Referenz ist darauf zu achten, dass das
externe Referenzsignal abgezogen wird, um Wechselwirkungen mit dem
internen Referenzsignal zu vermeiden.

Fernbedienungsbefehl:  ROSC:SOUR INT
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Einstellen von Datum und Uhrzeit

0 Die Taste SETUP dricken.
Das Menu SETUP offnet sich.

[0 Softkey GENERAL SETUP drucken.
Das Untermenu mit allgemeinen Einstellungen 6ffnet sich.

Der Softkey TIME+DATE aktiviert die Tabelle TIME AND DATE fur die Eingabe der Uhrzeit
und des Datums fir die interne Echtzeituhr.

TINE AHD DATE
Time : 2@
Date 11 MAR 2882

Time - Eingabe der Zeit
Im Eingabefeld kdnnen Stunden und Minuten getrennt voneinander eingegeben werden:

rom [12]:[30]

Fernbedienungsbefehl:  sSysST:TIME 12,30

Date - Eingabe des Datums
Im Eingabefeld konnen Tag, Monat und Jahr getrennt voneinander eingegeben werden:

DATE

Bei Auswahl der Monatsangabe wird mit der Einheitentaste eine Liste mit den Abklrzungen
der Monatsnamen gedffnet, in der der gewtinschte Monat ausgewahlt werden kann:

JAH
FEBE
APF
nAY
JUH
JUL
AL
SEF
acT
KO
DEC

Fernbedienungsbefehl: SYST:DATE 2002,03,11
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Einstellen der GPIB-Schnittstelle
O Die Taste SETUP dricken.
Das Menu SETUP o6ffnet sich.

0 Softkey GENERAL SETUP dricken.
Das Untermenu mit allgemeinen Einstellungen 6ffnet sich.

O Softkey GPIB drucken.
Das Untermeni zur Einstellung der Parameter der Fernsteuerschnittstelle 6ffnet sich.

GPIB-Adresse

[0 Softkey GPIB ADDRESS driicken.
Das Eingabefeld fur die GPIB-Adresse 6ffnet sich.

Einstellbereich ist 0 bis 30. Die Grundeinstellung ist Adresse 20.

Fernbedienungsbefehl:  SYST:COMM:GPIB:ADDR 20

ID-Antwortstring
O Der Softkey ID STRING FACTORY wahlt die Standard-Antwort auf den Befehl *IDN? aus.

Fernbedienungsbefehl:  —-

O Der Softkey ID STRING USER o&ffnet den Editor flr die Eingabe einer benutzerdefinierten
Antwort auf den Befehl *IDN?. Die max. Lange des Ausgabestrings ist 36 Zeichen.

Fernbedienungsbefehl:  —-

Einstellen der Bildschirmfarben

O Die Taste DISP dricken.
Das Menu DISPLAY offnet sich.

[0 Softkey CONFIG DISPLAY dricken.
Das Untermeni zur Konfiguration des Bildschirms 6ffnet sich.

O Die Softkeys DEFAULT COLORS 1 und 2 stellen die Grundeinstellung fur Helligkeit,
Farbton und Farbsattigung aller Bildschirmobjekte ein. Die Farbschemata sind dabei so
gewahlt, dass wahlweise bei einem Blickwinkel von oben oder von unten optimale Sicht-
barkeit aller Bildelemente erreicht wird. In der Grundeinstellung des Gerates ist DEFAULT
COLORS 1 aktiv.

Fernbedienungsbefehl:  DISP:CMAP:DEF1
DISP:CMAP:DEF2
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Um Bildschirmfarben und Helligkeit einzeln einzustellen wird wie folgt vorgegangen:

[0 Taste NEXT drucken.
Das Seitenmenii zur Anderung der Bildschirmfarben 6ffnet sich.

Der Softkey SELECT OBJECT aktiviert die Auswahl von Bildelementen, flr die nachfol-
gend die Farbeinstellung verandert werden soll. Nach der Auswahl kann mit den Softkeys
PREDEFINED COLORS, BRIGHTNESS, TINT und SATURATION die Gesamtfarbe oder
Helligkeit, Farbton und Farbsattigung des ausgewahlten Elements einzeln geandert
werden.

SELECT DISPLAY OBJECT

V' Background

Grid

Function field + status field + data entry text

Function field LED on

Function field LED warn

Enhancement label text

Status field background

Trace 1
Trace 3
Marker
Lines

| — 4\*‘\\‘hh\h\\\\\\«\H‘¥¥g\444/4,/,-)//”//

Der Softkey BRIGHTNESS aktiviert die Eingabe der Farbhelligkeit des ausgewahlten
Grafikelements.

Der Eingabewert liegt zwischen 0 und 100%.
Fernbedienungsbefehl:  DISP:CMAP5:HSL <hue>,<sat>,<lum>

Der Softkey TINT aktiviert die Eingabe des Farbtons fur das ausgewahlte Graphikelement.
Der eingegebene Prozentwert bezieht sich auf ein von rot (0%) bis blau (100%) reichendes,
kontinuierliches Farbspektrum.

Fernbedienungsbefehl:  DISP:CMAP5:HSL <hue>,<sat>,<lum>

Der Softkey SATURATION aktiviert die Eingabe der Farbsattigung des ausgewahlten
Elements.

Der Eingabewert liegt zwischen 0 und 100%.

Fernbedienungsbefehl:  DISP:CMAP5:HSL <hue>,<sat>,<lum>
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O Der Softkey PREDEFINED COLORS 6ffnet eine Liste zur Auswahl von vordefinierten
Farben fur die Bildschirmobjekte:

COLOR

v BLACK
BLUE
BROWN
GREEN
CYAN
RED
MAGENTA

YELLOW

Fernbedienungsbefehl:  DISP:CMAP1 ... 26:PDEF <color>

Automatisches Abschalten des internen Bildschirms

Der R&S FMU bietet die Moglichkeit, den Bildschirm automatisch nach einer einstellbaren Zeit
abzuschalten. Dabei wird die Hintergrundbeleuchtung ausgeschaltet, wenn nach der
gewahlten Ansprechzeit keine Eingabe von der Frontplatte erfolgt (Taste, Soft- oder Hotkey
sowie Drehrad).

Automatisches Abschalten aktivieren:
O Taste DISP dricken.
0 Softkey CONFIG DISPLAY dricken.

[0 Softkey DISPLAY PWR SAVE drlcken.
Der Softkey wird farbig hinterlegt und zeigt damit an, dass der Energiesparmodus einge-
schaltet ist. Gleichzeitig 6ffnet sich das Eingabefenster fur die Ansprechzeit.

[0 Gewunschte Ansprechzeit in Minuten eingeben und Eingabe mit der ENTER-
Taste abschlielen.
Der Bildschirm wird nach der gewahlten Zeit dunkel geschaltet.

Automatisches Abschalten deaktivieren:
O Taste DISP driicken
0 Softkey CONFIG DISPLAY drucken

0 Softkey DISPLAY PWR SAVE zwei Mal drticken.
Die farbige Hinterlegung des Softkeys verschwindet.
Der Energiesparmodus ist ausgeschaltet.
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Druckerauswahl und -konfiguration
O Die Taste HCOPY dricken.
Das Menu HARDCOPY offnet sich.

0 Softkey DEVICE SETUP dricken.
Das Fenster fir das Dateiformat und die Druckerauswahl offnet sich:

Hardcopy Setup

Windowves Metafile

HEIE!

BT E

LTI ETLEL T

O Die Auswahl eines angeschlossenen Druckers (auch vorkonfigurierten Netzwerkdruckers)
erfolgt durch Positionierung des Auswahlbalkens auf den Eintrag Printer mittels Drehen des
Drehrads und anschliel3ender Bestatigung der Auswahl durch Dricken des Drehrads oder
der Taste ENTER.

Nach erfolgter Bestatigung werden die Eintrage Name, Print to File und Orientation
verfugbar und kdnnen nun ebenfalls mit dem Drehrad erreicht werden.
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0 Die Auswahl des Druckertyps erfolgt durch Offnen der Auswabhlliste mittels Driicken des
Drehrads oder der Taste ENTER nach Erreichen des Felds Name.

Hardcopy Setup

Matme Canon Bubble-Jet BJC-300 (.&4

Canon Bubble-Js=t BJ-330
Canon Bubhle-Jet BJ-330 (A4

In der Auswabhlliste kann der gewunschte Drucker (im Beispiel Cannon Bubble-Jet BJC800
(A4)) nunmehr ebenfalls mittels Drehrad ausgewahlt und mit ENTER oder durch Druck auf
das Drehrad bestatigt werden. Die Auswabhlliste schlie3t sich daraufhin und der Eingabe-
fokus kehrt zurlick zum Feld Name.

[0 Die Druckausgabe kann statt direkt auf einen Drucker auch in eine Datei umgeleitet
werden. Zu diesem Zweck wird mit dem Drehrad das Feld Print to File ausgewahlt und
durch Drucken des Drehrads oder der Taste ENTER die zugehdrige Auswahlbox markiert
bzw. die Markierung entfernt:

O Die Ausrichtung des Ausdrucks auf dem Papier wird Uber das Feld Orientation ausgewahit.
Drucken von Drehrad oder ENTER 6ffnet auch hier die Auswabhlliste:

Orientation
‘Portrait

Landscape

In der Auswabhlliste wird die gewunschte Ausrichtung (im Bild: Portrait) nunmehr ebenfalls
mittels Drehrad ausgewahlt und mit ENTER oder durch Druck auf das Drehrad bestatigt.
Die Auswabhlliste schlief3t sich daraufhin und der Eingabefokus kehrt zurtick zum Feld
Orientation.

AnschlielRend wird das Fenster mittels Taste ESC oder durch Auswahl und Bestatigung der
Schaltflache Close geschlossen.
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Auswabhl alternativer Druckerkonfigurationen

Der R&S FMU ist in der Lage, zwei voneinander unabhangige Hardcopy-Einstellungen zu
verwalten. Damit kann z.B. schnell zwischen der Druckausgabe in Datei und einem echten
Drucker umgeschaltet werden.

[0 Die Auswahl erfolgt Uber den Softkey DEVICE 1/ 2, der bei gedffnetem Fenster Hardcopy
Setup gleichzeitig die zugehorige Einstellung darstellt.

Fernbedienungsbefehl:  --

Auswahl der Druckerfarben

[0 Der Softkey COLORS 6ffnet das Untermenu zur Auswahl der Farben fur den Ausdruck. Um
die Farbauswahl zu erleichtern wird die gewahlte Hardcopy-Farbkombination beim
Betreten des Menus auf dem Bildschirm dargestellt und beim Verlassen des Menis auf die
vorherige Bildschirm-Farbkombination zurickgeschaltet.

[0 Der Softkey COLOR ON OFF schaltet von Farbausgabe auf Schwarzweil3druck um. Alle
farbig hinterlegten Flachen werden dabei weil ausgedruckt, alle farbigen Linien schwarz.
Damit kann der Kontrast auf dem Ausdruck verbessert werden. Die Grundeinstellung ist
COLOR ON.

Fernbedienungsbefehl:  HCOP:DEV:COL ON

[0 Der Softkey SCREEN COLORS wahlt die aktuellen Bildschirmfarben flur den Ausdruck aus.

Hinweis
Der Hintergrund wird stets weil3, das Gitter stets schwarz ausgedruckt.

Fernbedienungsbefehl:  HCOP:CMAP:DEF1

O Der Softkey OPTIMIZED COLORS wahlt eine optimierte Farbeinstellung fir den Ausdruck
aus, um die Sichtbarkeit der Farben auf dem Ausdruck zu verbessern.

Bei dieser Auswahl wird Trace 1 blau, Trace 2 schwarz, Trace 3 grin und die Marker tlrkis
ausgedruckt.

Die anderen Farben entsprechen den Bildschirmfarben von Softkey DISP — CONFIG
DISPLAY -DEFAULT COLORS 1.

Hinweis
Der Hintergrund wird stets weil3, das Gitter stets schwarz ausgedruckt.

Fernbedienungsbefehl:  HCOP:CMAP:DEF2
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O Der Softkey USER DEFINED o6ffnet ein Untermenl zur benutzerdefinierten Farbauswahl
(siehe Untermeni USER DEFINED COLORS).

Die Einstellung erfolgt analog zur Einstellung der Bildschirmfarben.

Fernbedienungsbefehl:  HCOP:CMAP:DEF3

Installation von Plug&Play-fahigen Druckern

Die Installation von Plug&Play-fahigen Druckern gestaltet sich unter Windows XP einfach:

Nach dem AnschlieRen und Einschalten des Druckers erkennt Windows XP den Drucker
automatisch und installiert den zugehorigen Treiber ebenfalls automatisch, sofern er in der
XP-Installation enthalten ist.

Wird der Druckertreiber von XP nicht gefunden, so verlangt Windows XP die Eingabe eines
Pfades fur die zugehdrigen Installationsdateien. Neben den vorinstallierten Treibern befindet
sich eine Reihe weiterer Druckertreiber im Verzeichnis D:\I386.

- Hinweis
Bei einer Installation von Druckertreibern, die nicht am Gerat vorinstalliert
sind, wird wahrend des Installationsvorgangs verlangt, den Pfad mit dem
neuen Treiber anzugeben. Dies kann ein Memory Stick oder USB CD-
ROM-Laufwerk sein (siehe Kapitel ,Anschluss von USB-Geraten (z.B.
Leistungsmesskopf)“ auf Seite 2.9).

Installation von Nicht-Plug&Play-fahigen Druckern

Die Installation von Nicht-Plug&Play-fahigen Druckern ist im Anhang A, Abschnitt ,Installation
von Nicht-Plug&Play-fahigen Druckern® auf Seite A.1 beschrieben.
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Konfiguration der LAN-Schnittstelle

Uber die Buchse LAN-Interface an der Gerateriickseite kann das Geréat an ein Ethernet-LAN
(Local Area Network) angeschlossen werden. Damit ist es moglich, Daten Uber das Netzwerk
zu Ubertragen und Netzwerkdrucker zu nutzen. Aullerdem kann das Gerat Uber Netzwerk
ferngesteuert werden. Die Netzwerkkarte arbeitet sowohl mit einem 10-MHz-Ethernet IEEE
802.3 als auch mit einem 100-MHz-Ethernet IEEE 802.3u.

Anschluss des Gerates ans Netzwerk

ACHTUNG
A Vor dem Anschluss des Gerates ans Netzwerk ist Rucksprache mit dem

Netzwerkbetreuer empfehlenswert, besonders bei groReren LAN-Installa-
tionen. Fehler beim Anschluss kénnen Auswirkungen auf das gesamte
Netzwerk haben.

Das Gerat wird mit einem handelstblichen RJ45-Kabel (nicht im Lieferumfang enthalten) an
der Gerateruckseite und einem Netzwerkhub des gewunschten LAN-Segments ange-
schlossen. Da es sich bei RJ45 nicht um eine Bus-, sondern um eine Sternverkabelung
handelt, sind beim Anschluss ansonsten keine besonderen Vorkehrungen zu treffen.

Der Anschlussvorgang erzeugt keinerlei Stérungen im Netzwerkverkehr. Auch die Abtren-
nung vom Netzwerk ist ohne Probleme maoglich, sofern sichergestellt wird, dass kein Daten-
verkehr mehr vom und zum Gerat hin stattfindet.

Konfiguration der Netzwerkkarte

Installation von Treibern

Eine eigene Installation der Netzwerkkartentreiber ist unter Windows XP nicht notwendig.

Es genugt, das Netzwerkkabel an der Buchse LAN-Interface an der Gerateruckseite anzu-
schliellen. Windows XP erkennt die Netzwerkverbindung automatisch und aktiviert die
notwendigen Treiber.
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Konfiguration der Schnittstelle

Um zur Konfiguration der Schnittstelle zu gelangen sind folgende Eingaben nétig:

0 Die Taste SETUP driicken.
Das Menu SETUP o6ffnet sich.

[0 Softkey GENERAL SETUP dricken.
Das Untermeni mit allgemeinen Einstellungen 6ffnet sich.

0 Softkey CONFIGURE NETWORK dricken.
Das Fenster mit den Netzwerkeinstellungen 6ffnet sich.

—i- Local Area Connection 8 Skatus ed
General | Suppurtl
— Connection
Status: Connected
Duration; 00:12:48
Speed: 10.0 Mbpz
— Activity :
Sent —— __f:'-l —— Received
=0
Packets: 2 | 15
F'r-:up-.?‘r\ties Dizable |
Ly
Cloze |

Der Softkey erlaubt die Anderung der bereits bestehenden Netzwerkkonfiguration nach
Auswahl der betreffenden Registrierkarten (siehe Unterkapitel ,Konfiguration vorhandener
Netzwerkprotokolle (TCP/IP-Protokoll)* auf Seite 2.23).

Fernbedienungsbefehl:  --

# Hinweis

Die Konfiguration der Netzwerkunterstlitzung erfordert den Anschluss
einer PC-Tastatur mit Trackball (oder statt Trackball einer zusatzlichen

Maus).
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Konfiguration der LAN-Schnittstelle

Konfiguration vorhandener Netzwerkprotokolle (TCP/IP-

Protokoll)

Im Auslieferzustand ist das TCP/IP-Netzwerkprotokoll mit IP-Adresse 10.0.0.10 und Subnet-
Mask 255.255.255.0 vorinstalliert. Die zum Andern dieser Konfiguration und zur Installation
weiterer Netzwerkprotokolle notwendigen Schritte sind in diesem und den nachfolgenden
Kapiteln beschrieben.

0 Windows XP Startmenu mit der Windows-Taste oder CTRL+ESC o6ffnen.
[0 Settings - Network Connections - Local Area Connection klicken.

Programs

Documents

g

Recycle Bin My Cornputer

" E’ Contral Panel

= Settings

©

g @ . H R % Metwork Connections 3 Q Mebwork Setup Wizard
eare

g | 5] Printers and Faxes k E Mew Connection Wizard

I.% Help and Support Taskbar and Skart Menu 4 Local Area lZn:nnEu:tin:nn a

& F=7 Run...

0

=

.E Log OFfF instrument. . .

£

E E Shuk Dowr, . .

E&tart (¢ lan

Das Fenster Local Area Connection Status offnet sich.

- Local Area Connection 8 Status ed A
General I Suppu:urtl
— Connechion
Status: Connected
Diwration: 00:12:48
Speed: 10.0 Mbps
— Activity :
Sent —— 3"31 —  Received
L
Packets: 2 | 15
F'ru:upﬁ!{ties | Digzable |
sy
Cloze |
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- Hinweis

Windows XP hangt an den Namen Local Area Connection Status selb-
standig Nummern an (z.B. Local Area Connection Status 8), wenn die
Konfiguration mit dem New Connection Wizzard neu erstellt wird. Diese
Nummern sind fur die Vorgehensweise bei den nachfolgenden Konfigura-
tionsschritten unerheblich und werden daher im Text weggelassen.

[0 Schaltflache Properties klicken.

Das Fenster mit den verfigbaren Netzwerkprotokollen 6ffnet sich.

i Local Area Connection 8 Properties

General | A thentication I Advanced I

Connect uging:

I B8 IntellR] PROAOD Metwork Connection #2

Thiz connection uzes the following kems:

Configure... |

F= MwLink MetBIOS
T MW Link, IP=ASP=/MetBI0S Compatible Transport
EInternet Protocol [TCPAIR)

a |

Ingtall... [Trimstall | F'r-:npeﬂ:ies |

]

Prak

.-

g

— Dezcription

wide area network, protocol that provides communication
acrogs diverse interconhected nebworks.

Tranzmizzion Control Protocaldnternet Protocal. The default

¥ Show icon in natification area when connectad

x|

Cancel |

[0 Das gewunschte Netzwerkprotokoll klicken (im Beispiel: TCP/IP)
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[0 Schaltflache Properties klicken.
Das Fenster mit den Einstellungen des ausgewahlten Netzwerkprotokolls 6ffnet sich.

Internet Protocol (TCP/IP) Properties 2| x|

General I Alternate Configuration I

Y'ou can get IP gettings azsigned automatically if your netwark, supparts
thiz capability. Othemwize, vou need o ask pour nebwork, administratar for
the appropriate [P zettings.

* Obtain an IP address automatically

Soll die IP-Adresse automatisch von einem DHCP-Server angefordert werden, dann den
Eintrag Obtain an IP address automatically klicken.

Hinweis

lhr Netzwerk-Administrator weif3, ob lhr Netzwerk Uber einen DHCP-
Server verfugt.

O Schaltflache OK klicken. Windows XP speichert die Konfiguration.

[0 Soll eine vorgegebene IP-Adresse eingestellt werden (weil z.B. kein DHCP-Server im Netz-
werk verfugbar ist), dann den Eintrag Use the following IP address klicken.

Internet Protocol (TCP/IP) Properties 2| x|

General I

Y'ou can get IP gettings azsigned automatically if your netwark, supparts
thiz capability. Otherwize, vou need o ask your nebwork, administrataor for
the appropriate [P zettings.

" Obtain an IP address automatically
—{% Use the following |P address:

IP address: [ 10. 0.0 .10

Subnet mask: [265 255 . 255 [

D efault gateway: I

€ Obtain DHE server address automatizally

—{% ze the following DN5 server addresses:

Preferred DMS server: I

Alternate DS semver: I

Advanced... |

ak. Cancel |
L

[0 Den Eintrag IP address klicken und die IP-Adresse eingeben.
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0 Den Eintrag Subnet mask klicken und benétigte Maske eingeben.

Hinweis

Welche IP-Adressen und Subnet-Masken fir Ihr Netzwerk passend sind,
weild Ihr Netzwerk-Administrator.

O Schaltflache OK klicken.
Windows XP prft die eingegebenen Einstellungen auf Korrektheit und speichert die Konfi-
guration.

Wurde eine ungultige IP-Adresse oder Subnet-Maske eingegeben, so erscheint eine
entsprechende Fehlermeldung mit der Frage, ob eine andere Adresse oder Maske einge-
geben werden soll:

Microsoft TCP,/TP =l

- The IP address 10.0.0,10 vou have entered For this nekbworl:

ll) adapter is already assigned to another adapter Intel{R) PR/ 100
Metwork Conneckion', ‘IntellR) PROS100 Metwork Conneckion' is

hidden From the Metwork Connections Folder because it is nok

pheesically in the campuker, IF the same address is assigned ko bath

adapters and they both become active, only ane of them will use

this address. This may resulk in incorrect swskem configuration.

Do you want to enter a different IP address For this adapter in the
list of IP addresses in the Advanced dialog bosx?

[0 Schaltflache Yes klicken.
Das Fenster zur Eingabe der TCP/IP-Parameter wird erneut geoffnet.

Sind alle Einstellungen korrekt, so erscheint abhangig von den geanderten Einstellungen
die Aufforderung, das Gerat neu zu starten.

Local Network |

' ‘o musk shuk dawn and restart wour compuker befare Ehe new
u settings will kake effect,

Do wou wank ko restark wour compuber nowy

O Schaltflache Yes klicken.
Windows XP startet das System neu.

Installation weiterer Netzwerkprotokolle und -dienste

Die Installation weiterer Netzwerkprotokolle und -dienste ist im Kapitel ,LAN-Interface’
beschrieben.
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Anmelden

Far Windows XP mussen sich Anwender zunachst durch Eingabe eines Benutzernamens und
eines Passworts im Anmeldefenster identifizieren. Das Gerat ist werkseitig mit einer automa-
tischen Anmeldefunktion ausgestattet, wobei das Anmelden automatisch im Hintergrund statt-
findet. Die fur das automatische Anmelden verwendete Kennung besitzt Administrator-
Rechte. Als Benutzername und Passwort wird instrument (in Kleinbuchstaben) eingestellt.

Die automatische Anmeldefunktion kann deaktiviert werden. Naheres hierzu in Kapitel ,LAN-
Interface” auf Seite 6.1, Abschnitt ,Abschalten des automatischen Login-Mechanismus® auf
Seite 6.16.

Eigenschaften des Betriebssystems

Besonderheiten von Windows XP

Das Gerat besitzt das Betriebssystem Windows XP. Um die Funktionstlchtigkeit der Gera-
tesoftware zu gewahrleisten missen bestimmte Regeln bei der Benutzung des Betriebssys-
tems eingehalten werden.

ACHTUNG
A Die Treiber und Programme, die im Gerat unter Windows XP verwendet

werden, sind an das Messgerat angepasst. Um Stérungen der Geratefunk-
tion zu vermeiden, durfen nur die Einstellungen vorgenommen werden, die
im Bedienhandbuch und in diesem Dokument beschrieben sind.

Bestehende Geratesoftware darf nur mit von Rohde & Schwarz freigege-
bener Update-Software geandert werden.

Ebenso durfen nur Programme auf dem Gerat ausgefihrt werden, die von
Rohde & Schwarz fur die Benutzung auf dem Gerat freigegeben sind.

Anmelden - "Login"

Details siehe Abschnitt ,Anmelden” auf Seite 2.27.

Administrator-Kennung

Die Kennung, mit der sich das Gerat automatisch anmeldet, beinhaltet Administratorrechte.
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Eigenschaften des Betriebssystems R&S FMU

Windows XP Servicepacks

Das auf dem Gerat installierte Windows XP enthalt bereits ab Werk die fur den Betrieb des
Gerates notwendigen und geeigneten Service Packs fur Windows XP.

ACHTUNG

A Auf das Gerat durfen nur Rohde & Schwarz freigegebene Service Packs
aufgespielt werden um Fehlfunktionen zu vermeiden, die im schlimmsten
Fall eine Reparatur des Gerates nach sich ziehen.

Besonders gewarnt wird in diesem Zusammenhang vor Service Packs von
Windows XP Home Edition oder Professional Edition, da diese in jedem
Fall mit Windows XP unvertraglich sind.

Aufrufen des Windows XP Startmenus

Mit der Windows-Taste ( | ) oder der Tastenkombination CTRL+ESC wird das Windows XP-
Startmenu aufgerufen. Vom Startmend aus kann mit der Maus oder den Pfeiltasten in die
gewulnschten Unterments verzweigt werden. Die Riuckkehr zum Messbildschirm erfolgt durch
Aktivieren der Schaltflache R&S Analyzer Interface in der Startleiste.

Fur das Gerat freigegebene Windows XP-Software

Die verwendete Treibersoftware und die Systemeinstellungen von Windows XP sind genau
an die Messfunktionen des R&S FMU angepasst. Daher kann nur bei einer Verwendung von
Software und Hardware, die von Rohde & Schwarz freigegeben bzw. angeboten wird, die
einwandfreie Funktion des Gerates gewahrleistet werden.

Die Verwendung anderer Software oder Hardware fuhrt moglicherweise zu Stérungen oder
Ausfallen in den Funktionen des R&S FMU.

Folgende Programmpakete wurden erfolgreich auf Vertraglichkeit mit der Messgeratesoft-
ware getestet:

* Windows XP Remote Desktop

» FileShredder — zum sicheren Loschen von Dateien auf der Festplatte
» Symantec Norton AntiVirus — Virenschutzsoftware

* McAfee Virusscan
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Firmware-Optionen
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Firmware-Update R&S FMU

Firmware-Update

Die Installation einer neuen Firmware-Version wird Uber Memory-Stick, USB-CD-ROM oder
LAN durchgefuhrt. Das Firmware-Update-Kit enthalt mehrere Disketten, deren Inhalt bei
Update uber Memory-Stick oder LAN in getrennten Verzeichnissen (Disk1 bis Disk<n>) abge-
legt sein muss. Das zugehdarige Installationsprogramm wird im Menu SETUP aufgerufen.

O

U

U

Taste SETUP dricken.
Das Menu SETUP offnet sich.

Taste NEXT dricken.
Das Seitenmenu offnet sich.

Softkey FIRMWARE UPDATE drucken.
Das Unterverzeichnis zum Installieren / Deinstallieren neuer Firmware-Versionen offnet
sich.

Softkey UPDATE PATH drucken. Das Eingabefeld fur den Pfad mit dem Update-Disketten-
satz offnet sich.

Laufwerksnamen und Verzeichnis eingeben und mit ENTER abschliel3en.
Beispiel:

Die Disketteninhalte sind auf einem Memory-Stick im Verzeichnis Update abgelegt. Sie
sind auf die Unterverzeichnisse Disk1 bis Disk<n> verteilt. Nach dem Anstecken des
Memory-Sticks wird dieser als Laufwerk E: erkannt.

Die notwendige Pfadangabe lautet in diesem Fall E2\UPDATE.

Der Softkey FIRMWARE UPDATE im Untermenu startet das Installationsprogramm und
fuhrt den Benutzer durch die restlichen Schritte der Update-Prozedur.

Fernbedienungsbefehl:  "SYST:FIRM:UPD 'E:\UPDATE'"

Der Softkey RESTORE FIRMWARE stellt die vorhergehende Firmware-Version wieder
her.

Fernbedienungsbefehl:  —-
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R&S FMU Aktivieren von Firmware Optionen

Aktivieren von Firmware Optionen

Die Freischaltung von Firmware-Optionen erfolgt durch die Eingabe von Lizenzcodes uber
folgende Bediensequenz:

[0 Die Taste SETUP driicken.
Das Menu SETUP offnet sich.

[0 Softkey GENERAL SETUP drucken.

O Softkey OPTIONS dricken.
Das Menu OPTIONS &ffnet sich. Die bereits vorhanden Optionen werden in einer Tabelle
angezeigt, die beim Eintritt in das Untermenu gedffnet wird.

FIRNWARE OFPTIOHS

[0 Softkey INSTALL OPTION drucken. Die Eingabe des Freischalt-Codes fir eine Firmware
Option wird aktiviert.

Bei der Eingabe eines gultigen Schlisselworts erscheint in der Meldungszeile OPT/ION
KEY OK und die Option wird in die Tabelle FIRMWARE OPTIONS eingetragen.

Bei ungultigen Schlisselwortern erscheint in der Meldungszeile OPTION KEY INVALID.

[0 Der Softkey REMOVE OPTION Iéscht alle vorhandenen Firmware Optionen. Um ein verse-
hentliches Loschen auszuschlieRen, erfolgt vorher noch eine Sicherheitsabfrage.
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Diagrammaufteilung R&S FMU

Diagrammaufteilung

® RBW 5 XkHz Marker 1 [Tz ]

-13.11 dBm
Ref 0 dBm (0.316 VE) ALLT 0 dB SWT 777.04 us 10.000000000 MHzZ
Deltd 2 [TzZ ]
LEIMIT, = PRYS —-20.48 dB
50.000004000 kHz
i\ g4 3 [T2 ]
1 ap -19%.85 dB
CLRWR 20.00000 Q00 kH
4 [T2 ]
-65.23 dB
- Epasavisiey) [SASLT
3 sa
Ave |

Wbl o

I

Start 9 MHz 200 kHz/

Steop 11 MHz

This is a screen title

Date: 10.JUL.2006 14:59:15

Bild 4-1  Bildschirmaufteilung des R&S FMU im FFT-Betrieb

D-2 4.2 1303.3545.61



R&S FMU Diagrammaufteilung

Anzeigen im Diagrammbereich

Hardwareeinstellungen

Ref
Offset
Att
RBW

SWT/
AQT

Marker /
Delta

LIMIT
CHECK

Anzeige des Referenzpegels
Anzeige des Referenzpegeloffsets.
Anzeige der eingestellten Dampfung.

Anzeige der eingestellten Auflosebandbreite.
Entspricht die Bandbreite nicht dem Wert der automatischen Kopplung, so wird dem
Feld ein griner Stern "*" vorangestellt.

Zeitbereich: Anzeige der eingestellten Ablaufzeit (SWEEP TIME).
Frequenzbereich: Anzeige der Zeit, in der IQ-Daten gemessen wurden.

Enthalt die Position des zuletzt ausgewahlten Markers bzw. Deltamarkers in X- und
Y-Richtung sowie seinen Index. In der eckigen Klammer nach dem Index wird die
Messkurve, der der Marker zugeordnet ist, sowie die aktive Messfunktion angezeigt.

Die Messfunktionen der Marker werden durch folgende Kirzel gekennzeichnet:
» FXD: Reference Fixed-Marker aktiv

* PHN: Phasenrauschmessung aktiv

* NOI: Rauschmessung aktiv

* MOD: Messung des AM-Modulationsgrades aktiv

Anzeige der Ergebnisse der Grenzwertlberprifung (Limit Check)
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Diagrammaufteilung R&S FMU

Statusanzeigen

Die Statusanzeigen auf der linken Seite des Diagramms geben einen Hinweis auf eine Unre-
gelmaRigkeit (z.B. UNCAL).

UNCAL Zeigt an, dass eine der folgenden Bedingungen zutrifft:
» Korrekturdaten sind abgeschaltet (Menu CAL, CAL CORR OFF).
— Einschalten der Korrektur CAL CORR ON oder PRESET.

+ keine gultigen Korrekturwerte vorhanden. Das ist z.B. bei einem Kaltstart des
Gerates nach einem Firmware-Update der Fall.

— Aufnahme der Korrekturdaten durchfiihren (Menl CAL, CAL TOTAL).
OVLD Zeigt eine Ubersteuerung des Basisband-Signalpfades an.

— Referenzpegel vergroldern
CLUNL Zeigt an, dass ein Fehler in der Frequenzaufbereitung des Gerates erkannt wird.

EXREF Wird angezeigt, wenn das Gerat auf externe Referenz gestellt wurde, aber kein
Signal am Referenzeingang erkannt wird.

OVEN Zeigt an, dass die Ofenquarz-Referenz (Option R&S FSU-B4) ihre Betriebstempe-
ratur noch nicht erreicht hat. Die Meldung erlischt normalerweise einige Minuten
nach dem Einschalten.
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R&S FMU

Diagrammaufteilung

Trace-Info

Detector

Trace # /
| /

1 PK*
CLRWR

auto /
manual

1-2 \Trace

Trace
Difference

1303.3545.61

Mode

Trace #
Nummer der Messkurve (1 ... 3)

Detektor
ausgewabhlter Detektor

+ AP: AUTOPEAK-Detektor
+ PK: MAX PEAK-Detektor
* MI: MIN PEAK-Detektor

* SA: SAMPLE-Detektor

* AV: AVERAGE-Detektor
* RM: RMS-Detektor

auto / manual
Der ausgewahlte Detektor entspricht nicht dem der automati-
schen Kopplung.

Trace Mode
Anzeige der Sweep-Betriebsart

*+ CLRWR: CLEAR/WRITE
+ MAXH: MAX HOLD

* MINH: MIN HOLD

+ AVG: AVERAGE

* VIEW: VIEW

Trace-Mathematik
Zeigt an, dass Differenzbildung eingeschaltet ist.

e 1-2:Trace 1-Trace 2
e 1-3:Trace1-Trace 3
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Diagrammaufteilung R&S FMU

Enhancement-Labels:

Die Enhancement-Labels auf der rechten Seite des Messdiagramms zeigen an, dass Gerate-
einstellungen vom Anwender vorgenommen wurden, die das Messergebnis beeinflussen,
ohne dass dies aus der Darstellung der Messwerte sofort ersichtlich ist.

* (Stern) Die aktuelle Gerateeinstellung entspricht nicht der, bei der eine der dargestellten
Messkurven aufgenommen wurde. Dieser Zustand tritt in folgenden Fallen ein:

— Die Gerateeinstellung wird wahrend einer laufenden Messung verandert.

— Die Gerateeinstellung wird im SINGLE SWEEP-Betrieb nach dem Ende des
Sweep-Ablaufs verandert, und es wird kein neuer Sweep gestartet.

— Die Gerateeinstellung wird verandert, nachdem eine Messkurve auf VIEW
gestellt wurde.

Die Anzeige bleibt solange auf dem Bildschirm erhalten, bis die entsprechende
Ursache vom Anwender beseitigt wird. Im Einzelfall bedeutet dies entweder, dass
ein neuer Sweep-Ablauf gestartet (SINGLE SWEEP-Betrieb) oder die betreffende
Messkurve auf BLANK geschaltet wird.

A /B  Kennzeichnung fur das Diagramm A / B (Screen A / B). Ist Screen A / B flr die
Eingabe von Messparametern aktiviert, so ist das Label farbig hinterlegt.

SGL Der Sweep-Ablauf ist auf SINGLE SWEEP eingestellt.

TRG Die Triggerung des Gerates erfolgt nicht freilaufend (= FREE RUN).
LVL Ein Pegeloffset # 0 dB ist eingestellt.

FRQ Ein Frequenzoffset # 0 Hz ist eingestellt.

PRN Eine Druckerausgabe ist aktiv.

EXT Das Gerat ist fur den Betrieb mit externer Referenz konfiguriert.
PS Die Vorstufe ist eingeschaltet.

B50 50 Q Eingangswiderstand am Basisbandeingang

B1M 1 MQ Eingangswiderstand am Basisbandeingang

BAL Basisband-Eingang Balanced (differenziell)

UNB Basisband-Eingang Unbalanced (massebezogen)
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R&S FMU Einstellen von Parametern

Einstellen von Parametern

Der Ziffernblock

L L

mlo[o]=;
LELE
LOLE
s o [

E

Der Ziffernblock dient der Eingabe von numerischen Parametern. Er enthalt die Tasten:

Zifferntasten 0...9

Dezimalpunkt
Flgt an der Cursorposition einen Dezimalpunkt "." ein.

Vorzeichentaste
Andert das Vorzeichen eines numerischen Parameters.
Flgt bei einem alphanumerischen Parameter an der Cursorposition ein

Einheitentasten (GHz/-dBm MHz/dBm, kHz/dB und Hz/dB.)

Versehen den eingegebenen Zahlenwert mit der gewahlten Einheit und schliel3en die
Eingabe ab.

ein.

Bei Pegeleingaben (z.B. in dB) oder dimensionslosen GréRen haben alle Einheitentasten
die Wertigkeit "1". Sie ubernehmen damit auch die Funktion einer Taste ENTER. Gleiches
gilt bei einer alphanumerischen Eingabe.

Ferner 6ffnen und schlieRen die Einheitentasten Auswahlfelder in Tabellen (Untertabellen).
Taste BACK
— Lo&scht bei begonnener Zahleneingabe das Zeichen links vom Cursor.

— Schaltet bei abgeschlossener oder noch nicht begonnener Eingabe zwischen dem aktu-
ellen und dem zuvor gultigen Wert hin- und her (UNDO-Funktion).

Taste ESC/CANCEL

— Schliel3t das Eingabefeld bei begonnener oder noch nicht erfolgter Eingabe. Der
ursprungliche Wert bleibt erhalten.

— Schliel3t das Eingabefeld bei abgeschlossener Eingabe.
— Schliel3t die Meldungsfenster System Messages.
Taste ENTER

— Schliel3t die Eingabe von dimensionslosen Eingaben ab. Der neue Wert wird Uber-
nommen.
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Einstellen von Parametern R&S FMU

Hinweis

Bei Frequenzeingaben entspricht die Taste ENTER der Taste Hz, bei Zeit-
angaben der Taste us (kHz).

Der Drehknopf und die Pfeiltasten

Neben dem Zifferntastenblock sind der Drehknopf und die Pfeiltasten angeordnet.
Der Drehknopf hat mehrere Funktionen:

Inkrementieren (Drehung im Uhrzeigersinn) bzw. Dekrementieren
(Drehung entgegen dem Uhrzeigersinn) des Gerateparameters mit
einer festgelegten Schrittweite bei einer numerischen Eingabe.

Verschieben des Auswahlbalkens horizontal oder vertikal innerhalb von
Tabellen, solange kein Eingabefeld gedffnet ist. Das Umschalten der
Bewegungsrichtung (horizontal/vertikal) erfolgt dabei Gber die Pfeil-
tasten.

Auswahl der einzelnen Buchstaben beim Hilfszeileneditor.
Verschieben von Marker, Limit Lines u.a. auf dem Bildschirm.
AbschlieRen der Eingabe durch Dricken des Drehknopfs.

Die Pfeiltasten bewegen den Auswahlbalken in einer Tabelle an die

<] E] gewdulnschte Position.
E < E Die Pfeiltasten [¢] bzw. [»] bewegen den Cursor innerhalb der

(alpha)numerischen Eingabezeile auf die gewlnschte Position.

Die Pfeiltasten (<] bzw. (]

D-2

vergroRern bzw. verkleinern bei numerischen Eingaben den Geratepa-
rameter.

wechseln bei alphanumerischer Eingabe zwischen Eingabezeile und
Hilfszeileneditor.
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R&S FMU Einstellen von Parametern

Editieren von numerischen Parametern

Die Eingabe von numerischen Wert erfolgt immer in einem Dateneingabefeld, das automa-
tisch nach der Auswahl des Parameters erscheint.

Titelzeile mit Parameterbezeichnung

10 2457535 GHE
| START FREQUENCY OUT OF RANGE

Die Titelzeile zeigt den Namen des Gerateparameters, der ausgewahlt ist. Die Eingabe erfolgt
in der Eingabezeile. Nach dem Aufruf des Eingabefeldes erscheint dort der aktuell gultige
Parameterwert einschlief3lich der Einheit. Die optionale dritte und vierte Zeile gibt Status- und
Fehlermeldungen, die sich stets auf die aktuelle Eingabe beziehen, aus.

Eingabezeile mit Parameterwert und Einheit

Status- und Fehlermeldungen

Editieren von alphanumerischen Parametern

Ist keine externe Tastatur vorhanden, wird bei der Eingabe von alphanumerischen Parame-
tern automatisch der Hilfszeileneditor aufgerufen. Der Hilfszeileneditor existiert in 2 Varianten.

Hilfszeileneditor Typ 1:

C:\MEASDATAY STAHDARD . CAL ——— Eingabezeile

—— Meldezeile

DB CDEFGHITKLMHOPQRSTUVHXY ZAOU1 2§57 () { [1} A\ +*8~' - =
ahcdefghijklmnopgrsturwayzadiill |, ;< @p?="° 123455?89!]

Hilfszeileneditor

Die Pfeiltasten (<] oder (<] wechseln zwischen Eingabe in der Eingabezeile und Auswahl im
Hilfszeileneditor.

Eingeben des Textes

[J Parameter auswahlen.
Die Dateneingabe ist nach dem Aufruf des Dateneingabefeldes automatisch aktiv. Der
Cursor steht in der Eingabezeile am Beginn des bisherigen Eintrags.

O Mit der Pfeiltaste (<] den Cursor in den Hilfszeileneditor setzen.
Der Cursor markiert den ersten Buchstaben des Editors.

0 Mit den Pfeiltasten [¢] bzw. (2] oder dem Drehknopf den Cursor auf das Zeichen setzen,
das in die Eingabezeile eingetragen werden soll.

[0 Taste ENTER oder Drehknopf dricken.
Das Zeichen wird in die Eingabezeile Gbernommen.
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Einstellen von Parametern R&S FMU

Korrigieren der Eingabe

O Mit der Taste (<] den Cursor in die Eingabezeile setzen.

O Mit den Pfeiltasten [¢] und (2] oder dem Drehknopf den Cursor hinter das Zeichen setzten,
das geloscht werden soll.

O Die Taste BACK drucken.
Der Eintrag links vom Cursor wird geldscht.

Beenden der Eingabe

00 Mit der Taste (<] den Cursor in die Eingabezeile setzen.

O Eine der Einheitentasten oder Drehknopf drlicken.
Das Dateneingabefeld schliel3t sich, der neue Eintrag wird in das Gerat ibernommen.

Abbrechen der Eingabe

[0 Die Taste ESC drucken.
Das Dateneingabefeld schlief3t sich, der alte Eintrag bleibt erhalten.

Hilfszeileneditor Typ 2:

|

ABCDEFGHI JKLM 12 3 45673 9% 0

HOPOGRSTU VWY Z NI E

abcde fghij kI m === ¥y £ yYIrLi1la=-

nopqqqrs tuwvwwixy:Z s | LT OEF %
SPACE w w» BACK EXIT

Der Eingabebereich besteht aus zwei Teilen:
» der Eingabezeile
+ dem Zeichen-Auswahlfeld

Die Pfeiltasten (<] oder wechseln zwischen Eingabe in der Eingabezeile und im Zeichen-
Auswabhlfeld.

Eingeben des Textes

[0 Parameter auswahlen.
Die Dateneingabe ist nach dem Aufruf des Dateneingabefeldes automatisch aktiv. In
Tabellen wird der Hilfszeileneditor durch die Pfeiltaste (<] erreicht.
Der Cursor steht in der Eingabezeile am Beginn des bisherigen Eintrags.

O Mit der Pfeiltaste (=] den Cursor in das Zeichen-Auswabhlfeld setzen.
Der Cursor markiert den ersten Buchstaben des Editors.

0O Mit den Pfeiltasten [¢] bzw. [2] oder dem Drehknopf den Cursor auf das Zeichen setzen,
das in die Eingabezeile eingetragen werden soll.

[0 Taste ENTER oder Drehknopf driicken.
Das Zeichen wird in die Eingabezeile Gbernommen.
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R&S FMU Einstellen von Parametern

Korrigieren der Eingabe (Variante 1)

0 Mit dem Drehrad das Zeichen << im Zeichen-Auswahlfeld anfahren.

O Durch Dricken des Drehrads auf << und >> den Cursor hinter das Zeichen setzen, das
geldscht werden soll.

[0 Mit dem Drehrad das Feld BACK wahlen und das Drehrad dricken.
Der Eintrag links vom Cursor in der Eingabezeile wird geldscht.

Korrigieren der Eingabe (Variante 2)

[0 Mit der Pfeiltaste (<] den Cursor in die Eingabezeile setzen.

0 Mit den Pfeiltasten [¢] und [2] oder dem Drehknopf den Cursor hinter das Zeichen setzen,
das geldscht werden soll.

[J Die Taste BACK drucken.
Der Eintrag links vom Cursor wird geldscht.

Beenden der Eingabe (Variante 1)

[0 Mit dem Drehrad das Feld EXIT wahlen und das Drehrad dricken.
Das Dateneingabefeld schliel3t sich, der neue Eintrag wird in das Gerat Gbernommen.

Beenden der Eingabe (Variante 2)

O Mit der Pfeiltaste (<] den Cursor in die Eingabezeile setzen.

[0 Eine der Einheitentasten oder Drehknopf dricken.
Das Dateneingabefeld schliel3t sich, der neue Eintrag wird in das Gerat Ubernommen.

Abbrechen der Eingabe

[0 Die Taste ESC drlcken.
Das Dateneingabefeld schliel3t sich, der alte Eintrag bleibt erhalten.
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5 Einfache Messbeispiele

Dieser Abschnitt gibt eine kurze Einfuhrung in das Arbeiten mit dem Basisband-Signal-Analy-
sator R&S FMU. Eine weitergehende Erlauterung der grundlegenden Bedienschritte, wie z. B.
Auswahl der Menus und Einstellen der Parameter, sowie weiterfuhrende Messbeispiele sind
in den Kapiteln 2 und 4 des Bedienhandbuchs enthalten.
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Einleitung R&S FMU

Einleitung

Der R&S FMU kann sowohl komplexe als auch reelle Signale messen.

Bei einem komplexen Signal wird der Realteil an den | Eingang, der Imaginarteil an den Q
Eingang angeschlossen.
Fir reelle Signale kann man wahlweise einen der beiden Eingange benutzen.

Die Einstellung fur reelle oder komplexe Signale erfolgt folgendermalen:
1. Hotkey FFT HOME drucken.
2. Softkey SIGNAL SOURCE drucken.
3. Softkey I/Q PATH driicken.
4. Eingang und Signalart festlegen:
— Softkey I ONLY drucken.
Fur reelle Signale, Eingang | benutzen.
— Softkey Q ONLY drucken.
Fir reelle Signale, Eingang Q benutzen.
— Softkey / +/*Q drucken.
Fur komplexe Signale, Eing. | = Realteil, Eing. Q = Imaginarteil.

Die aktuelle Einstellung ist jederzeit leicht zu erkennen, da jeder aktive Eingang durch eine
leuchtende LED angezeigt wird.

In PRESET-Einstellung ist der R&S FMU fur komplexe Signale eingestellt.

In der Einstellung fur reelle Signale arbeitet der R&S FMU wie ein gewohnlicher Spektruma-
nalysator. Wegen der einfacheren Signalgenerierung wird in den nachfolgenden Messbei-
spielen Uberwiegend mit reellen Signalen gearbeitet.

- Hinweis
Wird der R&S FMU fir reelle Signale eingestellt (Softkeys [ ONLY,
Q ONLY), dann werden nur positive Frequenzen dargestellt und der Pegel

eines reellen Signals wird korrekt angezeigt.

Falls der R&S FMU jedoch flir komplexe Signale eingestellt ist (Softkey
I +/*Q) und man ein reelles Signal an den | Eingang oder Q Eingang
anschliel3t, so wird das Spektrum des Signals in positive und negative
Frequenzen zerlegt. Ein Sinussignal erscheint somit sowohl bei der posi-
tiven als auch der negativen Frequenz, wobei der angezeigte Pegel der
beiden Spektrallinien gleich dem Pegel des anliegenden Signals (- 3,01
dB) ist.
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R&S FMU Messen eines Sinussignals

Messen eines Sinussignals

Die Bestimmung des Pegels und der Frequenz eines Signals ist eine der haufigsten Messauf-
gaben, die mit einem Spektrumanalysator geldst werden.

- Hinweis

Sind héhere Pegel als +30 dBm (=1W) zu erwarten oder mdglich, so muss
ein Leistungsdampfungsglied vor den Basisband-Eingang des R&S FMU
geschaltet werden. Ohne Leistungsdampfungsglied konnen Signalpegel
Uber 30 dBm den internen Eichteiler oder den Eingangsverstarker
zerstoren. Dabei ist immer die Summenleistung aller anliegenden Signale
zu betrachten.

Falls der Eingangswiderstand auf 1 MQ gestellt ist, darf die Spitzenspan-
nung =5 V nicht Uberschreiten. Falls hohere Spannungen auftreten
konnen, muss ein Tastkopf (High Impedance Probe) mit geeignetem Teil-
erfaktor (z. B. 10:1) verwendet werden.

Bei den nachfolgenden Messbeispielen wird als Signalquelle ein Signalgenerator verwendet.

Messaufbau:

Den Ausgang des Signalgenerators mit dem Eingang | des R&S FMU verbinden.

Einstellungen am Signalgenerator:

Frequenz: 10 MHz
Pegel: -10 dBm
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Messen eines Sinussignals R&S FMU

Pegel- und Frequenzmessung mit Markern

Die Messung des Pegels und der Frequenz eines Sinustragers kann einfach mit der Marker-
funktion durchgefuhrt werden. Der R&S FMU zeigt an der Position des Markers immer dessen
Amplitude und dessen Frequenz an. Der Fehler der Frequenzmessung ist durch die Referenz-
frequenz des R&S FMU, durch die Auflosung der Markerfrequenzanzeige und durch die
Auflésung des Bildschirms bestimmit.

Vorgehensweise

1.

Das Gerit riicksetzen.
O Die Taste PRESET drucken.

. Die Betriebsart FFT-Analysator wahlen.

O Hotkey FFT drucken.

. Das Gerat fiir reelle Signale einstellen.

O Softkey SIGNAL SOURCE drucken.
O Softkey /IQ PATH dricken.
[0 Softkey I ONLY drlcken.

. Das zu messende Signal an den Eingang | INPUT an der Geréatefrontseite

anschlieBBen.

. Die Mittenfrequenz auf 10 MHz einstellen.

O Die Taste FREQ drucken.
Das Eingabefeld fur die Mittenfrequenz erscheint am Bildschirm.

0O Uber die Zehnertastatur im Eingabefeld 10 eingeben und die Eingabe mit der Taste MHz
abschliel3en.

. Den Darstellbereich der Frequenz (SPAN) auf 1 MHz verringern.

0 Die Taste SPAN driicken.

O Im Eingabefeld Uber die Zehnertastatur 7 eingeben und die Eingabe mit der Taste MHz
abschliel3en.

- Hinweis
Mit dem Frequenzdarstellbereich wird automatisch die Auflosebandbreite

(RES BW) neu eingestellt, da diese Funktion in der PRESET-Einstellung
gekoppelt ist.

D-2 54 1303.3545.61



R&S FMU Messen eines Sinussignals

7. Den Pegel und die Frequenz mit dem Marker messen und am Bildschirm die Mess-
werte ablesen.
[ Die Taste MKR drlcken.
Der Marker wird eingeschaltet und springt automatisch auf das Maximum der Mess-
kurve.

- Hinweis
Beim ersten Einschalten eines Markers fuhrt der Marker automatisch die
Funktion PEAK SEARCH aus (wie hier im Beispiel).

War bereits ein Marker aktiv, muss die Taste PEAK im Menu MKR->
gedruckt werden, um den zur Zeit aktiven Marker auf das Maximum des
angezeigten Signals zu setzen.

Die vom Marker gemessenen Pegel- und Frequenzwerte erscheinen im Markerfeld am
oberen Bildschirmrand. Dort kdnnen sie als Messergebnis abgelesen werden.

Marker 1 [T1 ]
-10.01 dBEm
10.000000000 MH=z

Die Uberschrift des Infofeldes gibt die Nummer des Markers an (MARKER 1) und die
Messkurve, auf der sich der Marker befindet ([T1] = Trace 1).

Erhohung der Frequenzauflosung

Die Frequenzauflosung des Markers ist durch die Auflosung der Messpunkte vorgegeben. Der
R&S FMU benutzt flr eine Messkurve 625 Punkte, d.h., bei 1 MHz Frequenzdarstellbereich
entspricht jeder Messpunkt etwa einem 1,6 kHz-Frequenzbereich. Dies entspricht einem
maximalen Fehler von 0,8 kHz.

Um die Aufldsung der Messpunkte zu erhdhen, ist der Frequenzdarstellbereich zu reduzieren.

Den Darstellbereich der Frequenz (SPAN) auf 10 kHz verringern.

O Die Taste SPAN driicken.

O Im Eingabefeld Uber die Zehnertastatur 70 eingeben und die Eingabe mit der Taste kHz
abschliel3en.

Das Generatorsignal wird mit 10 kHz Darstellbereich gemessen. Die Auflosung der
Messpunkte betragt nun ca. 16 Hz (10 kHz Span / 625 Messpunkte), d. h. die Genauig-
keit der Marker-Frequenzanzeige erhoht sich entsprechend auf ca. £8 Hz.
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Messen eines Sinussignals R&S FMU

Einstellung des Referenzpegels

Als Referenzpegel (REF LEVEL) bezeichnet man bei einem Basisband-Signal-Analysator
den Pegel an der oberen Diagrammgrenze. Um die gréf3te Dynamik bei einer Spektrumsmes-
sung zu erzielen, sollte der Pegeldarstellbereich des R&S FMU voll ausgenuitzt werden. Das
heil3t, dass der héchste im Spektrum vorkommende Pegel am oberen Diagrammrand (= Refe-
renzpegel) oder knapp darunter liegen sollte.

- Hinweis
Wird der Referenzpegel niedriger als die am Basisband-Eingang anlie-
gende Signalamplitude gewahlt, so wird der Signalpfad im R&S FMU uber-
steuert.

In diesem Fall erscheint die Meldung OVLD am linken Diagrammrand.

In der Grundeinstellung (= PRESET-Einstellung) hat der Referenzpegel einen Wert von +10
dBm, einer Spitzenspannung von 1V entsprechend. Bei einem Eingangssignal von -10 dBm
kann der Referenzpegel damit um 20 dB reduziert werden, ohne dass dadurch der Signalpfad
Ubersteuert wird.

1. Den Referenzpegel um 15 dB verringern.

0 Die Taste AMPT drucken.
Das Menu AMPT erscheint in der Softkeyleiste, wobei die Softkeybeschriftung REF
LEVEL rot hinterlegt ist als Hinweis darauf, dass er zur Dateneingabe aktiviert ist. Das
Eingabefeld fir den Referenzpegel ist ebenfalls gedffnet und zeigt den Wert 10 dBm an.

0 Mit dem numerischen Tastenfeld 5 eingeben und die Eingabe mit der Taste -dBm
abschlie3en.

Der Referenzpegel ist nun auf -5 dBm eingestellt. Der Maximalwert der Messkurve istin der
Nahe des Maximalwerts des Messdiagramms. Das angezeigte inharente Rauschen hat
sich jedoch nur unwesentlich erhéht. Damit ist der Abstand zwischen Maximalwert des
Signals und der Rauschanzeige (= Dynamik) grél3er geworden.

2. Den Markerpegel zum Referenzpegel machen.

Um den Maximalwert der Messkurve direkt an den oberen Diagrammrand zu schieben,
kann auch vorteilhaft der Marker benutzt werden. Wenn der Marker auf dem Maximalpegel
der Messkurve steht (wie in diesem Beispiel der Fall) kann der Referenzpegel durch
folgende Eingaben zum Markerpegel geschoben werden:

O Die Taste MKR—> drucken.

0 Softkey REF LEVEL = MKR LVL dricken.
Der Referenzpegel wird gleich dem gemessenen Pegel an der Stelle des Markers einge-
stellt

Damit reduziert sich die Einstellung des Referenzpegels auf zwei Tastendrlcke.
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R&S FMU Messung von Oberwellen eines Sinussignals

Messung von Oberwellen eines Sinussignals

Die Messung der Harmonischen eines Signals ist eine sehr haufige Aufgabe, die optimal mit
einem Spektrumanalysator geldst werden kann.

Im nachfolgenden Beispiel wird ein Generatorsignal mit 1,5 MHz und -10 dBm verwendet.

Messung des Abstands der zweiten und dritten Oberwelle eines
Eingangssignals

1. Das Gerét riicksetzen.
O Die Taste PRESET driicken.
Der R&S FMU befindet sich im Grundzustand.
2. Die Betriebsart FFT-Analysator wahlen.
[0 Hotkey FFT dricken.

3. Das Gerit fiir reelle Signale einstellen.
O Softkey SIGNAL SOURCE drucken.
O Softkey /IQ PATH driicken.
[0 Softkey I ONLY dricken.

4. Starfrequenz auf 1 MHz und Stoppfrequenz auf 5 MHz einstellen.
[0 Die Taste FREQ drlicken.
[0 Den Softkey START drlcken und 7 MHz eingeben.

[0 Den Softkey STOP dricken und 5 MHz eingeben.
Der R&S FMU zeigt die Grundwelle und die zweite und dritte Oberwelle des Eingangs-
signals an.

5. Zur Einstellung der maximalen Empfindlichkeit die Referenzpegels auf -10 dBm
stellen.

[ Die Taste AMPT drucken.
[0 Den Softkey REF LEVEL drucken und 10 -dBm eingeben.

6. Einschalten des Markers

[J Die Taste MKR drucken.
Der Marker 1 wird eingeschaltet und befindet sich auf dem Maximum des Signals
(Grundwelle bei 1.5 MHz). Im Marker-Infofeld wird der Pegel und die Frequenz des
Markers angezeigt.

7. Einschalten des Deltamarkers und Messung des Oberwellenabstandes

[0 Den Softkey MARKER 2 im Markermenu drlcken.
Der Marker 2 wird als Delta-Marker (Delta 2 [T1]) aktiviert. Er erscheint automatisch auf
der grofdten Oberwelle des Signals. Der Frequenz- und Pegelabstand zum Marker 1 wird
im Markerfeld am oberen Bildschirmrand angezeigt.
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Messung von Oberwellen eines Sinussignals R&S FMU

0 Den Softkey MARKER 3 im Markemenu drticken.
Der Marker 3 wird als Delta-Marker (Delta 3 [T1]) aktiviert. Er erscheint automatisch auf
der nachstgrofiten Oberwelle des Signals. Der Frequenz- und Pegelabstand zum
Marker 1 auf der Grundwelle wird im Markerfeld am oberen Bildschirmrand angezeigt
(siehe Bild 5-1).

® RBW 100 kH=z Delta 3 [T1 ]
-73.63 dB

Ref -10 dBm (0.1 VE) Att 0 de SWT 38.852 us 3.000000000 MHz
]

-10 Markgr 1 [T1]]
-1¢.14 dBm
L op 1.500000000 MH=z

Deltg 2 [T1 ]
~54.17 dEB
L 30 1 E0000MON0 M

[-—-40

-—-50

B ﬂ
|-—70

[--80

| j
e AT T
ATt

Start 1 MHz 400 kHz/ Stop 5 MHz

Bild 5-1  Messung des Harmonischenabstands eines Signalgenerators. Die Marker Delta 2
[T1] und Delta 3 [T1] zeigen den Abstand der zweiten und dritten Oberwelle zur
Grundwelle an.
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R&S FMU Messung von Oberwellen eines Sinussignals

Reduzierung des Rauschens

Um die Harmonische eines Signals besser aus dem Rauschen hervorzuheben, bietet der
R&S FMU verschiedene Moglichkeiten:

* Mittelung der Messkurve

» Verringerung der Auflésebandbreite

Die Mittelung der Messkurve fiihren zur Unterdriickung des Rauschens vom R&S FMU oder
vom Messobjekt, je nachdem welcher Anteil der grofRere ist. Vor allem bei kleinen Rauschab-
standen wird durch beide Mittelungsverfahren die Messunsicherheit verringert, da das Mess-
signal ebenfalls von Rauschen befreit wird.

1. Reduzierung des Rauschens durch Mittelung der Messkurve
[J Die Taste TRACE drucken.
0 Den Softkey AVERAGE drlcken.
Der Rauschanteil der Messkurve wird geglattet, indem 10 aufeinanderfolgende Kurven
gemittelt werden.

2. Die Trace-Mittelung wieder ausschalten.
[0 Den Softkey CLEAR/WRITE drucken.

3. Das Rauschen durch Verringerung der Messbandbreite reduzieren.

Das Rauschen wird durch Reduktion der Auflésebandbreite proportional zur Bandbreite
reduziert, d. h., bei Verringerung der Aufldsebandbreite um den Faktor 10 wird auch das
Rauschen um den Faktor 10 (entspricht 10 dB) reduziert. Sinussignale werden durch die
Reduktion der Auflésebandbreite in der Amplitude nicht beeinflusst.

4. Die Aufiosebandbreite auf 1 kHz einstellen.

O Die Taste BW driicken.

0 Den Softkey RES BW MANUAL dricken und 1 kHz eingeben.
Das Rauschen sinkt um ca. 20 dB gegenuber der vorherigen Einstellung. Da die Auflo-
sebandbreite um den Faktor 100 verkleinert wurde, verlangert sich die Messzeit um das
Hundertfache von 38 ps auf 3,8 ms.

1303.3545.61 5.9 D-2



Messung von Oberwellen eines Sinussignals

R&S FMU

®

REW 1 kHz

Delta 3 [Tl ]

-732.68 dB
Ref -10 dBm (0.1 VE) Attt dB SWT 2.8852 ms 3.000000000 MH=z
-10 Markgr 1 [T1]]
-1¢.18 dBm
L - 1.500000000 MHz
Delta 2 [Tl ]
-50.04 dB
| _30 1. 500000000 M
|--40
--50
|--60 v 3
--70
[--80
F'y
|--90
--100

Start 1 MH=z

400 kHz/

Stop 5 MHz

Bild 5-2 Reduzierung des Rauschens wahrend der Messung von Harmonischen durch
Verringerung der Auflésebandbreite.
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R&S FMU Messung des Ausgangspegels eines Signalgenerators

Messung des Ausgangspegels eines
Signalgenerators uber einen groRen Pegelbereich

Die hervorragende Pegellinearitat des R&S FMU ermoglicht genaue Messungen des
Ausgangspegels eines Generators Uber einen gro3en Bereich. Das folgende Beispiel zeigt
Maglichkeiten, wie man die Eigenschaften des R&S FMU optimal nutzen kann.

Um die bestmdgliche Linearitat des A/D Wandlers zu erzielen, wird das Dithering einge-
schaltet.

Im folgenden Messbeispiel soll der Ausgangsabschwacher eines Signalgenerators gepruft
werden, indem der Ausgangspegel relativ (dB) zu einem Bezugspegel gemessen wird.

Der héchste zu messende Pegel ist 0 dBm, der kleinste -110 dBm. Der Bezugspegel ist -20
dBm. Die Frequenz ist 27 MHz.
1. Das Gerat riicksetzen.
O Die Taste PRESET drlcken.
Der R&S FMU befindet sich im Grundzustand.
2. Die Betriebsart FFT-Analysator wahlen.
[0 Den Hotkey FFT dricken.

3. Das Geriit fiir reelle Signale einstellen.
[0 Den Softkey SIGNAL SOURCE drucken.
[0 Den Softkey /IQ PATH drucken.
[0 Den Softkey / ONLY drucken.

4. Dithering aktivieren.
0 Den Hotkey FFT HOME driicken.
[0 Den Softkey SIGNAL SOURCE drucken.
[0 Den Softkey DITHER auf ON stellen.
5. Die Mittenfrequenz auf 27 MHz einstellen und den Darstellbereich der Frequenz auf
10 kHz einstellen.
[0 Die Taste FREQ drucken und 27 MHz eingeben.
[0 Die Taste SPAN driicken und 70 kHz eingeben.

6. Den Bezugspegel auf den hé6chsten zu messenden Pegel einstellen: 0 dBm.

[0 Die Taste AMPT drucken und 0 dBm eingeben.
Nun liegt der Rauschpegel aulRerhalb des 100 dB Darstellbereichs.

7. Den Darstellbereich auf 140 dB erhéhen.
[0 Den Softkey RANGE LOG MANUAL dricken und 740 dB eingeben.
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Messung des Ausgangspegels eines Signalgenerators R&S FMU

8. Die Auflésebandbreite so reduzieren, dass der Rauschpegel etwa 15 dB unter dem
niedrigsten zu messenden Pegel liegt, bei etwa -125 dBm.

O Die Taste BW drucken.
0 Den Softkey RES BW MANUAL dricken und 30 Hz eingeben.

9. Das zu messende Signal an dem / Eingang auf der Frontplatte anschlieen.

[0 Den Pegel des Signalgenerators auf den Wert einstellen, der der Messung als Bezugs-
punkt dienen soll, z. B. -20 dBm.

10.Den Marker aktivieren.

[ Die Taste MKR dricken.
Der Marker 1 wird aktiviert und auf das Signalmaximum gesetzt. Der Pegel und die
Frequenz des Markers werden im Markerfeld angezeigt.

11.Den gemessenen Pegel als Bezugspunkt verwenden.

0 Den Softkey REFERENCE FIXED drucken.
Der Marker 2 wird als Deltamarker (Delta 2 [T1 FXD]) aktiviert. Der gewahlte Bezugs-

punkt wird in Form von zwei roten Linien angezeigt, einer Frequenz- und einer Pegel-
linie.
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<§§> RBW 30 H=z Delta 2 [T1 FXD]
0.00 dB

Ref 0 dBm (0.31lc VP) ALt 0 de SWIr 129.51 ms 0.000000000 Hz

Markgr 1 [T1 |FXD]
-20.0% dBm
27.000000000 MH=z

[-—10

[--30

—-40

-—-50

[—-¢60

--70

[-—80

|-—290

-—100

A 1

|
, 1" | Yo MW pw i

[ I IE |"

Center 27 MHz 1 kHz/ Span 10 kKHz

Bild 5-3 Der aktuelle Pegel wird als Bezugspunkt fir nachfolgende Messungen verwendet.

12.Die zu messenden Pegel durchlaufen.
Deltamarker 2 zeigt den aktuellen Pegel (in dB) relativ zum Bezugspunkt an.

[0 Den Pegel des Signalgenerators auf -85 dBm einstellen.
Der Rauschpegel liegt bei etwa -125 dBm. Mit einem Signalpegel von <-85 dBm fallt das
Signal-zu-Rausch-Verhaltnis unter 40 dB, und der angezeigte Pegel wird immer insta-
biler.

13.Die Trace-Mittelung wieder anschalten.
[0 Die Taste TRACE drucken.

[0 Den Softkey AVERAGE drucken.
Die Markeranzeige ist wieder stabil.

1303.3545.61 5.13 D-2



Messung des Ausgangspegels eines Signalgenerators R&S FMU

<§§> RBW 30 Hz Delta 2 [Tl FXD]
-65.21 dB

Ref 0 dBm (0.316 VP) Att 0 de SWT 129.51 ms 0.000000000 Hz

Markgr 1 [T1 |FXD]
-8%.30 dBm
27.000000000 MH=z

--10

h

n
ki
L

i

i

[--30

—-40

--50

[—-60

--70

[-—80

el o
3

|-—%0

-—-100

—-110

--120

WWW(\" LA a0y e s oAb A sl i asdia Lo S AL o A
U v A4 AV A Il R 17| B e 1A LY ¥ v 0 v

-140

Center 27 MHz 1 kHz/ Span 10 kHz

Bild 5-4  Bei niedrigem Signal-zu-Rausch-Verhaltnis stabilisiert die Trace-Mittelung die
Pegelanzeige.
14.Die Trace-Mittelung nach Anderung des Pegels neu starten.

Wenn die Trace-Mittelung angeschaltet ist, muss die Mittelung nach jeder Anderung des
Signalpegels neu gestartet werden, weil sonst verschiedene Pegel gemittelt werden und es
dann sehr lange dauert, bis sich das Ergebnis stabilisiert.

[0 Den Pegel des Signalgenerators auf -700 dBm einstellen.
0 Den Softkey CLEAR WRITE dricken und danach wieder den Softkey AVERAGE
drucken.
15.Den niedrigsten Pegel iiber eine hohe Zahl von Messungen gemittelt messen.
0 Den Pegel des Signalgenerators auf -7170 dBm einstellen.
(0 Den Softkey SWEEP COUNT driicken und 100 eingeben.

[J Die Taste ENTER drucken oder eine beliebige Einheitstaste.
Die Mittelung Uber viele Messungen fuhrt zu einem stabileren Ergebnis als der voreinge-
stellte Wert von 10. Warten Sie vor dem Auslesen der Markeranzeige ab, bis tber 100
Messungen gemittelt wurde. Die jeweils aktuelle Anzahl wird angezeigt.
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R&S FMU Messung des Ausgangspegels eines Signalgenerators

® EBW 30 Hz Delta 2 [T1 FXD]
-50.10 dEB

Fef 0 dBm (0.31& VP) ALt 0 dB SWT 129.51 ms 0.000000000 H=z

Marker 1 [T1 |FXD]
-11¢.20 dBm
27.000000Q000 MHz

--10

.
jus]

gy

[--30

--40

--50

[--60

--70

SWP 100 off 100
[--80

|-—20

|-—-100

FAHD

-140

Center 27 MH=z 1 kHz/ Span 10 kHz

Bild 5-5 Bei einem sehr niedrigen Signal-zu-Rausch-Verhaltnis wird Gber eine groRe Zahl
von Messungen (100) gemittelt um ein stabiles Ergebnis zu erhalten.

- Hinweis

Bei dieser Messung wird der Reference Level bewusst nicht verstellt. Nur
so kann die hervorragende Linearitat des A/D Wandlers von typ. < 0,01 dB
genutzt werden. Beim Verstellen des Reference Levels werden Damp-
fungsglieder oder Vorverstarker umgeschaltet, wobei typ. Fehler von 0,1
dB auftreten.
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Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen R&S FMU

Messung von Signalspektren mit mehreren
Signalen

Trennung von Signalen durch Wahl der
Auflosebandbreite

Eine grundlegende Eigenschaft eines Basisband-Signal-Analysators ist, dass er die Spektral-
komponenten eines Signalgemischs trennen kann. Die Auflésung, mit der die einzelnen
Komponenten getrennt werden kénnen, wird durch die Aufldsebandbreite bestimmt. Wenn die
Auflésebandbreite zu grold gewahlt wird, kdnnen unter Umstanden Spektralkomponenten
nicht mehr unterschieden werden, d. h. sie erscheinen als eine einzige Komponente.

Ein Sinussignal wird am Bildschirm des R&S FMU mit der Durchlasskurve des eingestellten
Auflosefilters (RBW) dargestellt. Dessen angegebene Bandbreite ist die Rauschbandbreite,
die in etwa der 3-dB-Bandbreite des Filters entspricht.

Zwei Signale kénnen gut aufgeldst werden, wenn die Aufldsebandbreite mindestens zweimal
kleiner als der Frequenzabstand der Signale ist. Wenn die Aufldsebandbreite grof3er oder
gleich dem Frequenzabstand ist, zeigt das Messergebnis Auflosungsstérungen.

Die hohere spektrale Auflésung mit kleineren Bandbreiten wird durch langere Messzeiten bei
gleichem Span erkauft. Bei Reduzierung der Auflosebandbreite um den Faktor 2 erhoht sich
die Messzeit um den Faktor 2.

Trennung von zwei Signalen im Frequenzabstand von 100 kHz

Messaufbau:

Signal-
generator 1

v

Koppler »| R&S FMU

A

Signal-
generator 2

Einstellung der Signalgeneratoren:

Pegel Frequenz
Signalgenerator 1 -10 dBm 21,45 MHz
Signalgenerator 2 0 dBm 21,35 MHz
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R&S FMU Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen

Bedienschritte am R&S FMU:

1. Das Gerdt riicksetzen.
OO0 Die Taste PRESET driicken.
Der R&S FMU befindet sich im Grundzustand.
2. Die Betriebsart FFT-Analysator wahlen.
[0 Den Hotkey FFT drucken.

3. Das Geriit fiir reelle Signale einstellen.
[0 Den Softkey SIGNAL SOURCE drucken.
[0 Den Softkey /IQ PATH drucken.
[0 Den Softkey / ONLY drucken.

4. Mittenfrequenz auf 21,4 MHz und den Frequenzhub (Span) auf 2 MHz einstellen.
0 Die Taste FREQ dricken und 21,4 MHz eingeben.
[0 Die Taste SPAN drucken und 2 MHz eingeben.

5. Die Auflosebandbreite auf 50 kHz.
O Die Taste BW driicken.
[0 Den Softkey RES BW MANUAL drucken und 50 kHz eingeben.

[0 Die beiden Signale sind klar zu trennen.
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Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen R&S FMU

<§§> REW 50 kHz

Ref 10 dBm (1 VP) Attt 0 dB SWT 77.704 us
10
—0
N
-10

B i
B |

[--40

|--50

[--60

--70

B NI PNy ,\
AR R

Center 21.4 MHz 200 kHz/ Span 2 MHz

Bild 5-6  Messung von zwei Sinussignalen mit einer Aufldsebandbreite, die dem halben
Frequenzabstand der Signale entspricht.
6. Die Auflésebandbreite auf 200 kHz einstellen.

0 Den Softkey RES BW MANUAL dricken und 200 kHz eingeben.
Die beiden Generatorsignale sind nicht mehr unterscheidbar. Die Auflésungsstérungen
deuten auf mehr als ein Signal hin.
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R&S FMU Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen

® RBW 200 kHz

Ref 10 dBm (1 VP) AtT 0 dB SWT 19.426 us
10
—0
CLRWR|
BE=| fa—

\

—-30

B | |

*;;“””\/“" ol

NS \/\l 4 T
-90
Center 21.4 MHz Z00 kHz/ Span 2 MHz

Bild 5-7 Messung von zwei Sinussignalen mit einer Auflosebandbreite, die grof3er als deren
Frequenzabstand ist.

Die Auflédsebandbreite (RBW) kann durch Linksdrehung des Drehrads wieder verkleinert
werden, um eine hohere Frequenzauflosung zu erreichen.

7. Die Auflosebandbreite auf 10 kHz einstellen.

[0 Drehrad nach links (entgegen dem Uhrzeigersinn) drehen bis die Bandbreite 10 kHz
angezeigt wird.
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Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen

R&S FMU

®

Ref

10 dBm (1 VP) Att 0 dB

REW 1

SWT 3

0 kHz

88.52 us

10

iy

--20
- -30
--40
50
--60
70

[--80

LA

Loty =

Center 21.4 MH=zZ

Bild 5-8

D-2

200 kHz/

Span 2 MH=z=

Messung von zwei gleich gro3en HF-Sinussignalen mit einer Auflosebandbreite
(10 kHz), die deutlich kleiner ist als deren Frequenzabstand.
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R&S FMU Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen

Messung des Modulationsgrades eines AM-modulierten Tragers
im Frequenzbereich

In der Frequenzdomanendarstellung kénnen die AM-Seitenbander mit schmaler Bandbreite
aufgeldst werden und getrennt gemessen werden. Damit kann der Modulationsgrad eines mit
einem Sinussignal modulierten Tragers gemessen werden. Da die Dynamik eines Basisband-
Signal-Analysators sehr grold ist, kbnnen auch extrem kleine Modulationsgrade genau
gemessen werden. Der R&S FMU bietet dazu eine Messroutine an, die direkt den Modulati-
onsgrad in % numerisch ausgibt.

Messaufbau:

Signal- » R&S FMU
generator

Einstellungen am Signalgenerator (z. B. R&S SMIQ):

Frequenz: 10 MHz
Pegel: -10 dBm
Modulation: 50% AM, 1 kHz AF

Messung mit dem R&S FMU:

1. Das Gerét riicksetzen.
OO0 Die Taste PRESET driicken.
Der R&S FMU befindet sich im Grundzustand.
2. Die Betriebsart FFT-Analysator wahlen.
[0 Den Hotkey FFT drucken.

3. Das Gerit fiir reelle Signale einstellen.
[0 Den Softkey SIGNAL SOURCE drucken.
[0 Den Softkey /Q PATH drucken.
[0 Den Softkey / ONLY drucken.

4. Mittenfrequenz auf 10 MHz und den Frequenzhub (Span) auf 5 kHz einstellen.
[0 Die Taste FREQ dricken und 70 MHz eingeben.
[0 Die Taste SPAN drucken und 5 kHz eingeben.

5. Die Marker-Funktion zur Messung des AM-Modulationsgrades einschalten.
[0 Die Taste MEAS drucken.
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Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen R&S FMU

0 Den Softkey MODULATION DEPTH dricken.
Der R&S FMU setzt automatisch einen Marker auf das Tragersignal in der Mitte des
Diagramms und je einen Delta-Marker auf das untere und obere AM-Seitenband. Aus
den Pegelabstanden der Delta-Marker zum Hauptmarker errechnet der R&S FMU den
AM-Modulationsgrad und gibt den numerischen Wert im Marker-Infofeld aus.

&
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dB SWT 38.852 ms

Delta 2 [Tl ]
-1z2.00 dB
1.001602564 kHz
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-1¢.16 dBm
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Bild 5-9 Messung des AM-Modulationsgrades. Der Modulationsgrad kann hier in der Zeile
MDEPTH = 50,21% abgelesen werden. Die Frequenz des NF-Signals kann der
Frequenzanzeige der Delta-Marker enthommen werden.
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R&S FMU Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen

Messung des Leistungsverhaltnisses benachbarter Kanale eines
3GPP WCDMA Signals an einem Basisband-Signalgenerator mit
differenziellem Ausgang

Messaufbau:

|
1/Q Modulations- I

generator RS

YV VY

ol o

Q

Einstellungen am Signalgenerator (e.g. R&S AMIQ):

Frequenz: Basisband
Modulation: 3GPP WCDMA FWD
Ausgang: Differenziell

Max. Pegel 1V

Messung mit dem R&S FMU:

1. Das Gerét riicksetzen.
O Die Taste PRESET dricken.
Der R&S FMU befindet sich im Grundzustand.
2. Die Betriebsart FFT-Analysator wahlen.
[0 Den Hotkey FFT driucken.

3. Das Gerit fiir komplexe, differenzielle Signale einstellen.
[0 Den Softkey SIGNAL SOURCE drucken.
[0 Den Softkey BALANCED auf ON stellen.

- Hinweis

Der Basisband-Eingang ist im Grundzustand fur komplexe Signale konfi-
guriert.

4. Die ACP-Messung einstellen.
[J Die Taste MEAS drucken.
0 Den Softkey CHAN PWR / ACP drucken.
[0 Den Softkey CP/ACP STANDARD drucken.
[0 Den Eintrag W-WCDMA 3GPP FWD aus der Tabelle mit Hilfe des Drehrades wahlen.
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Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen

R&S FMU

O Drucken Sie das Drehrad oder die Taste ENTER, um Ihre Auswahl zu bestatigen.
Der R&S FMU wird fur den Standard konfiguriert.

Die Kanalleistung und das Leistungsverhaltnis der beiden oberen und unteren Nachbar-

kanale wird in der unteren Bildschirmhalfte angezeigt.

RBW 30 kH=z

Ref 10 dBm (1 VP) Attt 0 dB SWT 129.51 us
—C
—-10
L 20 PV, LN
E.';EEE\
e [ -30 { \
—-40
SWP 20 f 20 [ \
—-50
--060
--70
o o
fmrmwwwmk~¢anﬁ4wurmpJM¢AﬁmﬂvﬂdJAw v““@mmwu»rwﬂhwmrww&h«wvwkﬁquxﬁﬂ*f

Center 0 Hz
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Bandwidth

3.84
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Bandwidth
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3.84
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MHzZ
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MHz

2.488347042 MHz/
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dBm
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Bild 5-10 Kanalleistungs- und relative Nachbarkanalleistungsmessung eines 3GPP WCDMA
Basisband-Signals.

5. Angezeigte Nachbarkanale d@ndern.
O Den Softkey CP/ACP CONFIG dricken.
0 Den Softkey NO. OF ADJ CHAN drucken.
[0 Die Taste 4 drucken und mit der Taste ENTER bestatigen.
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R&S FMU Messungen im Zeitbereich

Messungen im Zeitbereich

Bei Funkubertragungssystemen, die im TDMA-Verfahren arbeiten (z. B. GSM oder 1S136),
sind nicht nur die spektralen Eigenschaften fiir die Giite der Ubertragung maRgebend,
sondern auch die Eigenschaften im Zeitbereich. Da mehrere Nutzer sich die gleiche Frequenz
teilen, ist jedem ein Zeitschlitz zugeordnet. Nur wenn jeder Nutzer genau seinen zugeord-
neten Zeitschlitz einhalt, ist ein stérungsfreier Betrieb gewahrleistet.

Dabei ist sowohl die Leistung wahrend der Sendephase als auch das Zeitverhalten wie Dauer
des TDMA-Bursts und Anstiegs- und Abfallzeit des Bursts von Bedeutung.

Messung des Leistungsverlaufs

FUr die Messung der Leistung im Zeitbereich bietet der R&S FMU einfach zu bedienende
Funktionen an, die die Leistung Uber eine vorgebbare Zeit messen.

Messbeispiel - Messung der Leistung eines GSM-Bursts wahrend
der Einschaltphase.

Messaufbau:

Signal- » R&S FMU
generator

Einstellungen am Signalgenerator (z. B. R&S SMIQ):

Frequenz: 10 MHz
Pegel: 0 dBm
Modulation: GSM, ein Zeitschlitz eingeschaltet

Messung mit dem R&S FMU:

1. Das Gerit riicksetzen.
O Die Taste PRESET drucken.
Der R&S FMU befindet sich im Grundzustand.
2. Die Betriebsart FFT-Analysator wéahlen.
[0 Den Hotkey FFT drucken.

3. Das Geriit fiir reelle Signale einstellen.
0 Den Softkey SIGNAL SOURCE dricken.
[0 Den Softkey /Q PATH drucken.
[0 Den Softkey / ONLY drucken.
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Messungen im Zeitbereich R&S FMU

4. Zur Anzeige des Zeitbereich wechseln.
[0 Die Taste SPAN drucken und 0 Hz eingeben oder den Softkey ZEROSPAN drucken.
(Alternativ den Hotkey FFT HOME dricken und danach den Softkey TIME DOMAIN.)
5. Die Mittenfrequenz auf 10 MHz und die Auflésebandbreite auf 1 MHz einstellen.
[ Die Taste FREQ dricken und 710 MHz eingeben.
O Die Taste BW driicken und 7 MHz eingeben.

6. Die Sweepzeit auf 1 ms einstellen.
[0 Die Taste SWEEP dricken und 1 ms eingeben.
Der R&S FMU zeigt den GSM-Burst tber das Display durchlaufend.
7. Mit Hilfe des I/Q-Pegeltriggers auf die steigende Flanke des Bursts triggern.
[0 Die Taste TRIG drucken.
[0 Den Softkey I/Q LEVEL drucken und 50 mV eingeben.
Der R&S FMU zeigt ein stehendes Bild mit dem GSM-Burst am Anfang der Messkurve.
8. Die Leistungsmessung im Zeitbereich konfigurieren.
O Die Taste MEAS drucken.
Den Softkey TIME DOM POWER drtcken.
Den Softkey LIMITS auf ON stellen.
Den Softkey START LIMIT driicken.

Mit dem Drehknopf durch Rechtsdrehung die senkrechte Linie an den Start der Bursts
drehen.

Den Softkey STOP LIMIT dricken.

O Mit dem Drehknopf durch Linksdrehung die zweite senkrechte Linie an das Ende des
Bursts setzen.
Der R&S FMU gibt am Bildschirm die mittlere Leistung (Mean Power) wahrend der
Einschaltphase des Bursts aus: Power [T1] RMS x.xx dBm.

O 0o o d

O
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R&S FMU Messungen im Zeitbereich
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Bild 5-11 Messung der mittleren Leistung eines GSM-Bursts.
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Messungen im Zeitbereich R&S FMU

Messung des Leistungsverlaufs von Burst-Signalen

Durch die hohe Zeitauflosung des R&S FMU bei 0-Hz-Darstellbereich konnen die Flanken von
TDMA-Bursts exakt gemessen werden. Die Verwendung des Triggeroffsets erlaubt die
Verschiebung der Flanken in den Bildschirmbereich.

Messbeispiel - Messung der Flanken eines GSM-Bursts mit hoher
Zeitauflosung

Messung mit dem R&S FMU:

Die Messung setzt auf der Einstellung im obigen Beispiel zur Messung der Leistung des GSM-
Bursts wahrend der Einschaltphase auf.
1. Leistungsmessung abschalten.

O Die Taste MEAS drucken.

0 Den Softkey TIME DOM POWER dricken.

O Im Untermenu den Softkey POWER auf OFF stellen.

2. Die Zeitauflésung auf 100 us erhéhen.
O Die Taste SWEEP dricken 7100 us eingeben.
3. Mit dem Triggeroffset die steigende Flanke des GSM-Bursts in die Mitte des Bild-
schirms schieben.
[0 Die Taste TRIG drucken.
0 Den Softkey TRIGGER OFFSET drucken.

O Mit dem Drehknopf (Linksdrehung) den Triggeroffset einstellen, bis die Burst-Flanke in
der Mitte des Bildschirms zu sehen ist oder -50 uys eingeben.
Der R&S FMU zeigt die steigende Flanke des GSM-Bursts an.
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R&S FMU Messungen im Zeitbereich
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Bild 5-12 Steigende Flanke des GSM-Bursts mit hoher Zeitauflosung dargestellit.

4. Mit dem Triggeroffset die fallende Flanke des Bursts in die Bildschirmmitte
schieben.

[J Den Softkey POLARITY auf NEG einstellen.
Der R&S FMU zeigt die fallende Flanke des GSM-Bursts an.
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Bild 5-13 Fallende Flanke des GSM-Bursts mit hoher Zeitaufldsung dargestelit.
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R&S FMU Messungen im Zeitbereich

Messung des Signal-Rauschverhaltnisses von Burst-

Signalen

Bei TDMA-Ubertragungsverfahren kann das Signal-Rauschverhaltnis bzw. die Ausschaltdy-
namik durch Vergleich der Leistungen wahrend der Einschaltphase und der Ausschaltphase
des Ubertragungs-Bursts gemessen werden. Der R&S FMU bietet dazu die Funktion zur

absoluten und relativen Leistungsmessung im Zeitbereich an. Die Messung wird im folgenden
Beispiel anhand eines GSM-Bursts durchgefuhrt.

Messbeispiel - Signal- / Rauschverhaltnis eines GSM-Signals

Messaufbau:

Signal- > R&S FMU
generator

Einstellungen am Signalgenerator (z. B. R&S SMIQ):

Frequenz: 10 MHz
Pegel: 0 dBm
Modulation: GSM, ein Zeitschlitz eingeschaltet

Messung mit dem R&S FMU:

1. Das Gerit riicksetzen.
O Die Taste PRESET drucken.
Der R&S FMU befindet sich im Grundzustand.
2. Die Betriebsart FFT-Analysator wéahlen.
[0 Den Hotkey FFT drucken.

3. Das Geriit fiir reelle Signale einstellen.
O Den Softkey SIGNAL SOURCE dricken.
[0 Den Softkey /Q PATH drucken.
[0 Den Softkey / ONLY drucken.
4. Die Mittenfrequenz auf 10 MHz, den Span auf 0 Hz und die Aufl6sebandbreite auf 1
MHz einstellen.
[0 Die Taste FREQ drucken und 70 MHz eingeben.
0 Die Taste SPAN driicken und 0 Hz eingeben,
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Messungen im Zeitbereich R&S FMU

oder
0 den Softkey ZEROSPAN drucken.
O Die Taste BW driicken und 7 MHz eingeben.

5. Referenzpegel des R&S FMU auf 0 dBm (= Pegel des Signalgenerators).
[ Die Taste AMPT dricken und 0 dBm eingeben.

6. Die Sweepzeit auf 2 ms einstellen.
O Die Taste SWEEP drlicken und 2 ms eingeben.
Der R&S FMU zeigt den GSM-Burst Uber das Display durchlaufend.
7. Mit Hilfe des 1/Q-Pegeltriggers auf die steigende Flanke des Bursts triggern und den
Burst-Anfang in die Mitte des Bildes verschieben.
[ Die Taste TRIG drucken.

00 Den Softkey I/Q LEVEL drucken und 50 mV eingeben.
Der R&S FMU zeigt ein stehendes Bild mit dem GSM-Burst am Anfang der Messkurve.

0 Den Softkey TRIGGER OFFSET drucken und -1 ms eingeben.
Der R&S FMU zeigt den GSM-Burst in der rechten Halfte des Messdiagrammes.

8. Die Leistungsmessung im Zeitbereich konfigurieren.

O Die Taste MEAS drucken.
Den Softkey TIME DOM POWER drtcken.
Den Softkey LIMITS auf ON stellen.
Den Softkey START LIMIT dricken.
Mit dem Drehknopf die senkrechte Linie an den Start der Bursts drehen.
Den Softkey STOP LIMIT dricken.

Mit dem Drehknopf die zweite senkrechte Linie an das Ende des Bursts setzen.
Der R&S FMU gibt am Bildschirm die Leistung wahrend der Einschaltphase des Bursts
aus.

OO0 ogoogo O
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R&S FMU Messungen im Zeitbereich
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Bild 5-14 Messung der Leistung wahrend der Einschaltphase des Bursts

9. Die gemessene Leistung zur Referenz erkldren und die relative Leistungsmessung
einschalten.

[0 Die Taste NEXT drucken.
Das Seitenmenu zur Einstellung der Leistungsmessung wird geoéffnet.

[0 Den Softkey POWER ABS/REL auf REL stellen.
Die Leistung relativ zur Leistung wahrend der Einschaltphase des Bursts wird angezeigt.

[0 Den Softkey SET REFERENCE drlcken.
Die gemessene Leistung des GSM-Bursts wird zur Referenz erklart.

10.Die Leistung wéhrend der Ausschaltphase des Bursts messen.
[0 Die Taste TRIG drucken.

[0 Den Softkey POLARITY POS/NEG auf NEG stellen.

Der R&S FMU triggert auf die fallende Flanke des Bursts. Der Burst verschiebt sich
dadurch in die linke Halfte des Messdiagramms. Die Messung der Leistung erfolgt in der
Ausschaltphase. Der Burst-Anfang wird zur Mitte des Bildschirms verschoben und die Leis-
tung wahrend der Ausschaltphase relativ zur Referenzleistung (= Burst-Leistung)
gemessen.
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R&S FMU
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Bild 5-15 Messung des Signal-/Rauschverhaltnisses eines GSM-Burst-Signals im Zeitbe-
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R&S FMU Messungen im Zeitbereich

Messung an Modulationssignalen im Zeitbereich

Der R&S FMU misst in der Betriebsart Time Domain Voltage bei ausgeschalteter Frequenz-
umsetzung (Mittenfrequenz = 0) wie ein Oszilloskop.

Messaufbau:

|
1/Q Modulations- l

generator RS A

ol O

Einstellungen am Signalgenerator (e.g. R&S AMIQ):

Frequenz: Basisband

Modulation: GSM, Power Ramping aktiviert, PRBS9-Daten
Ausgang: Eintakt

Max. Pegel 05V

Messung mit dem R&S FMU:

1. Das Gerdt riicksetzen.
O Die Taste PRESET driicken.
Der R&S FMU befindet sich im Grundzustand.
2. Die Betriebsart FFT-Analysator wahlen.
[0 Den Hotkey FFT drucken.

3. Die Betriebsart Time Domain Voltage wéahlen.
[0 Den Softkey TIME DOMAIN dricken.
0 Den Softkey VOLTAGE dricken.

4. Die passende Sweep-Zeit wdhlen und den Trigger in Folge zum Burst einstellen.
[0 Die Taste SWEEP dricken und 600 us eingeben.
[0 Die Taste TRIGGER drlcken.
[0 Den Softkey I/Q LEVEL drucken und 300 mV eingeben.

Der R&S FMU zeigt die Spannung gegen die Zeit in zwei Diagrammen an.
Bildschirm A (oberes Diagramm): Realteil, Signal am Eingang |.
Bildschirm B (unteres Diagramm): Imaginarteil, Signal am Eingang Q.
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Messungen im Zeitbereich R&S FMU

5. Den Marker aktivieren und die Maximum-zu-Maximum-Spannung des Imaginarteiles
(Q) messen.

(0 Den Hotkey SCREEN B drucken.

U Die Taste MARKER drucken.
Der Marker 1 wird automatisch auf dem positiven Maximum des Signals in Bildschirm A
positioniert.

Den Softkey MARKER 2 driicken.
Die Taste MARKER-> drlcken.
Die Taste NEXT drucken.

Den Softkey MIN dricken.
Der Marker 2 wird automatisch auf dem negativen Maximum des Signals in Bildschirm
B positioniert.

O 0o o d

Die Maximum-zu-Maximum-Spannung wird im Markerfeld in Bildschirm B angezeigt:
Delta 2 [T1] -1.022V

REW 1 MHz Delta 2 [T1 ]
-44.103 mv

Ref 1 VP Attt 0 dB SWT 600 us -29.807692 us

Marker 1 [T] ]

T
444.230769 us
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Bild 5-16 Messung der Spannung gegen Zeit eines GSM-modulierten Signals (komplexes
Basisband-Signal).
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R&S FMU Messungen im Zeitbereich

Messungen an AM-modulierten Signalen

Im Zeitbereich (Span = 0) zeigt der R&S FMU die Groe des Eingangsignals gegen die Zeit.
AM-modulierte Signale werden demoduliert und die NF-Spannung kann im Zeitbereich zur
Anzeige gebracht werden, wenn die Modulationsseitenbander in die Auflésebandbreite fallen.

Damit die AF-Amplitude nicht bedampft wird, muss die Auflosebandbreite mindestens 10 mal
grolder sein als die Modulationsfrequenz.

Messbeispiel - Darstellung der NF eines AM-modulierten Signals
im Zeitbereich

Messaufbau:

Signal- » R&SFMU
generator

Einstellungen am Signalgenerator:

Frequenz: 10 MHz
Pegel: 6 dBm
Modulation: 50% AM, 1 kHz AF

Messung mit dem R&S FMU:

1. Das Gerét riicksetzen.
OO0 Die Taste PRESET driicken.
Der R&S FMU befindet sich im Grundzustand.
2. Die Betriebsart FFT-Analysator wahlen.
[0 Den Hotkey FFT drucken.

3. Das Geriit fiir reelle Signale einstellen.
[0 Den Softkey SIGNAL SOURCE drucken.
[0 Den Softkey /Q PATH drucken.
[0 Den Softkey / ONLY drucken.
4. Die Mittenfrequenz auf 10 MHz, den Span auf 0 Hz und die Auflé6sebandbreite auf
10 kHz einstellen.
[0 Die Taste FREQ drucken und 70 MHz eingeben.
[0 Die Taste SPAN dricken und 0 Hz eingeben,
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Messungen im Zeitbereich R&S FMU

oder
0 den Softkey ZEROSPAN drucken.
00 Die Taste BW driicken und 10 kHz eingeben.
5. Referenzpegel des R&S FMU auf 0 dBm (= Pegel des Signalgenerators + 6dB)
einstellen.
0 Die Taste AMPT dricken und 0 dBm eingeben.

6. Den Anzeigebereich auf linear mit einer Skalierung von 0 bis 100% einstellen.
0 Den Softkey RANGE LINEAR drucken.
[0 Den Softkey RANGE LINEAR % dricken.

7. Mit dem I/Q-Pegeltrigger auf das NF-Signal triggern, damit ein stehendes Bild
entsteht.
[J Die Taste TRIG drucken.
[0 Den Softkey I/Q LEVEL driucken und 50 mV eingeben.

® RBW 10 kHz

Ref 0O dBm (0.31lo VE) Attt 0 dB SWT 5 ms
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AN W/ W W A
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Center 10 MHz 500 us/

Bild 5-17 Messung des NF-Signals eines mit 1 kHz AM-modulierten Tragers.
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R&S FMU Abspeichern und Laden von Geréteeinstellungen

Abspeichern und Laden von Gerateeinstellungen

Der R&S FMU besitzt die Moglichkeit, komplette Gerateeinstellungen mit Geratekonfigurati-
onen und Messdaten intern als Datensatz abzuspeichern. Die betreffenden Daten werden
dabei auf der eingebauten Festplatte oder - nach entsprechender Auswahl - auf einem Netz-
laufwerk oder einem Wechsellaufwerk abgelegt. Festplatte hat den Namen D: (Laufwerk C: ist
fur das Betriebssystem reserviert).

In der Grundeinstellung (= Current Settings) werden die Einstellungen der Messfunktionen,
eingeschaltete Grenzwertlinien und der aktive Transducer-Faktor abgespeichert.

Das Abspeichern / Laden von Messkurven muss uber die Funktion ITEMS TO SAVE/RCL
angewahlt werden, ebenso das Abspeichern weiterer Grenzwertlinien und Transducer-
Faktoren.

Speichern einer Geratekonfiguration (ohne Messkurven)

Zum Speichern einer Geratekonfiguration sind folgende Schritte notwendig:

[0 Taste FILE und anschlieRend Softkey SAVE drucken.
Das Fenster fur Geratekonfigurationen 6ffnet sich:

*RBL 5 kHz Marker 1 [TZ 1

Path:

-

1 CONFIG

<> 06270801 F&06281204 <$& 06302003 $207012001
<2 06271201 F 06231601 <$&07010003 207020001
<f5 06271603 $06282003 <& 07010802 $207020803 EDIT
<5 06272002 $06290003 $&07011202 $&07021203
<> 06280002 F5 06301601 F507011604 F07021602
A | 3

EDIT
File Mame: G5 Test 0013

COMMENT
Comment:
tems: il ITEMS TO
v Current Settings [~ All Limit Lines [~ All Transducers SAVE/RCL
[ AT /8 Cal Dat
races ource Cal Data BRTAICET

LIST

DATA SET
CLEAR

Default Config Enable all items | Disable all items |

STARTUP
RECALL

Save | Close |

Start 9 MHz 208 kHzs Stop 11 Mz
PRESET FFT| FFT HOME | m

[0 Den Namen des zu speichernden Datensatzes eingeben (im einfachsten Fall eine Ziffer
von 0 bis 9) und ENTER dricken. Der Datensatz wird abgespeichert und das Fenster
geschlossen.

FILE
MANAGER &

=

XIT FFT
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Abspeichern und Laden von Geréteeinstellungen R&S FMU

# Hinweis

Der Namen des Datensatzes darf Buchstaben und Ziffern enthalten; bei
Bedarf kann das gewlinschte Verzeichnis dem Namen des Datensatzes
vorangestellt werden (das Verzeichnis wird dann automatisch fur weitere
SAVE und RECALL-Vorgange ubernommen).

Zur Eingabe von Dateinamen Uber die Frontplattentastatur ist der sog.
Hilfszeileneditor verfugbar, der durch Drucken der Pfeiltaste Nach-Unten
(=] geoffnet wird.

Die Bedienung des Editors ist im Kapitel ,Editieren von alphanumerischen
Parametern® auf Seite 4.9.

Der Default-Pfad fur die Geratekonfigurationen ist D2\USER\CONFIG. Die Dateinamen der
Datensatze enden auf ".FSP".

Speichern von Messkurven

Zum Speichern von Messkurven muss vor dem Abspeichern der zugehdrige Teildatensatz
ausgewahlt werden. Dazu sind folgende Schritte notwendig:

0 Taste FILE und anschlieRend Softkey SAVE drlcken.

O Softkey ITEMS TO SAVE/RCL drucken. Der Eingabefokus springt auf den ersten Eintrag
im Feld ltems.

0 Mit dem Drehrad den Eingabefokus auf den Eintrag All Traces im Feld ltems bewegen und
den Teildatensatz durch Dricken auf das Drehrad oder ENTER auswahlen.

- Hinweis
Die Auswahl kann durch nochmaliges Driucken auf das Drehrad / ENTER
rickgangig gemacht werden.
Durch Markierung weiterer Felder konnen weitere Gerateeinstellungen
zum Abspeichern ausgewahlt werden.
Zusatzlich stehen die Softkeys ENABLE ALL ITEMS | DISABLE ALL
ITEMS zur Verfugung, um alle Teildatensatze auszuwahlen bzw. die
Auswahl ruckgangig zu machen.

0 Mit dem Drehrad den Eingabefokus auf das Feld File Name bewegen und die Texteingabe
durch Drucken des Drehrads aktivieren.

(0 Dateinamen (bzw. Ziffer von 0 bis 9) eingeben und mit ENTER den Datensatz abspeichern.
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Laden einer Geratekonfiguration

Das Laden einer Geratekonfiguration kann auf zweierlei Art erfolgen:

1. Direkte Eingabe des Datensatznamens:
[0 Taste FILE und anschlieliend Softkey RECALL drucken.

[0 Den Namen des zu ladenden Datensatzes eingeben (im einfachsten Fall eine Ziffer von
0 bis 9) und ENTER drucken. Der Datensatz wird geladen.

2. Auswahl des Datensatzes tiber eine Auswahlliste:
[0 Taste FILE und anschlieRend Softkey RECALL drucken.

O Softkey ITEMS TO SAVE/RCL drticken.
Die Liste der verfigbaren Datensatze wird angewahlt:

Data Set Liskt

Path: T COMFIG

$&SETO
$&SET

File Matme: SET3

Commerit:

ftems:
’V EUrrEn SetinE ¥ ALt Lnes T Alfirensducers r

O Den zu ladenden Datensatz mit dem Drehrad auswahlen und mit zweimal ENTER besta-
tigen. Der Datensatz wird geladen.

Soll der Pfad fur die Geratekonfiguration gewechselt werden, so geschieht dies Uber den
Softkey EDIT PATH.

- Hinweis
Um abgespeicherte Messkurven zu laden, muss mit der Funktion ITEMS
TO SAVE/RCL und anschlieBendem Drehen am Drehrad das Feld All
Traces ausgewahlt werden.
Der R&S FMU erkennt beim Laden, Uber welche Teile der aufgerufene

Datensatz verflgt und ignoriert ggfs. ausgewahlte, aber nicht vorhandene
Teildatensatze.
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Automatisches Laden eines Datensatzes beim Bootvorgang

Im Auslieferzustand ladt der R&S FMU nach dem Einschalten die Gerateeinstellung, mit der
er ausgeschaltet wurde (sofern das Ausschalten Uber den Schalter STANDBY auf der Front-
platte erfolgt ist, siehe Kapitel ,Ausschalten des R&S FMU" auf Seite 2.6).

Daneben ist der R&S FMU aber auch in der Lage, automatisch einen vom Benutzer defi-
nierten Datensatz zu laden. Dazu sind folgende Bedienschritte durchzufiihren:

[0 Taste FILE und anschlieRend Softkey RECALL drucken.

[0 Softkey STARTUP RECALL drucken.
Die Liste der verfigbaren Datensatze wird angewahlt:

Startup Recall

Path: (1 CORFIG

O« seT O¢sET4
O seT2
O seT:

I o

File Mame: FACTORY

O Den zu ladenden Datensatz mit dem Drehrad auswahlen und mit ENTER markieren.
O Das Fenster mit zweimal ESC schliel3en.

- Hinweis

* Der ausgewahlte Datensatz wird auch beim Drucken der Taste
PRESET geladen.

* Der Eintrag FACTORY aktiviert das Verhalten bei Auslieferung, d.h. die
letzte Einstellung vor dem Ausschalten wird nach dem Einschalten
geladen.

» Soll der Pfad fur die Geratekonfiguration gewechselt werden, so
geschieht dies Uber den Softkey EDIT PATH.
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Ausdrucken der Messergebnisse

[0 Taste HCOPY drlcken.
Das Menl zum Starten und Konfigurieren des Ausdrucks 6ffnet sich.

O Druckvorgang auslosen mit Softkey PRINT SCREEN, PRINT TRACE oder PRINT TABLE.
Dem Ausdruck liegen die im Fenster DEVICE SETUP und im Unterment COLORS defi-
nierten Einstellungen zugrunde.

- Hinweis
» Bei der Auswahl PRINT SCREEN werden alle Diagramme mit Mess-
kurven und Statusanzeigen so ausgedruckt, wie sie auf dem Bildschirm
zu sehen sind. Softkeys, geoffnete Tabellen und Dateneingabefelder

erscheinen nicht auf dem Ausdruck.

» Bei der Auswahl PRINT TRACE werden nur die dargestellten Mess-
kurven, bei der Auswahl PRINT TABLE nur Tabellen, die auf dem Bild-
schirm sichtbar sind, ausgedruckt.

[0 Die Auswahl und Konfiguration der Ausgabeschnittstelle erfolgt Uber den Softkey DEVICE
1/2.

[0 Durch die Auswahl von PRINT TO FILE im Fenster DEVICE SETUP wird die Druckaus-
gabe in eine Datei umgelenkt. Nach dem Start des Ausdrucks mit einem der Softkeys
PRINT... erfolgt die Abfrage nach dem Namen der Datei, auf den die Ausgabe umgelenkt
werden soll.

[0 Zur Beschriftung des Ausdrucks steht der Softkey COMMENT zur Verfugung (Datum und
Uhrzeit werden automatisch im Ausdruck eingeblendet).

Auswahl der Farbeinstellung fur den Ausdruck

Das Untermenu COLORS erlaubt die Umschaltung zwischen schwarz/weil3en und farbigen
Ausdrucken (Default). Auerdem kann hier die Farbeinstellung gewahlt werden.

* SCREEN: Ausgabe in Bildschirmfarben

* OPTIMIZED (default): Statt der hellen Farben fir Messkurven und Marker werden dunkle
Farben verwendet: Trace 1 blau, Trace 2 schwarz, Trace 3 grun, Marker turkis.

* USER DEFINED: In dieser Einstellung konnen die Farben beliebig verandert werden. Die
Einstellmdglichkeiten entsprechen denen des Menus DISPLAY — CONFIG DISPLAY —
NEXT.
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Weiterfiihrende Messbeispiele R&S FMU

# Hinweis
» Bei Einstellung SCREEN und OPTIMIZED wird der Hintergrund stets
weild ausgedruckt, das Grid schwarz. Bei Einstellung USER DEFINED

sind auch diese Farben wahlbar.

* Beim Eintritt ins Untermenu wird die Farbdarstellung auf die gewahlten
Ausdruckfarben umgeschaltet, beim Verlassen des Menus die
ursprungliche Farbeinstellung wieder hergestellt.

Weiterfuhrende Messbeispiele

Die in dieser Einflhrung enthaltenen Messbeispiele sind als Einstieg in die Arbeitsweise mit
dem R&S FMU gedacht. Fur komplexere Messanwendungen steht im Bedienhandbuch im
Kapitel 2 eine ganze Reihe weiterer Beispiele zur Verfugung.

Messbeispiele zu Optionen des Gerates sind in den Bedienhandblchern zur jeweiligen Option
enthalten.
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- Hinweis
In den nachfolgenden Fenstern ist an einigen Stellen die Eingabe von
Passwortern und Benutzernamen erforderlich. Dazu sind Maus und PC-
Tastatur unabdingbar (Anschluss siehe Abschnitte ,Anschluss einer Maus*

auf Seite 2.7 und ,Anschluss einer externen Tastatur” auf Seite 2.7).
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Installation weiterer Netzwerkprotokolle und -
dienste (z.B. Novell Netware Support)

- Hinweis
Ihr Netzwerkbetreuer weild, welche Protokolle verwendet werden missen.
Fiar das RSIB-Protokoll und die VXI11-Unterstitzung muss in jedem Fall
das TCP/IP-Protokoll installiert werden. Im nachfolgenden Beispiel wird

zusatzlich die Unterstitzung fur Novell Netware installiert.

O Taste SETUP dricken.
Das Menu SETUP offnet sich.

0 Softkey GENERAL SETUP drucken.
Das Menu GENERAL SETUP offnet sich.

0 Softkey CONFIGURE NETWORK drlicken.
Das Fenster Local Area Connection Status 6ffnet sich.

L Local Area Connection 8 Status 2| x|
General | Suppl:nrtl
— Connection
Status Connected
Diuration; 00:12:48
Speed: 10.0 Mbpz
— Activity
Sent —— _..‘-']-| —  Received
I_'-l#
Packets: 42 I 15
Prnp;\r\ties | Dizable |
L,
Cloze |
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- Hinweis

* Windows XP hangt an den Namen Local Area Connection Status selb-
standig Nummern an (z.B. Local Area Connection Status 8), wenn die
Konfiguration mit dem New Connection Wizzard neu erstellt wird. Diese
Nummern sind fur die Vorgehensweise bei den nachfolgenden Konfigu-
rationsschritten unerheblich und werden daher im Text weggelassen.

» Alternativ kann das Fenster auch Uber eine angeschlossene PC-
Tastatur wie folgt erreicht werden:
Windows XP-Startmend mit der Windows-Taste oder CTRL+ESC
offnen.
Settings - Network Connections - Local Area Connection wahlen.
Das Fenster Local Area Connection Status 6ffnet sich.

[0 Schaltflache Properties klicken.
Das Fenster mit den verfugbaren Netzwerkprotokollen 6ffnet sich.

=i Local Area Connection 8 Properties 2=l

Gieneral | Authentication I Advanced I

Connect using:

I B IntelR] PROA DD Metwork Connection 2

Configure. . |

Thiz connection wuzes the following items:

%= Nw/Link NetBIOS =]
S MW Link, IPEASPR/MetBIOS Compatible Transport Prob
I nternet Protocol [TCPAARP]
1 | »
Install... (X rimetall | F'mpeﬂies |
— Description L“E

Tranzmizzion Control Protocal/Intermet Protocal. The default
wide area netwark, protocol that provides communication
acrogs diverse interconnected netwarks.

W Show icon in notification area when connected

k. I Cancel
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0 Schaltflache Install klicken.
Die Liste der installierbaren Netzwerkkomponenten 6ffnet sich.

Select Network Component Type 7] x|

Click the type of netwark, component you want ta install;

| Client
.@ Service

S Protocol

— Dezcrption

&, client provides access to computers and files on
the network, you are connecting b,

.":".l?lg I Cancel
kg

O Client auswahlen.

O Schaltflache Add... klicken.
Die Liste der verfugbaren Netzwerkprotokolle 6ffnet sich.

Select Network Clienk d |

an ingtallation dizk for thiz component, click Hawve Dizk.

Click the Metwaork, Client that vau want to install, then click OF. If you have
=]

M ebwork, Client: |
3'&' Client Service for Hetware

:3‘3( Thiz driver iz digitally zigned. Have Disk |
Tell me why driver signing iz important

hEIK I Cancel |

bt

O Client Service for NetWare auswahlen.
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LAN-Interface

0 Schaltflache OK klicken.
Der Netzwerktreiber flir Novell Netware wird installiert.

- Hinweis

* |hr Netzwerkbetreuer weil}, welche Clients, Services und Protocols fur
lhr Netzwerk installiert werden mussen.
» Sollen Netzwerkkomponenten installiert werden, die nicht in D:\I386

enthalten sind, so muss ein Speichermedium mit den Treibern vorbe-
reitet werden (Memorystick oder CD, die Uber ein USB CD-ROM-Lauf-

werk abgespielt wird).
In diesem Fall ist der Schaltflache Have Disk angeklickt und der Pfad mit

den entsprechenden Treibern angegeben werden.

Nach Abschluss der Installation erscheint die Aufforderung, das Gerat neu zu starten.

Local Network |

'f You must shut down and restart vour compuker before the new
L

settings will kake effect,

Do wou wank ko reskark your computer now?

[0 Schaltflache Yes klicken.
Windows startet das System neu.
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LAN-Interface

R&S FMU

Beispiele fur Konfigurationen

Netzwerk

Protocols

Services

Hinweise

NOVELL Netware

NWLink IPX/SPX

Client Service for

Bei Protocols - Properties muss der im

GOPHER, etc.)

Compatible Trans- | NetWare Netzwerk verwendete Frame Type

port (Rahmentyp) eingestellt werden.
IP Netzwerke (FTP, | TCP/IP Protocol Simple TCP/IP Bei Protocols - Properties muss eine im
TELNET, WWW, Services Netzwerk eindeutige /P-Address einge-

stellt werden.

MICROSOFT Netz-
werk

TCP/IP Protocol

Workstation Server

Bei Identification - Computer Name muss
ein im Netzwerk eindeutiger Name einge-
tragen werden.

D-2
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Nachtragliche Anderung der Netzwerkkonfiguration

(Computername, Domain, Workgroup etc.)

Nach Abschluss der Installation kann der Computername wie folgt angepasst werden:

O Windows-Taste oder CTRL+ESC driicken.
Das Windows-Startmenu offnet sich.

w Folder Cptions
I Fonks F

, % izame Controllers
FOgramns
B Inkel(R) PROSet 1T
Docurments % Inkel® Graphics Technology
Inkernet Opions
= Setkings B Control Panel ﬁ covboard P
D . % evboar
= @ S— . Mebwark Connections 3 % Malse
L1} .
o ] Printers and Faxes ' Mebwork Connections k
[ o)
T Help and Support Taskbar and Start Meru Phone and Moderm Cptions
& 2=2 Run @, Power Cptions
W L (] Printers and Faxes 3
= . .
'E Log OFF instrument... @ Regional and Language Cptions
c Scanners and Carneras ]
= E Shut Down, .. Scheduled Tasks
Iﬂ-_,' Start

[0 Settings - Control Panel - System auswahlen.
Das Fenster System Properties 6ffnet sich.

System Properties 7| =]
Bdvanced ) I Syztem Restore I Femate I
General I Computer fame I Hardware I
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[0 Registerkarte Computer Name auswahlen.

- Hinweis

Die anderen Einstellungen kénnen nach Auswahl der anderen Registrier-
karten verandert werden. Vorher wird jedoch Rucksprache mit dem Netz-
werkbetreuer dringend empfohlen.

X
[ Schaltflache Change klicken.
Das Fenster zum Andern von Computernamen, Domain und Workgroup 6ffnet sich.

Computer Name Changes

0 Neuen Computernamen eingeben.
[0 Bei Bedarf gewtinschte Domain oder Workgroup eingeben.
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0 Anderungen mit OK bestatigen.
Die Aufforderung zum Neustart des Gerates erscheint:

Local Network ]

settings will kake effect,

j You must shut down and restart vour computer before the new
L

Do wou wank ko reskark wour computer now?

[0 Schaltflache Yes klicken.
Windows startet das System neu.
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Einstellung der Windows XP-Firewall

Die Windows XP-Firewall schitzt den Rechner vor dem Zugriff samtlichen Netzverkehrs, der
nicht vom Rechner selbst ausgeht oder als unerwinscht definiert wird. Sie blockiert Angriffe
feindlicher Anwender und Programme. Im Gerat ist als Grundeinstellung die so genannte
Internet Connection Firewall (ICF) fir samtliche Netzverbindungen aktiv, um einen sicheren
Schutz zu gewahrleisten.

Die Standard-Konfiguration fur die Firewall lasst den Datenverkehr mit anderen Rechnern
sowie den gemeinsamen Zugriff auf Dateien und Drucker in einem lokalen Netz (LAN) zu und
erlaubt auch die Fernsteuerung Uber dieses Netz. Soll diese Einstellung aus Sicherheits-
grunden geandert werden, so sind die folgenden Schritte auszufuhren:

O Mit der Windows-Taste oder der Tastenkombination CTRL+ESC das Windows XP Start-
menu aufrufen.

O Settings wahlen, dann Control Panel und Windows Firewall.
Das Fenster Windows Firewall wird angezeigt.

"= windows Firewall al =

General | Exceptions | Advanced |

“Windows Firewall iz helping to pratect vour PC

WWindows Firewall helps protect wour computer by preventing unauthonized users
from gaining accezs to your computer through the Internet or a network.

@ & On [recommended}

Thiz zetting blocks all outzide zources from connecting to this
computer, with the exception of thoze selected on the Exceptions tab.

[~ Don't allow exceptions

Select thiz when you connect to public networkz in lezs secure
lozations, such as airportz. You will not be notified when 'Windows
Firewall block s programs. Selectionz on the Exceptions tab will be
ignored.

@ " Off [not recommended]

Ayoid wzing this setting. Turning off %indows Firewall may make thiz
computer more yulnerable to viruzes and intruders.

Windows Firewall is uzing vour domain zettings.

Whhat elze should | know abouk 'Windows Firewall ?

] 4 I Cancel
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Betrieb des Gerates ohne Netzwerk

Soll das Gerat Ubergangsweise oder auf Dauer ohne Netzwerkanschluss betrieben werden,
so sind im Gegensatz zu Windows-NT keine besonderen Vorkehrungen zu treffen.
Windows XP erkennt automatisch die Unterbrechung der Netzwerkverbindung und unterlasst
den Verbindungsaufbau beim Einschalten des Gerates.

Soll die Abfrage von Benutzernamen und Passwort unterbleiben, so ist wie im Kapitel ,Auto-
matischen Login-Mechanismus wieder einschalten® auf Seite 6.16 beschrieben zu verfahren.

Betrieb des Gerates am Netzwerk

Nach der Installation der Netzwerkunterstutzung ist es mdglich, Daten zwischen dem Gerat
und anderen Rechnern auszutauschen, sowie Drucker im Netz zu nutzen.

Voraussetzung fur den Netzwerkbetrieb sind die Berechtigungen fur die Nutzung von Netz-
werkressourcen. Ressourcen kdnnen dabei z.B. Dateiverzeichnisse anderer Computer oder
auch zentrale Drucker sein.

Die Berechtigungen vergibt der Netzwerk- oder Serverbetreuer. Dabei ist es notwendig, den
Netzwerknamen der Ressource sowie die entsprechenden Berechtigungen zu erhalten.

Einrichten von Benutzern

Nachdem die Software fur das Netzwerk installiert ist, meldet sich das Gerat beim nachsten
Einschalten mit einer Fehlermeldung, da es im Netzwerk keinen Benutzer instrument (=
Benutzerkennung fur XP-Autologin) gibt. Es ist daher notwendig, einen Ubereinstimmenden
Benutzer in Windows XP und im Netzwerk anzulegen, das Passwort dem Netzwerk-Passwort
anzupassen und anschlieliend den automatischen Login-Mechanismus zu deaktivieren.

Das Anlegen neuer Benutzer im Netzwerk erfolgt durch den Netzwerkadministrator. Das
Anlegen eines neuen Benutzers auf dem Gerat erfolgt Uber den User Account Assistenten:

O Mit der Windows-Taste oder der Tastenkombination CTRL+ESC das Windows XP Start-
menu aufrufen.

“? £ L= Ul L L=l A S

Programs s & Intel® Graphics Technology
Documents . 4 Internst Options

- kKevboard

®- Control Panel

Setkings Mouse

H H] Mebwark Connections b 2] Metwork Conmections »
Searg L4 .
3 3| Prinkers and Faxes » @ Phone and Modem COptions

Help and Support |_|I Taskbar and Skart Menu % Powet Optiorns

: REOUEHCY
5] Printers and Faxes »

OFFSET

Run... @ Reqional and Language Options

E Scanmers and Cameras k
@] Scheduled Tasks »
L System

|_|I Taskbar and Start Menu
R&S Analyzer Inkerface | /¢ bilder #55 User Accounts

STGHAL
TRACK =

Log Off instrument. ..

Windows XP Embedded

Shut Do, ..,

S
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0 Nacheinander Settings, Control Panel und User Accounts wahlen.
Der Assistent zum Verwalten der Benutzer 6ffnet sich mit dem Fenster Pick a task...

=% User Accounts

€ el = S Home

-
.‘:' User Accounts

|

@ Uzer accounts
@ Jser account bypes

2] Switching users Pick a task...

*  (hange an accounk

®  Create anew an:-:n:nﬂnt

*  Change the way users log on or of

[0 Create a new account selektieren.
Das Fenster zur Eingabe eines neuen Benutzernamens offnet sich.

:% User Accounts

) Back (.

Name the new account

Tvpe a name For the new account:

|tesj_ |

[next> | _cancel |

O Den Namen des neuen Benutzers ins Textfeld eintragen und Eingabe mit Next ->
abschliel3en. Das Fenster Pick an account type zur Auswahl der Benutzerrechte 6ffnet sich.

2% User Accounts

) mack ()

@ User account bypes PICk an account t\/pe

% Computer administrator € Liriked

0 Die Option Computer administrator auswahlen.
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Hinweis

FUr die ordnungsgemalie Funktion der Firmware sind Administratorrechte
erforderlich.

< Back | | Creake Socount I Cancel |

[0 Die Einrichtung des neuen Benutzers mit Schaltflache Create Account abschliel3en.
Der neue Benutzer ist eingerichtet.

Andern des Benutzerpassworts

Nachdem der neue Benutzer am Gerat eingerichtet wurde, muss das Passwort an das Netz-
werk-Passwort angepasst werden. Auch dies geschieht Gber den User Account Assistenten:

O Mit der Windows-Taste oder der Tastenkombination CTRL+ESC das Windows XP Start-
menU aufrufen.

0 Nacheinander Settings, Control Panel und User Accounts wahlen.
Der Assistent zum Verwalten der Benutzer 6ffnet sich mit das Fenster Pick a task...

% User Accounts =10l =]

@ Bach e ﬁHDme

Learn About

=@ User Accounts =
i

lﬂ ser accounts

lﬂ Ilser account bypes

lﬂ Switching users PiCk a taSk. e

*  Change an accounk
*  Create a new account

*  hange the waw users log on or off

or pick an account to change

instrument test
|E| Camputer E Camputer

adrministrator administrator
Password protected e
g

= Gueskt

g Guest account is off
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[0 Den gewunschten Benutzer-Account klicken (im Beispiel: Benutzer Test).
Das Fenster zur Auswahl der gewlinschten Aktion 6ffnet sich.

=% User Accounts

D bk

What do you want to change about

Change another account

Create a new account testl S dCCOoUn t?

*  (Change the name test

E Computer administrator
® Create a iﬁsswnrd

®*  Change the picture

O Create a password klicken.
Das Fenster zur Eingabe eines neuen Passworts 6ffnet sich.

:% User Accounts

D) bk ()

Create a password for test's

@ reating a secure password

£l Creating a good password dCCOU nt
hink
@ Remembering a password You are creating a password for test, IF you do this, test will lose

all EF5-encrypted files, personal certificates, and stored
passwords for Web sites or network resources.

To avoid losing da% in the Future, ask tesk o make a password reset
Floppey disk.

Twpe a new passward:

Tywpe the new password again bo confiem:

[J Das neue Passwort in der oberen Textzeile eingeben und in der darunterliegenden Zeile
wiederholen.

O Den Bildschirminhalt nach unten scrollen.

ﬁ-

0 Die Eingabe mit dem Schaltflache Create Password abschliel3en.
Das neue Passwort ist aktiviert.
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Nur NOVELL-Netzwerk: NOVELL Client konfigurieren

[0 Mit der Windows-Taste oder der Tastenkombination CTRL+ESC das Windows XP Start-
menu aufrufen.

ClE

i
5
»;
s

=
&
[

Settings - Control Panel

=1

]

[0 Nacheinander Settings, Control Panel und CSNW wahlen.

Bindary Login (NOVELL 3.x)

Client Service for Netyfare

[0 Option Preferred Server aktivieren.
O Unter Select Preferred Server den NOVELL-Server auswahlen, auf dem der Benutzer
angelegt ist.

NDS Login (neuere NOVELL-Versionen)

[0 Option Default Tree and Context aktivieren.
O Im Feld Tree den NDS Tree und im Feld Context den hierarchischen Pfad eintragen, auf
dem der Benutzer angelegt ist.
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O Falls gewlinscht, den Eintrag Run Login Script klicken.

- Hinweis

Diese Angaben sind beim Netzwerkadministrator erhaltlich.

O Die Login-Konfiguration mit OK abschlief3en.

Anmelden im Netzwerk

Die Netzwerkanmeldung erfolgt automatisch mit der Anmeldung an das Betriebssystem.
Dabei ist Voraussetzung, dass der Benutzername und das Passwort unter Windows XP und
auf dem Netzwerk gleich sind.

Abschalten des automatischen Login-Mechanismus

Bei Auslieferung ist das Gerat so konfiguriert, dass es sich unter Windows XP automatisch
anmeldet. Dieser Mechanismus muss fur den Betrieb am Netzwerk abgeschaltet werden, da
Benutzername und das Passwort im allgemeinen nicht mit denen des Netzwerk-Accounts
ubereinstimmen.

Zum Abschalten des automatischen Login-Mechanismus ist folgende Sequenz einzugeben:
O Das XP-Startmenu mit CTRL+ESC 6ffnen.
O Menupunkt RUN auswahlen. Ein Eingabefeld 6ffnet sich.

O Im Eingabefeld den Befehl D:AUSER\NOAUTOLOGIN.REG eingeben und mit ENTER
abschlieRen.

Der automatische Login-Mechanismus wird abgeschaltet. Beim nachsten Einschalten des
Gerates erscheint vor dem Start der Firmware die Aufforderung zur Eingabe von Benutzer-
name und Passwort.

Automatischen Login-Mechanismus wieder einschalten

Soll der automatische Login-Mechanismus wieder eingeschaltet werden, so ist folgende
Sequenz einzugeben:

0 Das XP-StartmenU mit CTRL+ESC 6ffnen
0 Menupunkt RUN auswahlen. Ein Eingabefeld 6ffnet sich.

O Im Eingabefeld den Befehl DAUSER\AUTOLOGIN.REG eingeben und mit ENTER
abschliel3en.

Der automatische Login-Mechanismus wird wieder eingeschaltet und ist nach dem nachsten
Einschalten des Gerates wieder aktiv.
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Verwenden von Netzwerklaufwerken

[0 Mit der Windows-Taste oder der Tastenkombination CTRL+ESC das Windows XP Start-
menU aufrufen.

[0 Nacheinander Programs, Accessories, Windows Explorer wahlen.
O Zeile My Network Places und Entire Network in der Ubersicht Desktop klicken.
Eine Ubersicht der vorhandenen Netzlaufwerke wird angezeigt.

&% My Computer

Suycompter =&

Files Stored on This Computer

Deskkop
B My Docurments
= Q My Computer
= Analyzer Disk C ()
= Analyzer Disk D (D)
= Disk E (E:}
[ contral Panel
(1 shared Documerts
= ﬁ My Metwork Places
= Q Entire Metwork,
fa Microsoft Terrminal Services
?3 Microsoft Windows Metwark,
fa MetWare or Compatible MNetw
fa Web Client Metwork:

@ Recycle Bin

[ shared Documents  File Folder

Hard Disk Drives

=danalyzer Disk C (T2 Local Disk 305 ME
=danalyzer Disk. D (D) Local Disk, 305 ME
= Disk E (E:) Local Disk. 4,99 GE

O Im Menu Tools die Funktion Map Network Drive wahlen.

&% My Computer

Q My Computer

Das Fenster Map Network Drive 6ffnet sich:
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Map Network Drive |
indows can help vou conneck ko a shared network Folder
and assign a drive letker to the connection so that vou can
acrcess the Falder using My Computer,

Specify the drive letker For the connection and the Folder
that waou wank ko conneck ko:

Drive: I'u': j
Falder: I'l,'l,Rs'l,venus_dta.nwlD.mucj Browse... I

Example: \\serverishare

¥ Reconnect at logon

onnect using a different user name.,

Sign up For online storage of conneck to a
network server,

= Bach Cancel

O Unter Drive: das Laufwerk auswahlen.
0 Mit Browse die Liste der im Netz verfugbaren Netzwerkpfade 6ffnen.
0 Den gewlinschten Netzwerkpfad markieren.

0 Reconnect at Logon: aktivieren, wenn die Verbindung bei jedem Start des Gerates auto-
matisch hergestellt werden soll.

O Mit Finish Netzwerkpfad mit dem ausgewahlten Laufwerk verbinden.

0 Der Benutzername und das Passwort werden abgefragt:

Enter Metwork Password

x|
[nzomect pagsward or unknown usermane far;
W shwenuz_dia mal Oomuc.rzd.de
Cancel
Connect A I Help |
Fazsword: I

O Nach Bestatigung mit OK erscheint das Laufwerk in der Ubersicht All Directories des Explo-
rers.

Hinweis

Es konnen nur Laufwerke verbunden werden fur die eine Berechtigung im
Netzwerk vorliegt.
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Verbindung schlieBen

O Im Windows Explorer im Menu Tools die Funktion Disconnect Network Drive wahlen.
[0 Unter Drive: das Laufwerk auswahlen, dessen Verbindung geldst werden soll.

[0 Mit OK Verbindung schliel3en. Dabei muss die Sicherheitsabfrage mit Yes beantwortet
werden

Netzwerkdrucker installieren

Die Installation eines neuen Druckers erfolgt Uber den Softkey INSTALL PRINTER im MenU
HCOPY.

[0 Taste HCOPY drucken. Das Menu HCOPY offnet sich.

O Mit Taste NEXT ins Seitenmenl wechseln.

O Mit INSTALL PRINTER das Fenster Printers and Faxes offnen.

B3 Printers and Faxes =10l %
File Edit ‘iew Favorites Tools  Help :}'
5 y = o »
OEack - u - ? e Search Folders ||y | 3~ x n|
Address |25 Frinters and Faxes j =0
E= | Docurments | Skaktus | Cornrmenks | | &

 [sfadd Printer

@Canun Eubble-le... O Ready

ﬁCannn Eubble-le... © Ready

ﬁCannn Bubble-1e... O Ready

@Cannn Bubble-Je... O Ready

fEpson LG-1500 (... O Ready

fEpson LG-1500 0 Ready

@Epsan Stylus COL... O Ready

@Epsnn Skyvlus COL... 0 Ready

GfFujitsu DL 3300 (.., O Ready =
o

1| | A 7

[0 Mit dem Drehrad den Eintrag Add Printer in der Auswahlliste wahlen.

O Mit der rechten Pfeiltaste den Eintrag markieren und durch Drucken von ENTER oder des
Drehrads die Auswahl bestatigen.
Der Add Printer Wizzard erscheint.
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Add Printer Wizard

Welcome to the Add Printer Wizard

Thiz wizard helpz you install a printer or make printer
connections.

To continue, click Mest.

¢ Back

Cancel |

0 Next mit dem Drehrad wahlen und durch Driicken des Drehrads bestatigen.
Die Auswahl Local or Network Printer erscheint.

In diesem Bedienbeispiel wird ein HP Laserjet 5-Drucker als Netzwerkdrucker installiert.

Add Printer Wizard

Local or Hetwork Printer
The wizard needs to know which type of printer to zet up.

Select the ophion that dezcrbes the printer you want to use:

" Local printer attached to this computer
™| futamatically detect and instal my Flug and Blay grimter

= & network, printer, or a printer attached to another computer

< Back I et = [_: I Cancel

O Zur Auswahl eines Netzwerkdruckers die Option A network printer or a printer attached to
another computer aktivieren.

O AnschlieRend mit Next fortfahren. Das Fenster Specify a Printer 6ffnet sich.
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Add Printer Wizard

Specify a Printer
[f wou don't know the name or address of the prinker, you can search far a printer
that meetz your needs.

0 Option Browse for a printer aktivieren und Next klicken.
Die Auswahl der freigegebenen Drucker erscheint.

Add Printer Wizard

Browse for Printer
YWhen the list of printers appears, select the one pou want o use,

WWRSSP-MU0344-PO NWI0MUC.RSD.DE

RS\P-MUOE42-PO MWTOMUCRSD.

O Drucker markieren und Next klicken.
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O Die folgende Aufforderung zur Installation eines passenden Druckertreibers mit OK besta-

tigen.
Die Auswahl der Druckertreiber erscheint.
In der linken Auswahltabelle werden die Hersteller, in der rechten die verfligbaren Drucker-

treiber angezeigt.

Add Printer Wizard

Inztall Printer Software
The manufacturer and model determing which printer sofbware to uze.

b Select the manufacturer and model of wour printer. |f your prinker carme with an installation
b dizk, click Have Dizk. [F pour printer iz not sted, consult pour printer documentation for

compatible prinker software.

b anufacturer |:| Printers I:I

T SR— e

Generic - S HP Laserjet 5 (o

Sesetner Bk HP Laserjet 5P

IBM gk HP Laserjet 4

imF ke LI E:."% D | —mmrimk ARdA ;I
_5& Thiz driver iz digitally signed. Harve Disk. . |

Tell me why driver zigning is imparkant

< Back I Mest » [_:I Cancel |

O In der Auswahlliste Manufacturers den Hersteller, danach in der Auswabhlliste Printers den
Druckertreiber markieren.

- Hinweis
Erscheint der gewunschte Typ Druckertyp nicht in dieser Liste, so ist der
Treiber noch nicht auf dem Gerat installiert. In diesem Fall die Schaltflache
Have Disk klicken. Es erscheint die Aufforderung, ein Speichermedium mit
dem betreffenden Druckertreiber anzuschlieRen. AnschlieRend OK

dricken und den gewunschten Druckertreiber auswahlen.

O Next klicken. Die Einstellung des Standarddruckers erscheint.
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Add Printer Wizard

Standard Printer
Unlesz othemwize stated documents from pour cormputer will
be zent to the standard printer.

Do pou want ta uze this printer ag the default printer?

= Yes
i~ Mo

< Back I M et = I Cancel

Sind schon einer oder mehrere Drucker installiert, erfolgt in diesem Fenster die Abfrage, ob
der soeben installierte Drucker als Standarddrucker fur die Windows XP-Anwendungen
ausgewanhlt werden soll. Voreingestellt ist No.

[0 Nach Auswahl des Standarddruckers Schaltflache Next dricken. Die Abschlussmeldung
der Installation erscheint.

Add Printer Wizard

Completing the Add Printer Wizard

Y'ou have successfully completed the Add Printer Wizard.
'ou gpecified the following printer settings:

Mame: WWESAP-MU0E44-PO MW 0.MUC. RSD.DE
Drefault: Yes
Location: Testlab

Comment: Lazeret &

To cloge thiz wizard, click Finizh.

< Back I Finishi I Cancel

O Mit Finish die Installation des Druckertreibers starten.

Abschliefend muss das Gerat noch mit den Softkeys DEVICE SETUP und DEVICE 1/2 im
Hardcopy-Hauptmenu fur den Ausdruck mit diesem Drucker konfiguriert werden (siehe
Kapitel ,Druckerauswahl und -konfiguration® auf Seite 2.17).
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R&S FMU

Freigabe von Verzeichnissen (nur bei Microsoft-

Netzwerken)

Durch Freigabe von Verzeichnissen kénnen Daten auf dem Gerat fur die Nutzung anderer

Rechner bereitgestellt werden. Dies ist nur im MICROSOFT-Netzwerk maoglich.

Die Freigabe ist eine Eigenschaft einer Datei oder eines Verzeichnisses. Um eine Freigabe
zu erteilen gehen Sie wie folgt vor:

O Windows Startmeni 6ffnen mit Windows-Taste oder CTRL+ESC.

ndows XP Embedded

5

| R&sS analyzer Interface

Programs Accessibilicy »

Administrative Tools  # Comnunications ]
Documents r Snagltaz 3 System Tools * B-F

=] Startup b |2 Calculator =
Settings R e e

_ B8 command Prampt

ecycle Bin

Search v A Motepad
e Paint

Help and Support N windows Explarer
Run...

SINTRCORARR ) HY

!h

Log ©FF instrument, .,

Disconneck. ..

Ii.ﬁ'ﬁl:arl: J R&s Analyzer Interface | ¢ My Documnents |

O Windows Explorer 6ffnen mit Programs - Accessories - Windows Explorer.

D-2
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@% My Documents

My Documents

My Music

Desktop
M';.f Pictures

My Documents
=] Q My Compuker
=2 Analyzer Disk C (C:)
= = analvzer Disk D (D)
[ 1386
@rs
[ r_s.Fw

Sharing and Security...

[0 Gewinschten Ordner mit der rechten Maustaste klicken

00 Sharing and Security wahlen.
Das Fenster zur Freigabe des Verzeichnisses offnet sich.
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USER. Properties

[0 Option Share this folder aktivieren.

[0 Optional kdnnen folgende Einstellungen verandert werden:
Share name: der Namen, unter dem das Verzeichnis im Explorer erscheint

Comment: ein Kommentar zum freigegebenen Verzeichnis

User Limit: Die Anzahl der Benutzer, die gleichzeitig auf das Verzeichnis zugreifen
kdnnen

Permissions:  Die Rechte, die die Benutzer haben (nur lesen, lesen und schreiben, alle)

Caching: Lokale Zwischenspeicherung des Verzeichnisinhalts fir schnellere
Zugriffe.

(0 Die Einstellungen mit OK bestatigen.
Das Laufwerk wird freigegeben und im Explorer mit einer Hand unter dem Verzeichnis-
symbol markiert:

=
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Fernbedienung des R&S FMU mit XP Remote
Desktop

Einfuhrung

In der Produktionsmesstechnik stellt sich haufig die Frage nach der zentralen Uberwachung
der Messgerate zur Fernwartung und Ferndiagnose. Die Spektrumanalysatorfamilie
R&S FMU bietet mit dem Remote Desktop von Windows XP ideale Voraussetzungen fur den
Einsatz in der Fertigung:

» Zugriff auf die Bedienfunktionen mittels virtueller Frontplatte (Soft-Frontpanel)
* Ausdruck von Messergebnissen direkt vom Steuerrechner aus
» Abspeichern von Messdaten auf der Festplatte des Steuerrechners.

Die Anbindung des R&S FMU erfolgt dabei Gber LAN, wobei XP auch die Anbindung tber
DFU (= Datenferniibertragung Uber Modem) unterstitzt. Dieses Kapitel beschreibt die Konfi-
guration von R&S FMU und Remote Desktop Client des Steuer-PC. Die Details zum Aufbau
einer DFU-Verbindung sind der einschlagigen XP-Literatur zu entnehmen.

Konfiguration des R&S FMU fur die Nutzung des Remote
Desktop

Um den Zugriff eines externen Rechners auf den Desktop des R&S FMU zu ermdéglichen, sind
folgende Schritte notwendig:

1. Ermitteln der IP-Konfiguration der Netzwerkverbindung:
[0 Windows XP Startmenu mit der Windows-Taste oder CTRL+ESC &ffnen.

B

FEEE Recycle Bin My Compuker

Documents F

N [2 Control Panel

Settings
FY  Metwork Connections 3 Q Metwork Setup Wizard
@ Search r
[] Printers and Faxes k @ Mew Conneckion \Wizard
Help and Suppart: Taskbar and Start Menu . Local Area -::u:InN%u:tiu:un g

5,5? Run...

Windows XP Embedded

Log OFfF instrument. . .

Shut Do, .

IEStart (¢ lan
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O Settings - Network Connections - Local Area Connection wahlen.
Das Fenster Local Area Connection Status 6ffnet sich.

L Local Area Connection Status

N

[0 Registerkarte Support wahlen.
Die aktuelle TCP/IP-Konfiguration wird dargestellt.

Erscheint im Feld Address Type der Eintrag Assigned by DHCP, dann mit Schritt 2
(Einrichten einer festen IP-Adresse...) fortfahren. Ansonsten genugt es, die IP-Adresse
zu notieren und mit Schritt 3 (Freischalten des R&S FMU ...) fortzufahren.

2. Einrichten einer festen IP-Adresse fiir das TCP/IP-Protokoll wie im Kapitel ,,Konfigu-
ration vorhandener Netzwerkprotokolle (TCP/IP-Protokoll)“ auf Seite 2.23
beschrieben.

- Hinweis
Der Betrieb mit fester IP-Adresse wird dringend empfohlen.
Bei Nutzung eines DHCP-Servers wird bei jedem Neustart des Gerates
eine neue IP-Adresse vergeben, die erst am Gerat selbst ermittelt werden
muss. Damit ist die Nutzung eines DHCP-Servers fur abgesetzten Betrieb

des R&S FMU nicht geeignet.
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3. Freischalten des R&S FMU fiir Betrieb mit Remote Desktop

00 Windows-Taste oder CTRL+ESC drlicken.
Das Windows-Startmenu offnet sich.

®-  Cantraol Panel

Settings

V.

Windows XP Embedded

O Settings - Control Panel - System auswahlen.
0 Registerkarte Remote auswahlen.

Sy atieeEdl.
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O Im Feld Remote Desktop die Option Allow users to connect remotely to this computer
aktivieren.

[0 Bei Bedarf im Fenster Select Remote Users... die auf dem R&S FMU eingerichteten
Benutzer auswahlen, die auch per Remote Desktop Zugriff auf den R&S FMU haben
sollen.

Hinweis

Der User Account, unter dem die Konfiguration vorgenommen wird, ist
automatisch fur den Remote Desktop freigeschaltet.

O Einstellung mit OK bestatigen.

Der R&S FMU ist damit fur die Verbindungsaufnahme mit dem Remote Desktop des Steuer-
rechners bereit.

Konfiguration des Steuerrechners

Grundvoraussetzung fur den Betrieb des Remote Desktop ist, dass das TCP/IP-Protokoll auf
dem Steuerrechner eingerichtet und der Remote Desktop Client installiert ist.

- Hinweis

Bei Windows XP ist der Remote Desktop Client Bestandteil des Betriebs-
systems und unter Start - Programs - Accessories (Zubehor) - Communi-
cations (Kommunikation) - Remote Desktop Connection verfugbar.

Fir andere Versionen von Windows bietet Microsoft den Remote Desktop
Client als eigenes Programmpaket zur nachtraglichen Installation an.

Die Einstellungen am Remote Desktop Client des Steuerrechners mussen vor der Verbin-
dungsaufnahme mit dem R&S FMU erfolgen. Dazu sind folgende Schritte notwendig:

O Windows-Taste oder CTRL+ESC dricken.

ﬂ R&s5S Analyzer Inkerface

Programs

=] Administrative Tools

Metwark Connections
W Documents * Snagltsz “0 Metwork Setup Wizard
Skartup Mew Connection Wizard

Settings k

[
@ Search 3
=,

B cCommand Prompt I Remote Desktop Connection

@ Mokepad
MY Paint

@ Windows Explarer

Help and Support

Run...

5 Terminal Server
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O Programs (Programme) - Accessories (Zubehor) - Communications (Kommunikation) -
Remote Desktop Connection wahlen.
Der Remote Desktop Logon-Bildschirm 6ffnet sich.

=101 |

E Remote Desktop Connection

CormpLiter: I j
Connect I Cancel | Help | Optionz >ﬁ}|
L

[0 Schaltflache Options >> klicken.
Die Registerkarten mit den Konfigurationsdaten 6ffnen sich.

=101 I

ﬂ Remote Desktop Connection

Generall Displa_l,ll Lu:u:alFlesu:uuru:esI Programsz Experience

Perfarmance

® Chooze your connection zpeed to optimize performance.

kodem [56 Kbpsz]

Allov the fallowing:

[0 Registerkarte Experience auswahlen.
Hier wird die Geschwindigkeit der Verbindung ausgewahlt und optimiert.

[0 Die Auswahlliste unter Choose your connection speed to optimize performance klicken. Die
Liste der verfugbaren Konfigurationen 6ffnet sich.

Generall Displa_l,ll Lu:u:alFIesu:uuru:esI Frogramsz Experience |

— Perfarmance

@ Chooze vour connection zpeed to optimize performance.

Moden (56 Kbps] =]
Modem [28.8 Kbps) ‘

b odem [56 Kbpsz)

DemaAdb—in A 1120 Fhen 1 F kdk~-Al

[0 Die passende Verbindung auswahlen (im Beispiel LAN (10Mbps or higher)).
Abhangig von der Auswahl werden unterschiedliche Eintrage in der darunterliegenden
Liste aktiviert, abhangig davon, wie leistungsfahig die Verbindung ist.

[0 Um die Performance zu verbessern, kdnnen die Eintrage Desktop background, Show
Contents of Window while dragging und Menu and Window animation abgeschaltet
werden.
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00 Registerkarte Local Ressources wahlen.
Die Registerkarte zum Freischalten von Druckern, lokalen Laufwerken und seriellen
Schnittstellen 6ffnet sich.

(0 Die Option Disk drives aktivieren, wenn vom R&S FMU aus auf Laufwerke des Steuerrech-
ners zugegriffen werden soll (z.B. um Einstellungen abzuspeichern oder um Dateien vom
Steuerrechner auf den R&S FMU zu kopieren):

~ Local devices
Connect automatically to these local devices when logged on
ﬁ ba the remate comouter:
[ Disk drives
I~ Frinkers
[ Serial ports
Connect Cancel Help O ptions €<

Windows XP mappt dann die Laufwerke des Steuerrechners wie Netzwerklaufwerke auf
den R&S FMU.

[0 Die Option Printers aktivieren, wenn Drucker, die am Steuerrechner angeschlossen sind,
vom R&S FMU aus benutzt werden sollen.

(0 Die anderen Einstellungen am besten unverandert lassen.

O Die Registerkarte Display wahlen.
Die Konfiguration der Darstellung des R&S FMU-Bildes auf dem Steuerrechner wird
geoffnet.

General Display |L|:u:a| Hesnurcesl F'ru:ugramsl E:-:perienu:el

— Remote desktop zize

. Chooze the zize of pour remote desktop. Drag the slider all the
way to the right to go fullzcreen.

Lesz J bk are
Full Screen
— Colorz
| True Color (24 bi) =l
Il |l

Maote: Settingz on the remote computer might overmde this setting,

¥ Display the connection bar when in full sereen mode

O Mit dem Schieberegler im Feld Remote desktop size kann die Grolle des R&S FMU-Fens-
ters auf dem Desktop des Steuerrechners verandert werden. Die Grundeinstellung ist Full
Screen.

O Die Farbtiefe am besten unverandert lassen.
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[0 Option Display the connection bar when in full screen mode:

Wenn aktiv, erscheint am oberen Bildschirmrand ein Balken, der die Netzwerkadresse des
R&S FMU anzeigt und die Mdglichkeit bietet, das Fenster zu verkleinern, zu minimieren
oder zu schlief3en.

Wenn inaktiv, so ist spater eine Ruckkehr vom R&S FMU-Bildschirm zum Steuerrechner-
Desktop im Full Screen-Modus nur moéglich, wenn im Startmenu der Eintrag Disconnect
gewahlt wird:

Windows Terminal Se
]
e
5

E Disconnect. ..

Verbindungsaufbau mit dem R&S FMU

Nachdem der Remote Desktop Client konfiguriert ist, muss noch die Verbindung zum
R&S FMU aufgebaut werden.

[0 Registerkarte General wahlen. Hier wird die Verbindungsinformation eingetragen.

General I Displa_l,ll Local Hesnurcesl F'ru:ugramsl E:-cperienu:el

Logon zettings
E Tupe the name of the computer, or choose a computer from
— the drop-down list,

Computer: I j

O Im Feld Computer die IP-Adresse des R&S FMU eintragen.

O Die Verbindungsinformation kann Uber die Schaltflache Save As... fur das nachste Mal
abgespeichert und mit Open... eine bereits vorhandene Verbindungskonfiguration erneut
geladen werden:

L 1
Connection settings
D Save cument sethings, or open zaved connection.

Save fs. | Open... |

Connect Cancel | Help | Options <<|
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0 Die Schaltflache Connect driicken. Die Verbindung wird aufgebaut.

# Hinweis

Wenn in der Registerkarte Local Resources der Eintrag Disk Drives aktiv
ist, so erscheint die Warnung, dass die Laufwerke fur den Zugriff vom
R&S FMU aus freigegeben werden:

2% Remote Desktop Connection Security Warnine ﬂ

The following local devices will be made available to the remote
computer. Thiz mayp be potentially unzafe.

- Dizk, drives

Y'ou ghould proceed only if wou truzst the computer pou are
connecting fo.

[~ Don't prompt me again for connections ta this remobe cormputer.

Q I Cancel |

2N

0 Die Warnung mit OK bestatigen. Der Verbindungsaufbau wird fortgesetzt.

Nach einiger Zeit erscheint der Bildschirm des R&S FMU auf dem Bildschirm des Steuerrech-
ners mit der Aufforderung, sich anzumelden. Um die Fernsteuerung des R&S FMU zu ermdg-
lichen, mussen folgende Schritte durchgefuhrt werden:

Log On to Windows

1 b 1'
Copyrighk & 1985-2001 '"- ' :

ser name: I inskrurment
Passwiord; I |
DE
QK I Zancel Sk Do, Qpkions <<

O Im Feld User name und im Feld Password den Begriff instrument eingeben.
Nach einiger Zeit offnet sich der R&S FMU-Bildschirm.

Erscheint die R&S FMU-Applikation direkt nach dem Verbindungsaufbau auf dem Bildschirm,
so entfallt das nachfolgend beschriebene Herunterfahren und der Neustart der R&S FMU-
Firmware.
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Erscheint dagegen ein dunkler Bildschirm oder ein dunkles Rechteck im linken oberen Bild-
schirm-Eck, so muss die R&S FMU-Firmware neu gestartet werden, um die geanderte Bild-
schirmauflésung zu erkennen:

9 589.12.131.216 - Remotedesktop -0l x|
Y

4 ] J_‘

In diesem Fall:

[0 Tastenkombination ALT+F4 dricken. Die R&S FMU-Firmware wird heruntergefahren.
Dieser Vorgang kann einige Sekunden dauern.

Recycle Bin

O Den Eintrag R&S Analyzer Interface doppelklicken.
Die Firmware startet neu und 6ffnet automatisch das Soft Frontpanel, d.h. die Bedienober-
flache, in der alle Frontplattenknépfe und das Drehrad auf Schaltflachen abgebildet sind.

Nach erfolgreichem Aufbau der Verbindung erscheint der R&S FMU-Bildschirm im Fenster
des Remote-Desktop:
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o . - FREQ SPAN AMPT BH
Ref -Z@ dBm (@.03Z UP Attt B dB

KR
HKR HKR-> FCIN SWEEP
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Mit der Maus konnen alle Hardkeys, Softkeys und Hotkeys bedient werden.

Das Drehrad wird durch die Schaltflachen KNOB LEFT, KNOB RIGHT und KNOB PRESS
nachgebildet.

Das XP-Startmendi ist verfugbar, wenn das Remote Desktop-Fenster auf Full Size vergro-
Rert wird.

Unterbrechung und Wiederaufbau der Remote Desktop -
Verbindung mit dem R&S FMU

Die Verbindung zum R&S FMU kann jederzeit unterbrochen werden, indem das Remote
Desktop-Fenster am Steuerrechner geschlossen wird.

Zum Wiederaufbau der Verbindung muss lediglich der Verbindungsaufbau mit dem R&S FMU
gemald Kapitel ,Verbindungsaufbau mit dem R&S FMU*“ auf Seite 6.33 erneut durchgeflhrt
werden. Der R&S FMU behalt bei einer Unterbrechung der Verbindung mit anschlielendem
erneuten Verbindungsaufbau seinen Zustand bei.

Wahrend der Verbindung mit dem Steuerrechner erscheint auf dem Bildschirm des R&S FMU
das Anmeldefenster. Wird die Anmeldung am Gerat erfolgreich durchgefuhrt, so erscheint auf
dem Bildschirm des Steuerrechners die Mitteilung, dass ein anderer Benutzer die Kontrolle
Uber das Gerat tbernommen hat und die Verbindung deshalb beendet wurde.
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Ausschalten des R&S FMU vom Steuerrechner aus

Der R&S FMU kann per Fernsteuerung ausgeschaltet werden. Zu diesem Zweck geht man
wie folgt vor:

1. Das R&S FMU-Soft-Frontpanel klicken und mit der Tastenkombination ALT+F4 die Appli-
kation schliel3en.

2. Den Desktop klicken und die Tastenkombination ALT+F4 dricken.
Es erscheint eine Sicherheitsabfrage, die warnt, dass das Gerat nicht wieder per Fernsteu-
erung eingeschaltet werden kann und fragt, ob der Shutdown-Prozess fortgefluhrt werden
soll.

3. Die Sicherheitsabfrage mit YES beantworten.
Daraufhin wird die Verbindung zum Steuerrechner abgebrochen und der R&S FMU ausge-
schaltet.
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7 Kurzeinfuhrung Fernsteuerung

Das Gerat kann uber die GPIB-Schnittstelle ferngesteuert werden. Genauere Informationen
zur Konfigurierung der GPIB-Schnittstelle siehe Kapitel 2, Abschnitt ,Einstellen der GPIB-
Schnittstelle” auf Seite 2.14.

Eine Fernsteuerung Uber die LAN-Schnittstelle (lokales Netz) ist ebenso mdglich. Genauere
Informationen zur Konfigurierung der LAN-Schnittstelle siehe Kapitel 2, Abschnitt ,Konfigura-
tion der LAN-Schnittstelle® auf Seite 2.21.

Die nachfolgenden Programmbeispiele sind hierarchisch aufgebaut, d.h. spatere Beispiele
setzen auf die Vorhergehenden auf. Auf diese Weise lasst sich ein funktionstlichtiges
Programm sehr einfach aus dem Baukasten der Programmbeispiele heraus zusammen-
setzen. Weitere und komplexere Programmbeispiele finden Sie im Bedienhandbuch, Kapitel
7.

Das Kapitel ist in folgende Abschnitte unterteilt:
+ ,Grundlegende Schritte der Programmierung mit der VISA-Schnittstelle® auf Seite 7.2

.,Komplexere Programmbeispiele” auf Seite 7.10

1303.3545.61 7.1 D-2



Programmierung mit der VISA-Schnittstelle R&S FMU

Grundlegende Schritte der Programmierung mit der
VISA-Schnittstelle

Die Beispiele erlautern das Programmieren des Gerates und dienen als Grundlage fur die
Lésung komplexerer Programmieraufgaben.

Als Programmiersprache wurde VISUAL BASIC verwendet. Es ist jedoch moglich, die
Programme auf andere Sprachen zu Ubertragen.

- Hinweis

In Programmiersprachen wie C, C++ oder Programmen wie MATLAB,
NI Interactive Control leitet ein Backslash eine Escape-Sequenz ein (z.B.
“\n” als Steuerzeichen fur eine neue Zeile). Fur diese Programmierspra-
chen und Programme mussen in den Fernbedienungsbefehlen statt einem
Backslash zwei Backslashes verwendet werden, z.B. bei ,Speichern von
Gerateeinstellungen® auf Seite 7.17:

an Stelle von MMEM: STOR: STAT 1, 'D:\USER\DATA\TEST1'

verwenden Sie MMEM: STOR: STAT 1, 'D:\\USER\\DATA\\TEST1"'

VISA-Bibliothek fur VISUAL BASIC einbinden

Programmierhinweise:

Ausgabe von Texten mittels der Funktion "Print"

Die nachfolgenden Programmbeispiele gehen davon aus, dass alle Unterprogramme als
Bestandteil eines Forms (Datei-Extension .FRM) angelegt werden. In diesem Fall ist die
Schreibweise

Print "Text"
zulassig.

Werden die Unterprogramme dagegen als sog. Modul (Datei-Extension .BAS) angelegt, so
muss der Print-Anweisung der Name eines Forms vorangestellt werden, der Uber die notwen-
dige Print-Methode verfugt. Existiert z.B. ein Form mit Namen "Main", so ist die zugehdrige
Print-Anweisung wie folgt:

Main.Print "Text".

Zugriff auf die Funktionen der VISA32.DLL

Zum Erstellen von Visual Basic-Steueranwendungenen wird die Datei VISA32.DLL zu einem
Projekt hinzugefugt (MenU Project, Funktion References). Zusatzlich wird die Datei
VISA32.BAS zum Projekt hinzugeflgt. Diese Datei enthalt Konstanten und Definitionen fur
Fehlerbehandlung, Timeout-Werte usw.
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Deklaration der DLL-Funktionen als Prozeduren

Die Funktionen liefern eine Statusvariable zurlick, die als Long definiert ist. Deshalb sind die
Funktionen in der Datei VISA32.BAS alle wie folgt deklariert:

Declare Function xxx Lib "visa32.dl11"™ ( ... ) As Long

Erzeugen eines Antwortbuffers

Da die DLL bei Antworten nullterminierte Strings zuruckliefert, muss vor dem Aufruf der Funk-
tion viRead () ein String mit ausreichender Lange erzeugt werden, da Visual Basic den
Strings eine Langenangabe voranstellt, die von der DLL nicht aktualisiert wird. Zur Erzeugung
der Langenangabe eines Strings stehen die beiden folgenden Mdglichkeiten zur Verfigung:

Dim Rd as String * 100

Dim Rd as String
Rd = Space$ (100)

Initialisierung und Grundzustand

Am Anfang jedes Programms muss der VISA-Ressourcenmanager initialisiert werden. Dieser
stellt eine Verbindung zum VISA-Treiber her, der den Verkehr mit allen Geraten steuert.

Anlegen globaler Variablen

Globale Variablen werden in Visual Basic in sogenannten "Modulen" (Datei-Extension .BAS)
untergebracht. Es muss daher zumindest ein Modul (z.B. "GLOBALS.BAS”) angelegt werden,
das die von allen Unterprogrammen gemeinsam verwendeten Variablen enthalt, z.B. die Vari-
ablen fur die von der VISA-Schicht verwendeten Device-Handler.

Fir die nachfolgenden Beispielprogramme muss die Datei folgende Anweisungen enthalten:

Global analyzer As ViSession
Global defaultRM As ViSession
Const analyzerString = "GPIBO::20::INSTR"
Const analyzerTimeout = 10000

Die Zeichenkette "Constant analyzerString" dient zur Bezeichnung des Gerats. Dabei
bezeichnet "GPIB0" den Rechner und "20" ein bestimmtes Gerat, das an den Rechner ange-
schlossen ist. Fur ein Uber LAN angeschlossenes Gerat mit der IP-Adresse 192.168.1.1
beispielsweise lautet die Zeichenkette wie folgt:

Const analyzerString = "TCPIP::192.168.1.1::INSTR"
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Controller initialisieren

Dieser Vorgang stellt erst eine Verbindung zur VISA-Schicht her und dann zum Gerat, das
Uber "analyzerString" definiert ist.

REM -----—---—---— Controller initialisieren -------—--—-—-————————————————————
Public SUB InitController ()

Dim status As ViStatus

status = viOpenDefaultRM(defaultRM)
status = viOpen (defaultRM, analyzerString, VI NULL, VI NULL, analyzer)
'Stellt eine Verbindung zum Standard-Ressourcenmanager und zum Gerat her.

END SUB
REM **%kkkkkhkhkkhkkhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhhhhhkhkhhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkkk

Gerat initialisieren

Das Gerat wird in seine Grundeinstellung zurickgesetzt und das Statusregister geldscht.

REM ---—--—--—---— Gerat initialisieren ------—--—--—--— -
Public SUB InitDevice()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

status = viWrite (analyzer, "*CLS", 4, retCnt) 'Status-Register zuriicksetzen
status = viWrite(analyzer, "*RST", 4, retCnt) 'Gerat zuricksetzen
END SUB

REM**%%kkkkkhkhkhkhkhkkhkhkhkhkhkhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhhhhkhkhhhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhkhkhkkk

Ein- / Ausschalten der Bildschirmanzeige

In der Grundeinstellung werden alle Fernsteuerbefehle mit ausgeschalteter Bildschirman-
zeige durchgefuhrt, um die optimale Messgeschwindigkeit zu erzielen. Wahrend der Entwick-
lungsphase von Fernsteuerprogrammen wird aber haufig die Bildschirmanzeige bendtigt, um
die Programmierung der Einstellungen und die Messergebnisse optisch kontrollieren zu
kénnen.

Die nachfolgenden Beispiele zeigen Funktionen, mit denen die Bildschirmanzeige im Fern-
steuerbetrieb ein bzw. ausgeschaltet wird:
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REM ----——---——-— Bildschirmanzeige einschalten -----—----—-----———-—-———c——~
Public SUB DisplayOn/()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

status = viWrite (analyzer, "SYST:DISP:UPD ON", 16, retCnt)

'Bildschirmanzeige einschalten

END SUB
REM**kkkkkkhhkhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhkhhkhhkhkhkkhkhhhhhhhhhhhhhhhhkkhkhkhkkhkkhkkhkhk
REM -----—-----—- Bildschirmanzeige ausschalten -------------------—-————-—-——~
Public SUB DisplayOff ()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

status = viWrite(analyzer, "SYST:DISP:UPD OFF", 17, retCnt)
'Bildschirmanzeige ausschalten

END SUB
REM***%kkkkkkhkhkhkkhkkhkhkhkhkhhkhkhkhhhkhkhkhhhhhkhhhhkhkhkhhhhhhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhkhkhkhkhhhkhk

Power Save Funktion (dauerhaftes Abschalten des Displays)
konfigurieren

Wahrend des Fernsteuerungsbetriebs wird die Anzeige der Messergebnisse auf dem Bild-
schirm haufig nicht bendtigt. Der Befehl SYSTem:DISPlay:UPDate OFF schaltet zwar die
Darstellung der Messergebnisse ab, was zu erheblichen Geschwindigkeitsvorteilen im Fern-
steuerbetrieb fuhrt, das Display selbst und speziell die Hintergrundbeleuchtung bleibt aller-
dings bei diesem Befehl immer noch eingeschaltet.

Soll auch das Display selbst abgeschaltet werden, so muss dies Uber die Power-Save-Funk-
tion erfolgen, wobei hier vor dem Aktivieren die Ansprechzeit in Minuten eingestellt werden
muss.

- Hinweis

Das Display wird sofort wieder eingeschaltet, wenn eine Taste auf der
Frontplatte des Gerates gedriickt wird.
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REM -------- Power-Save-Funktion einschalten ----- - ----—----————--———-
Public SUB PowerSave ()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

status = viWrite(analyzer, "DISP:PSAV:HOLD 1", 16, retCnt)
'Ansprechzeit auf 1 Minute einstellen

status = viWrite (analyzer, "DISP:PSAV ON", 12, retCnt)
'Power-Save-Funktion einschalten

END SUB
REM**%kkkkkkhkhkhkhkhkhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhhhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhhkhkhhhhkhkhhhkhkkk

Senden einfacher Gerateeinstellbefehle

In diesem Beispiel werden Mittenfrequenz, Frequenzbereich und Referenzpegel des Gerates
eingestellt.

REM -------- Gerateeinstellbefehle ----- - - - ----------"--"----"-—-—"--—-—————————
PUBLIC SUB SimpleSettings()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

status viWrite (analyzer, "FREQENCY:CENTER 10MHz", 22, retCnt)
'Mitten-Frequenz 10 MHz
status = viWrite(analyzer, "FREQENCY:SPAN 1MHZ", 19, retCnt)
'Frequenzbereich auf 1 MHz stellen
status = viWrite(analyzer, "DISPLAY:TRACE:Y:RLEVEL 0.1V", 27, retCnt)

'Referenzpegel auf 0.1 Volt Peak (-10 dBm)

END SUB
REM **%kkkkkkkhkhkhkhkhkkhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhkhkhkhhkhhkhkhhhkhhkhkhhkhhkhkhhkkhkkhx

Auslesen von Gerateeinstellungen

Die oben vorgenommenen Einstellungen werden hier wieder ausgelesen. Dabei werden die
abgekurzten Befehle verwendet.

REM --------- Auslesen von Gerateeinstellungen ------------—--—-——-——-————-————
PUBLIC SUB ReadSettings|()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

CFfrequenz$ = Space$ (20) 'Textvariable (20 Zeichen) bereitstellen

status = viWrite (analyzer, "FREQ:CENT?", 10, retCnt)
'Mittenfrequenz anfordern
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status = viRead(analyzer, CFfrequenz$, 20, retCnt)
'Wert einlesen
CFspan$ = Space$ (20) 'Textvariable (20 Zeichen) bereitstellen
status = viWrite (analyzer, "FREQ:SPAN?", 10, retCnt)
'Frequenzbereich anfordern
status = viRead (analyzer, CFspan$, 20, retCnt)
'Wert einlesen
RLpegel$ = Space$ (20) 'Textvariable (20 Zeichen) bereitstellen
status = viWrite(analyzer, "DISP:TRAC:Y:RLEV?", 17, retCnt)
'Referenz-Pegeleinstellung anfordern
status = viRead(analyzer, RLpegel$, 20, retCnt)
'Wert einlesen

REM -------- Werte auf dem Bildschirm anzeigen ----------——————————————————-
Print "Mitten-Frequenz: "; CFfrequenz$,

Print "Frequenzbereich: "; CFspan$,

Print "Referenz-Pegel: "; RLpegels,

END SUB

REM**kkkkkkkhkhkkhkhkhkhhkhkkhkhhkhhkhhkhhkhhhkhhkhkhhhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkkhkhhkhkhkkhkhkhkk

Markerpositionierung und Auslesen

REM -------- Beispiel zur Markerfunktion --------------—--————— -
PUBLIC SUB ReadMarker()

status = viWrite (analyzer, "CALC:MARKER ON;MARKER:MAX", 25, retCnt)
'Marker 1 aktivieren und Peak suchen
MKmark$ = Spaces$ (30) 'Textvariable (30 Zeichen) bereitstellen

status = viWrite (analyzer, "CALC:MARK:X?;Y?", 15, retCnt)
status = viRead(analyzer, MKmark$, 30, retCnt)
'Frequenz und Pegel abfragen, Wert einlesen

REM -------- Werte auf dem Bildschirm anzeigen -------—---—-————————————————
Print "Marker-Frequenz/-Pegel "; MKmarks$,

END SUB
REM **kkkkkkkkkhkhhkhhkhkhkhhkhhkhhkhhhkhhkhhkhhhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkhkhkhhkhhkhhhkhhkhhkkk
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Befehlssynchronisation

Die im folgenden Beispiel realisierten Moglichkeiten zur Synchronisation sind im Bedienungs-
handbuch, Kapitel 5, Abschnitt "Befehlsreihenfolge und Befehlssynchronisation" beschrieben.

- Hinweis

Bedienungsaufrufe (Service Requests) werden nur von GPIB- und VXI-
Geraten unterstutzt.

REM -------- Beispiele zur Befehlssynchronisation ------------——--————————-—
PUBLIC SUB SweepSync ()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

Dim etype As ViEventType
Dim eevent As ViEvent
Dim stat As Integer

REM Der Befehl INITiate[:IMMediate] startet einen Single-Sweep, wenn zuvor
REM der Befehl INIT:CONT OFF gesendet wurde. Es soll sichergestellt werden,
REM dass der nadchste Befehl erst ausgefihrt wird, wenn ein kompletter

REM Sweep abgeschlossen ist.

status = viWrite(analyzer, "INIT:CONT OFF", 13, retCnt)

REM -------- Erste Moglichkeit: Verwendung von *WAI -----—-—-————————————————
status = viWrite (analyzer, "ABOR;INIT:IMM;*WAI", 18, retCnt)
REM -------- Zweite Moglichkeit: Verwendung von *OPC? -----—-—----———-—-———-—-

OpcOk$ = Spaces$ (2)
status = viWrite (analyzer, "ABOR;INIT:IMM; *OPC?", 20, retCnt)
'Platz fuir *OPC?-Antwort bereitstellen
REM In diesem Fall kann der Controller andere Gerdte bedienen:
status = viRead(analyzer, OpcOk$, 2, retCnt)
'Warten auf die "1" wvon *OPC?
REM -------- Dritte Moglichkeit: Verwendung von *OPC --—-—-—-—-————————————————
REM Um die Service-Request-Funktion in Verbindung mit einem GPIB-Treiber von
REM National Instruments verwenden zu kdnnen, muss die Einstellung
REM "Disable Auto Serial Poll" mittels IBCONF auf "yes" gedndert werden!

status = viWrite(analyzer, "*SRE 32", 7, retCnt)
'Service Request ermdglichen fir ESR
status = viWrite (analyzer, "*ESE 1", 6, retCnt)
'Event-Enable Bit setzen fir
'Operation-Complete-Bit
status = viEnableEvent (analyzer, VI _EVENT SERVICE REQ, VI QUEUE, VI NULL)
'Enable SRQ event
status = viWrite(analyzer, "ABOR;INIT:IMM;*OPC", 18, retCnt)

'Sweep starten mit Synchronisierung auf OPC
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status = viWaitOnEvent (analyzer, VI EVENT SERVICE REQ, 10000, etype, eevent)
'Warten auf Service Request

status = viReadSTB(analyzer, stat)

status = viClose (eevent)
'Event-Handler schlieBen

status = viDisableEvent (analyzer, VI _EVENT SERVICE REQ, VI QUEUE)

'Event-Service-Request deaktivieren

REM Hier das Hauptprogramm fortfiihren.

END SUB
REM **kkkkkkhkkkhkhkhkhhkhkhkhhkhhkhhkhhhkhhkhhkhhhkhhkhkhhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhhkhkhhkhhkkk

Auslesen des Ausgabepuffers

REM -------- Unterprogramme fir die einzelnen STB-Bits ----—----------——----
Public SUB Outputqueue () 'Lesen des Ausgabepuffers

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

result$ = Space$ (100) 'Platz flur Antwort schaffen
status = viRead(analyzer, result$, 100, retCnt)

Print "Contents of Output Queue : "; result$

END SUB

REM *%*%kkkkkkhkhkkkkhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhkhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhkhhkhkhkhkhkkhkhkkkkhkhk

Auslesen von Fehlermeldungen

REM ------- Unterprogramm zur Auswertung der Fehlerqueue ------------------
Public SUB ErrorQueueHandler ()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

sError$ = Space$ (100) 'Platz flr Fehlervariable schaffen
status = viWrite (analyzer, "SYSTEM:ERROR?", 13, retCnt)

status = viRead(analyzer, sError$, 100, retCnt)

Print "Error Description : "; sError$

END SUB

REM **%kkkkkhkhkhkhkhkkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhhhkhhhhhhhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhrhhhkhkx
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Komplexere Programmbeispiele

Grundeinstellung des R&S FMU

Die nachfolgenden Einstellungen zeigen beispielhaft die Mdglichkeiten zur Veranderung der
Grundeinstellung des R&S FMU.

Zu beachten ist, dass abhangig vom Anwendungsbeispiel nur ein Teil der Einstellungen
notwendig ist. Speziell die Einstellung von Auflésebandbreitekann haufig entfallen, da dieser
Parameter in der Grundeinstellung bei Veranderung des Frequenzbereichs (Span) automa-
tisch berechnet werden. Die Pegeldetektoren sind in der Grundeinstellung an den ausge-
wahlten Trace-Modus gekoppelt.

Die in der Grundeinstellung automatisch berechneten Einstellungen sind im nachfolgenden
Programmbeispiel mit (*) gekennzeichnet.

Einstellen der GPIB-Statusregister

REM *%*%kkkkhkhkhkkhkkhkhkhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhhhkhkhhhkhhhhhhkhhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkkkk

Public Sub SetupStatusReg()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long
P IEEE 488.2-Statusregister ---—-—-—-—--—--—-————mmmmm
status = viWrite(analyzer, "*CLS", 4, retCnt)
'Statusregister zuriicksetzen
status = viWrite (analyzer, "*SRE 168", 8, retCnt)
'Service Request ermoglichen fir
'STAT:0PER-, STAT:QUES- und ESR-Register
status = viWrite (analyzer, "*ESE 61", 7, retCnt)
'Event-Enable Bit setzen fir:
'Operation Complete
'Command-, Execution-,Device
'Dependent- und Query Error
T SCPI-Statusregister ----------————————————— - ——
status = viWrite (analyzer, "STAT:OPER:ENAB 0", 16, retCnt)
'OPERation-Status-Register deaktivieren
status = viWrite (analyzer, "STAT:QUES:ENAB 0", 16, retCnt)
'"QUEStionable-Status—-Register deaktivieren

End Sub
REM kkhkkhkkkkhkhkkkhkhkkhkhkkhkhkhkkhkhkhkkhkhkkhkhkkkhkhkkhkhkkhkhkkhkhkhkkhkkkhkhkkkhkhkkkhkhkkkhkkkhkhkkkhkkkhkkkhkkkhkkkhkkkk
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Grundeinstellung fur Messungen

REM **%kkkkkkhkhkkkhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhkhhkhkhkhkhhkhkhkkkkhkkk

Public Sub SetupInstrument ()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

e Grundeinstellung R&S FMU ----------—---—m e mmmmmmmm
Call SetupStatusReg 'Statusregister konfigurieren
status = viWrite (analyzer, "*RST", 4, retCnt)
'Gerat zurlicksetzen
status = viWrite (analyzer, "SYST:DISP:UPD ON", 16, retCnt)
'ON: Bildschirmdarstellung ein
'OFF: aus (verbesserte Performance)
status = viWrite (analyzer, "INIT:CONT OFF", 13, retCnt)
'Single Sweep Betrieb
- Eingabepfadeinstellung ------------—————————-—-—-—-——————
status = viWrite(analyzer, "INP:IQ:TYPE I", 13, retCnt) '"Nur Signalpfad I
status = viWrite (analyzer, "INP:IQ:BAL OFF", 14, retCnt) 'Unsymmetrisch
status = viWrite (analyzer, "INP:IQ:IMP LOW", 14, retCnt) 'Widerstand 50 Q
- Frequenzeinstellung --------—-—-———————————(——(—(—(—(—(—(—————————————————
status = viWrite (analyzer, "FREQUENCY:CENTER 10MHz", 22, retCnt)
'Mitten-Frequenz
status = viWrite (analyzer, "FREQ:SPAN 1 MHz", 15, retCnt)

'Frequenzbereich
e Pegeleinstellung —--—--—--—-—-——————— - — -
CALL IBWRT (analyzer%,"DISP:WIND:TRAC:Y:RLEV 0.1V") 'Referenzpegel
fmm Pegelskalierung —-—--—-——=————— - - - — e — -

status = viWrite(analyzer, "DISP:WIND:TRAC:Y:SPAC LOG", 25, retCnt)
'log. Pegelachse

status = viWrite (analyzer, "DISP:WIND:TRAC:Y:SCAL 100dB"™, 27, retCnt)
'Pegelbereich

status = viWrite(analyzer, "CALC:UNIT:POW DBM", 17, retCnt)
'y-Messeinheit

e Trace- und Detektoreinstellung ------—-—-—-———-—-—-—-———————"—"——"—"———————-

status = viWrite (analyzer, "DISP:WIND:TRAC1:MODE AVER", 25, retCnt)
'Tracel average

status = viWrite(analyzer, "AVER:TYPE LIN", 13, retCnt)
'"LIN" fir linear

status = viWrite (analyzer, "SWE:COUN 10", 11, retCnt)
'Sweep Count

status = viWrite (analyzer, "DISP:WIND:TRAC2:STAT OFF", 24, retCnt)
'Trace?2 Blank

status = viWrite(analyzer, "DISP:WIND:TRAC3:STAT OFF", 24, retCnt)
'Trace3 Blank

status = viWrite (analyzer, "CALC:MATH:STAT OFF", 18, retCnt)
'Trace-Mathematik aus

status = viWrite (analyzer, "DETECTOR1l RMS", 13, retCnt)
'Detektor Tracel (*)
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status = viWrite (analyzer, "DET2:AUTO ON", 12, retCnt)

'Detektor Trace?2 (*)
status = viWrite (analyzer, "DET3:AUTO ON", 12, retCnt)

'Detektor Trace3 (%)
T Bandbreiten-----—---------——-—-mmmm
status = viWrite (analyzer, "BAND:RES 20KHz", 14, retCnt) 'Aufldsebandbreite (*)

END SUB
REM *%%kkkkkhkhkkhkkhhkhkhkhkhkhkhkhkhkhkhhkhkhkhkhhkhkhhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhkhkhkhkhhkhkhkhkhhhhkhkhkhhkkhkhkhkkkkkk

Verwendung von Marker und Deltamarker

Marker-Suchfunktionen, Begrenzung des Suchbereichs

Das folgende Beispiel geht von einem AM-modulierten Signal bei 10 MHz mit folgenden
Eigenschaften aus:

» Tragersignalpegel: —30 dBm
* NF-Frequenz: 100 kHz
* Modulationsgrad: 50%

Es werden nacheinander Marker 1 und Deltamarker 2 auf die groRten Maxima der Messkurve
gesetzt und anschlieRend Frequenz und Pegel ausgelesen. Fur die nachfolgenden
Messungen kann die Grundeinstellung des Gerates flir Messungen (Setuplnstrument)
verwendet werden.

REM **kkkkkkkkhkhhkhkhkhkhhkhhkhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhhhkhhkhhkhkhhhkhhkhhkhhhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhkhkkkk

Public Sub MarkerSearch()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

result$ = Space$ (100)
Call SetupInstrument 'Grundeinstellung
T Peak-Suche ohne Suchbereichsgrenzen ---—-—-—--------—-—-—————————————
status = viWrite(analyzer, "INIT:CONT OFF", 13, retCnt)
'Umschalten auf Single Sweep
status = viWrite(analyzer, "CALC:MARK:PEXC 6DB", 18, retCnt)
'Peak Excursion festlegen
status = viWrite(analyzer, "CALC:MARK:STAT ON", 17, retCnt)
'Marker 1 einschalten
status = viWrite (analyzer, "CALC:MARK:TRAC 1", 16, retCnt)
'Marker 1 auf Trace 1 setzen
status = viWrite(analyzer, "INIT;*WAI", 9, retCnt)
'Sweep durchfithren mit Sync
status = viWrite(analyzer, "CALC:MARK:MAX;X?;Y?", 19, retCnt)
'Marker to Peak; Frequenz und Pegel auslesen
status = viRead(analyzer, result$, 100, retCnt)
Print "Marker 1: "; result$
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status viWrite (analyzer, "CALC:DELTZ2:STAT ON;MAX;MAX:LEFT", 31, retCnt)
'Deltamarker 2 einschalten, auf Peak und
'dann auf Next Peak Left setzen

status = viWrite (analyzer, "CALC:DELT2:X?;Y?", 16, retCnt)

'Deltamarker 2 Frequenz und Pegel auslesen
status = viRead(analyzer, result$, 100, retCnt)
Print "Delta 2: "; result$
--------- Peak-Suche mit Suchbereichsgrenze in x-Richtung ------------——---
status = viWrite (analyzer, "CALC:MARK:X:SLIM:STAT ON;LEFT OHz;RIGHt 10.05MHz", 48,
retCnt) 'Search Limit einschalten und

'rechts unterhalb NF setzen

status = viWrite (analyzer, "CALC:DELT3:STAT ON;MAX;MAX:RIGHt", 32, retCnt)

'Deltamarker 3 'einschalten, auf Peak und

'dann auf Next Peak Right setzen

status = viWrite (analyzer, "CALC:DELT3:X:REL?;:CALC:DELT3:Y?", 32, retCnt)
'Deltamarker 3 Frequenz und Pegel auslesen;
'beide miussen den Wert 0 haben

status viRead (analyzer, result$, 100, retCnt)
Print "Delta 3: "; result$
————————— Peak-Suche mit Suchbereichsgrenze in y-Richtung ------------————-
status = viWrite (analyzer, "CALC:THR:STAT ON", 16, retCnt)
status = viWrite (analyzer, "CALC:THR -35DBM", 15, retCnt)
'Threshold einschalten und
'oberhalb der NF setzen
viWrite (analyzer, "CALC:DELT3:STAT ON;MAX;MAX:NEXT", 31, retCnt)

'Deltamarker 3 'einschalten, auf Peak und

status

'dann auf Next Peak setzen => wird nicht gefunden
status = viWrite (analyzer, "CALC:DELT3:X:REL?;:CALC:DELT3:Y?", 32, retCnt)

'Deltamarker 3 Frequenz und Pegel abfragen

'und auslesen; beide miissen den Wert 0 haben

status = viRead(analyzer, result$, 100, retCnt)
Print "Delta 3: "; results$
END SUB

REM **%kkkkkkhkhkhkkhhkhkhkhkhhhkhkhhhhkhkhhhhkhkhkhhhhhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhkhhkhkhkhkhhhkkk
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Rausch- und Phasenrauschmessung

Bei der Phasenrauschmessung wird die Rauschleistung bezogen auf 1 Hz Bandbreite ins
Verhaltnis zur Leistung eines benachbarten Tragersignals gesetzt. Ein haufig verwendeter
Abstand zwischen gemessener Frequenz und Tragerfrequenz ist 10 kHz.

Bei der Rauschmessung wird der gemessene Absolutpegel auf 1 Hz Bandbreite bezogen.

Das folgende Beispiel geht von einem Signal bei 10 MHz mit einem Pegel von
—20 dBm aus. Es werden mit zwei Markern sowohl Rauschen als auch Phasenrauschen in
10 kHz Abstand vom Tragersignal ermittelt.

REM *%*%kkkkkhkhkhkhkhkhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhhhkkk

Public Sub Noise()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

result$ = Space$ (100)
T Grundeinstellung R&S FMU ----——————---mmm e —— -
Call SetupStatusReg 'Statusregister konfigurieren
status = viWrite (analyzer, "*RST", 4, retCnt) 'Gerat zuricksetzen
status = viWrite(analyzer, "INIT:CONT OFF", 13, retCnt)

'Single Sweep Betrieb
T Eingabepfadeinstellung ---------------—-—-———"—"—"—"—"—"—"—\—~—~—~—(—(—(—(—(——————————

status = viWrite(analyzer, "INP:IQ:TYPE I", 13, retCnt) 'Nur Signalpfad I
status = viWrite(analyzer, "INP:IQ:BAL OFF", 14, retCnt) 'Unsymmetrisch
status = viWrite(analyzer, "INP:IQ:IMP LOW", 14, retCnt) 'Widerstand 50 QO

Tmm Frequenzeinstellung ------——--————————————— - —————
status = viWrite(analyzer, "FREQUENCY:CENTER 10MHz", 22, retCnt) 'Mitten-Frequenz

status = viWrite(analyzer, "FREQ:SPAN 100 kHz", 17, retCnt) 'Frequenzbereich

' Pegeleinstellung ----————————————— e ——— - -

status = viWrite(analyzer, "DISP:WIND:TRAC:Y:RLEV -20dBm", 28, retCnt)
'Referenzpegel

status = viWrite (analyzer, "INIT;*WAI", 9, retCnt) 'Sweep durchfithren mit Sync

T Bezugspunkt einstellen ------ - - - - - - - --"---"-""""""""""—————
status = viWrite(analyzer, "CALC:MARK:PEXC 6DB", 18, retCnt)

'Peak Excursion festlegen
status = viWrite(analyzer, "CALC:MARK:STAT ON", 17, retCnt)

'Marker 1 einschalten
status = viWrite(analyzer, "CALC:MARK:TRAC 1", 16, retCnt)

'Marker 1 auf Trace 1 setzen
status = viWrite(analyzer, "CALC:MARK:MAX", 13, retCnt)

'Marker 1 auf 10 MHz setzen
status = viWrite(analyzer, "CALC:DELT:FUNC:PNO ON", 21, retCnt)

'Phase Noise Bezugspunkt festlegen
T Phasenrauschen messen -----—-———————————— - ——————
status = viWrite(analyzer, "CALC:DELT:X 10kHz", 17, retCnt)

'Deltamarker positionieren
status = viWrite (analyzer, "CALC:DELT:FUNC:PNO:RES?", 23, retCnt)

'Phase Noise Ergebnis abfragen und ausgeben
status = viRead(analyzer, result$, 100, retCnt)
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Print "Phasenrauschen [dBc/Hz]: "; result$
P Rauschen messen —-——-—-————————— -~ ——
status = viWrite (analyzer, "CALC:MARK:X 9.99MHz", 19, retCnt)
'Marker 1 positionieren
status = viWrite (analyzer, "CALC:MARK:FUNC:NOIS:RES?", 24, retCnt)

'Ergebnis abfragen und ausgeben

status = viRead(analyzer, result$, 100, retCnt)
Print "Rauschen [dBm/Hz]: "; result$
END SUB

REM **kkkkkkhkhkhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhhkhhhkhhkhhkhhhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkhkhhkhhkhkhkhkhkk

Auslesen von Trace-Daten

Im folgenden Beispiel werden die Trace-Daten, die mit der Grundeinstellung aufgenommen
werden, aus dem Gerat ausgelesen und in einer Liste auf dem Bildschirm dargestellt. Das
Auslesen wird nacheinander im Binar- und im ASCII-Format durchgefiihrt, einmal bei Span >
0 und einmal bei Span = 0.

Im Binarformat wird der Kopfteil der Meldung mit der Langenangabe ausgewertet und zur
Berechnung der x-Achsenwerte verwendet.

Im ASCII-Format wird lediglich die Liste der Pegelwerte ausgegeben.
Das Auslesen von Binardaten erfolgt in 3 Schritten:

1. Auslesen der Stellenzahl der Langenangabe

2. Auslesen der Langenangabe selbst

3. Auslesen der Trace-Daten selbst

Diese Vorgehensweise ist bei Programmiersprachen notwendig, die nur Strukturen mit gleich-
artigen Datentypen (Arrays) unterstutzen (wie z.B. Visual Basic), da die Datentypen von Kopf-
teil und Datenteil bei Binardaten unterschiedlich sind.

Bitte beachten, dass die Funktion viRead32 in VISA32.BAS nicht deklariert ist und daher
separat angegeben werden muss:

Declare Function viRead32 Lib "Visa32" Alias "viRead" (ByVal vi As
Long, Values As Any, ByVal count As Long, retCount As Long) As Long

Hinweis

Die Arrays fur die Messdaten sind so dimensioniert, dass die Trace-Daten
des R&S FMU (625 Messpunkte) darin Platz finden.
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REM *%*%kkkkkhkhkhkhkhkhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhhhhhkhkhhhkhkhkhhhkkkk

Public Sub ReadTrace()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

e Variablen anlegen —--———-—————————— - — e —————

Dim traceData (1250) As Single 'Puffer fiir Floating-Point Bindrdaten

Dim digits As Byte 'Anzahl Zeichen in Langenangabe

Dim traceBytes As Integer 'Lédnge d. Trace-Daten in Bytes

Dim traceValues As Integer 'Anzahl d. Messwerte im Puffer

asciiResult$ = Space$ (25000) 'Puffer fiir ASCII-Trace-Daten

result$ = Space$ (100) 'Puffer fiir einfache Ergebnisse

startFreg$ = Space$ (100) 'Puffer fur Startfrequenz

span$ = Space$ (100) 'Puffer fiir Frequenzbereich

T Grundeinstellung R&S FMU -----———————————————————————————————————

Call SetupInstrument 'Grundeinstellung

status = viWrite (analyzer, "INIT:CONT OFF"™, 13, retCnt) 'Umschalten auf Single Sweep
status = viWrite (analyzer, "INIT;*WAI", 9, retCnt) 'Sweep durchfithren mit Sync

Tmmm Frequenzbereich fir Ausgabe bestimmen ------------------"-------—-
status = viWrite(analyzer, "FREQ:STARt?", 11, retCnt) 'Startfrequenz auslesen
status = viRead(analyzer, startFreqg$, 100, retCnt)

startFreq = Val (startFreqg$)

status viWrite (analyzer, "FREQ:SPAN?", 10, retCnt) 'Frequenzbereich auslesen
status = viRead(analyzer, span$, 100, retCnt)
span = Val (span$)
e Auslesen im Binarformat ---------- - - - - - - - - - - - —"—""-"—-"—""""-"-""""—-
status = viWrite(analyzer, "FORMAT REAL,32", 14, retCnt)
'Bindrformat einstellen
status = viWrite(analyzer, "TRAC1l? TRACEl", 13, retCnt)
'Trace 1 auslesen
status = viRead(analyzer, result$, 2, retCnt)
'Zeichenzahl Langenangabe lesen und abspeichern
digits = Val (Mid$ (result$, 2, 1)) 'characters
result$ = Space$ (100) '"Puffer neu initialisieren
status = viRead(analyzer, result$, digits, retCnt)
'Ladngenangabe lesen und abspeichern
traceBytes = Val (Left$ (result$, digits))
status = viRead32 (analyzer, traceData(0), traceBytes, retCnt)
'Trace-Daten in Puffer lesen
status = viRead(analyzer, result$, 1, retCnt)
'Schlusszeichen <NL> einlesen
T ————— Ausgabe der Bindrdaten als Frequenz-/Pegelpaare ---------——=—————=

traceValues = traceBytes / 4 'Single Precision = 4 Bytes

stepsize = span / traceValues 'Frequenzschrittweite berechnen

For 1 = 0 To traceValues - 1

Print "Wert["; 1i; "] = "; startFreqg + stepsize * i; ", "; traceData (i)
Next 1
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fmm Grundeinstellung Zeitbereich -------—----------—-——
status = viWrite (analyzer, "FREQ:SPAN OHz", 13, retCnt) 'Umschalten in Zeitbereich

status = viWrite (analyzer, "INIT;*WAI", 9, retCnt) 'Sweep durchfiithren mit Sync

e Auslesen im ASCII-Format ----—-—-—-—--————————————— -

status = viWrite (analyzer, "FORMAT ASCII", 12, retCnt) 'ASCII-Format einstellen

status = viWrite(analyzer, "TRACl? TRACELl", 13, retCnt) 'Trace 1 auslesen und
'ausgeben

status = viRead(analyzer, asciiResult$, 25000, retCnt)

Print "Contents of Tracel: ", asciiResult$ 'trace 1

END SUB

REM **%kkkkkkhkhkhkhkhhkhkhhhhhkhkhhhhkhkhhhhhkhkhhhhkhkhhhhhhkhhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkkhhhkkk

Speichern und Laden von Gerateeinstellungen

Speichern von Gerateeinstellungen

Im nachfolgenden Beispiel werden zunachst die abzuspeichernden Einstellungen / Mess-
daten festgelegt, wobei lediglich die Hardwaresettings abgespeichert werden. Die Auswahl-
befehle fur die anderen Einstellungen sind jedoch der Vollstandigkeit halber mit Zustand
"OFF" angegeben.

REM **%kkkkkkhkhkhkkhhkhkhkhhhhkhkhhhhhkhhhhhhkhhhhkhkhkhhhhhkhhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkkk

Public Sub StoreSettings|()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

'Dieses Unterprogramm wadhlt die abzuspeichernden Einstellungen aus und legt
'den Datensatz "TEST1" im Verzeichnis D:\USER\DATA an. Es verwendet dabei die
'Grundeinstellung und setzt das Geradt nach dem Abspeichern der Einstellung zurick.
- Grundeinstellung R&S FMU -------—-—-———————————————————————————————
Call SetupInstrument
status = viWrite (analyzer, "INIT:CONT OFF", 13, retCnt)

'Umschalten auf Single Sweep

status = viWrite (analyzer, "INIT;*WAI", 9, retCnt) 'Sweep durchfithren mit Sync
--------- Auswahl der abzuspeichernden Einstellungen ---------————————————-—
status = viWrite(analyzer, "MMEM:SEL:HWS ON", 15, retCnt)

'Hardware-Settings abspeichern
status = viWrite (analyzer, "MMEM:SEL:TRAC OFF", 17, retCnt)

'Keine Traces abspeichern
status = viWrite (analyzer, "MMEM:SEL:LIN:ALL OFF", 20, retCnt)

'Nur die eingeschalteten Grenzwertlinien abspeichern
T —————— Kommentar eingeben ---—-—-----------—-——————-—— -
status = viWrite (analyzer, "MMEM:COMM 'Test Setup'", 22, retCnt)
P Abspeichern auf dem Gerdat -----—-—-—-——-----——————mmmmm—
status = viWrite (analyzer, "MMEM:STOR:STAT 1, 'D:\USER\DATA\TEST1'", 37, retCnt)
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e Gerat ricksetzen -------- - - - - - - ------"-----"--"-""-"—"""""""""""———————
status = viWrite (analyzer, "*RST", 4, retCnt)

END SUB
REM **kkkkkkkkhkhhkhkhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhkkhhhkhhkhhkhhhkhhkhkhhkhkhkhhkhkkkkk

Laden von Gerateeinstellungen

Im folgenden Beispiel wird der unter D:\USER\DATA abgespeicherte Datensatz TEST1
wieder ins Gerat zurlckgeladen:

REM *%*%kkkkkhkhkkhkkhhkhkhkhkhkhkhkhkhkhkhhkhkhkhkhhkhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhhkhkhkhhkhkhkhkhkdkkkk

Public Sub LoadSettings ()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

'Dieses Unterprogramm laedt 'den Datensatz "TEST1" im Verzeichnis D:\USER\DATA.
T Grundeinstellung Statusregister ---- - - - - - - - ——————————————— - ————
Call SetupStatusReg 'Statusregister konfigurieren
B il Datensatz laden ------------———-mmmm
status = viWrite (analyzer, "MMEM:LOAD:STAT 1, 'D:\USER\DATA\TEST1'", 37, retCnt)
T Messung mit geladenem Datensatz durchfuehren ----------------—-—--
status = viWrite (analyzer, "DISP:TRAC1l:MODE WRITE", 21, retCnt)

'Trace auf Clr/Write stellen
status = viWrite(analyzer, "INIT;*WAI", 9, retCnt)

'Sweep starten

END SUB
REM **%kkkkkhkhkkhkkhkhkhkhkhkhkkhkhkhkhkhkhhkhkhkhkhhhkhhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhkkhkhkhkkdkhkkk

Einstellen des Datensatzes fiir Startup-Recall

Im folgenden Beispiel wird zunachst der R&S FMU in den Grundzustand versetzt. Anschlie-
Rend wird der unter D:\USER\DATA abgespeicherte Datensatz TEST1 fur die Funktion
STARTUP RECALL ausgewahlt, d.h. der Datensatz wird anschlie®end bei jedem *RST,
PRESET und jedem Geratestart eingestellt. Zur Demonstration wird der Befehl *RST noch-
mals ausgefuhrt.

REM *%%kkkkhkhkhkkhkkhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhkhhhhhhkhkhhhkhhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkkk

Public Sub StartupRecallSettings()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

B it R&S FMU ruecksetzen ---------—--—--—-—-————-———————————
status = viWrite (analyzer, "*RST", 4, retCnt)

e Grundeinstellung Statusregister ----- - - - - - —--——--—--———— - —————
Call SetupStatusReg 'Statusregister konfigurieren
e Startup-Recall Datensatz auswaehlen --------------------—--"———————
status = viWrite (analyzer, "MMEM:LOAD:AUTO 1, 'D:\USER\DATA\TEST1'", 37, retCnt)
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- Startup-Recall Datensatz aktivieren -------—-------------—--—————-
status = viWrite (analyzer, "*RST", 4, retCnt)

END SUB
REM **kkkkkkkhkkhkhhkhhkhhkhhhkhhkhhkhhkhhhkhhkhkhhhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkhhkhhkhhkhkkhkhhkhhkhkhkhkhkk

Konfigurieren und Starten eines Ausdrucks

Das folgende Beispiel zeigt die Konfiguration von Ausgabeformat und Ausgabegerat fur den
Ausdruck eines Messbildschirms.

Dabei wird in folgender Reihenfolge vorgegangen:

. Einstellung der fur den Ausdruck gewlnschten Messung

. Abfrage der am Gerat verfligbaren Ausgabegerate

. Auswahl eines Ausgabegerates

. Auswahl der Ausgabeschnittstelle

. Konfiguration des Ausgabeformates

o OB~ W N -

. Starten des Ausdrucks mit Synchronisierung auf das Ende

Als Wunscheinstellung wird von einem Signal bei 10 MHz mit —20 dBm Leistung ausge-
gangen. Aullerdem wird angenommen, dass von den ausgelesenen verfugbaren Druckern
der 6. Drucker der gewlnschte ist. Der Ausdruck erfolgt zunachst auf den ausgewahlten
Drucker, anschliel3end in eine Datei.

REM **%kkkkkkhkhkhkhkhhkhkhkhhhhkhkhhhhkhkhhhhhkhkhhhhkhkhkhhhhhkhhhhkhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhkhhkhkhkkhhhkkk

Public Sub HCopy ()

Dim status As ViStatus
Dim retCnt As Long

Dim Devices (100) As String 'Zwischenspeicher fiir Druckernamen anlegen
For i = 0 To 49

Devices$ (1) = Space$ (50) 'Zwischenspeicher fiir Druckernamen zuweisen
Next i

- Grundeinstellung R&S FMU -------—————————————————————————————————
Call SetupStatusReg 'Statusregister konfigurieren
status = viWrite (analyzer, "*RST", 4, retCnt) 'Gerat zurlcksetzen
status = viWrite (analyzer, "INIT:CONT OFF", 13, retCnt)
'Single Sweep Betrieb
status = viWrite (analyzer, "SYST:DISP:UPD ON", 16, retCnt)
'Bildschirmdarstellung ein
e Einstellung der Messung ———--——————————— - mmmm e ————
status = viWrite (analyzer, "FREQ:CENT 10MHz;SPAN 1MHz", 25, retCnt)
'Frequenzeinstellung
status = viWrite (analyzer, "DISP:WIND:TRAC:Y:RLEV -10dBm", 28, retCnt)
'Referenzpegel
status = viWrite (analyzer, "INIT;*WAI", 10, retCnt) 'Messung durchfiihren
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T Abfrage der verfigbaren Ausgabegerate --------------————————————-
status = viWrite (analyzer, "SYST:COMM:PRIN:ENUM:FIRSt?", 26, retCnt)
'Erstes Ausgabegerdt auslesen und anzeigen
status = viRead(analyzer, Devices$(0), 100, retCnt)
Print "Printer 0: " + Devices$ (0)
For 1 = 1 To 99
status = viWrite (analyzer, "SYST:COMM:PRIN:ENUM:NEXT?", 24, retCnt)
'Nachsten Druckernamen auslesen
status = viRead(analyzer, Devices$ (i), 100, retCnt)
If Left$(Devices$ (i), 2) = "''" Then GoTo SelectDevice
'Abbruch am Listenende
Print "Printer" + Str$(i) + ": "; Devices$ (i)
'Druckernamen anzeigen
Next i
SelectDevice:
'---- Auswahl von Ausgabegerdt, Druckersprache und Ausgabeschnittstelle ----
status = viWrite (analyzer, "SYST:COMM:PRIN:SEL " + Devices(6), 19 + Len (Devices(6)),
retCnt) 'Auswahl Drucker #6
status = viWrite (analyzer, "HCOP:DEST 'SYST:COMM:PRIN'", 26, retCnt)
'Konfiguration: "Ausdruck auf Druckerschnittstelle"

status = viWrite(analyzer, "HCOP:DEV:LANG GDI"™, 17, retCnt)
'Drucker bendtigen Druckersprache 'GDI'
Ve Auswahl Ausrichtung (Portrait/Landscape) und Farbe/SW --------—-—--—---
status = viWrite(analyzer, "HCOP:PAGE:ORI PORTrait", 22, retCnt)
'Ausrichtung Portrait
status = viWrite (analyzer, "HCOP:DEV:COL OFF", 16, retCnt)

'SchwarzweiR-Ausdruck
f———— Konfiguration und Start des Ausdrucks ------—-—-—--"-"-"-"-""""—"—"—"—"——-—-----—-—+—
status = viWrite(analyzer, "HCOP:ITEM:ALL", 13, retCnt)
'Gesamter Bildschirminhalt
'status = viWrite (analyzer, "HCOP:ITEM:WIND1:TRACE:STAT ON", 29, retCnt)
'status = viWrite (analyzer, "HCOP:ITEM:WINDZ2:TRACE:STAT ON", 29, retCnt)
'"Alternativ: nur Messkurven in Screen A/B

status = viWrite (analyzer, "*CLS", 4, retCnt)
'Statusverwaltung ricksetzen

status = viWrite(analyzer, "HCOP:IMMediate;*OPC?", 19, retCnt)
'Ausdruck starten

status = viRead (analyzer, result$, 100, retCnt)

!=——- Ausdruck im WMF-Format (BMP-Format) in Datei ------—-—==—--——— =

status = viWrite(analyzer, "HCOP:DEST 'MMEM'", 16, retCnt)
'Konfiguration: "Ausdruck in Datei"

status = viWrite(analyzer, "HCOP:DEV:LANG WME", 17, retCnt)
'Dateiformat WMF

'status = viWrite (analyzer, "HCOP:DEV:LANG BMP", 17, retCnt)
'Dateiformat BMP

status = viWrite (analyzer, "MMEM:NAME 'D:\USER\DATA\PRINT1.WMF'", 35, retCnt)
'Dateinamen festlegen
status = viWrite(analyzer, "*CLS", 4, retCnt)

'Statusverwaltung riucksetzen
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status = viWrite (analyzer, "HCOP:IMMediate;*OPC?", 19, retCnt)
'Ausdruck starten

status = viRead(analyzer, result$, 100, retCnt)

END SUB

REM **%kkkkkkhkhkhkkhhkhkhkhkhkhhkhkhkhhhkhkhkhhhhkhkhkhhhhkhkhhhkhkhkhkhhhkhkhkhhhkhkhkhkhkhhkhkhkhkhhkhkhkkkkhkkk
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R&S FMU Druckerschnittstelle

Anhang A: Druckerschnittstelle

Installation von Nicht-Plug&Play-fahigen Druckern

- Hinweis
Die Bedienung der nachfolgenden Fenster kann sowohl Uber die Front-
platte als auch Uber Maus und PC-Tastatur bedient werden (Anschluss
siehe Abschnitte ,Anschluss einer Maus® auf Seite 2.7 und ,Anschluss
einer externen Tastatur” auf Seite 2.7). Bei der Konfiguration von Netz-

werkdruckern sind Maus und PC-Tastatur unabdingbar.

Die Installation eines neuen Druckers erfolgt GUber HCOPY - NEXT - INSTALL PRINTER.

Lokaler Drucker

B Printers and Faxes O] x|
File Edit YWiew Faworites Tools  Help ;',"

. - = .\: xr
Q Back = 'J - Tr e Search Folders =" K3 x n |
Address | Frinters and Faxes j a G0
Mame | Documents | Skatus | Commenks | |

[sjadd Printer

@ Canon Bubble-Jz... O Ready

P‘gl‘_nnnn Fiikhla-1a n Reardy

[0 Mit dem Drehrad den Eintrag Add Printer in der Auswahlliste wahlen.

O Mit der rechten Pfeiltaste den Eintrag markieren und durch Driicken von ENTER oder des
Drehrads die Auswahl bestatigen.
Der Add Printer Wizard erscheint.

Add Printer Wizard

Welcome to the Add Printer Wizard

Thiz wizard helps vou ingtall a printer ar make printer
connechions.

To continue, chok Mest.

< BHack

Cancel |
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0 NEXT mit dem Drehrad wahlen und durch Dricken des Drehrads bestatigen.
Die Auswahl Local or Network Printer erscheint.

Add Printer Wizard

Local or Hetwork Printer
The wizard needs to know which type of printer to zet up.

O Zur Installation eines lokalen Druckers mit dem Drehrad den Eintrag Local printer attached
to this computer auswahlen und durch Dricken des Drehrads bestatigen.

O Mit dem Drehrad die Schaltflache Next wahlen und durch Driicken des Drehrads oder
ENTER aktivieren. Das Fenster Select a Printer Port 6ffnet sich.

Add Printer Wizard

Select a Printer Port
Computers communicate with printers through paorts.,

LPT1: [Recommended Printer Port]

|t (= e
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Im folgenden Beispiel wird ein lokaler Drucker vom Typ Star LC24 installiert.

O Zur Auswahl von Anschluss USB die Port-Auswabhlliste durch Driicken des Drehrads
offnen.
Mit den Pfeiltasten/Drehrad den Druckerport auswahlen und mit Dricken des Drehrads
bestatigen.
Die Auswahlliste schlief3t sich wieder.

O Zur Auswahl von Anschluss LPT ist das Offnen der Auswahlliste nicht nétig.

[0 Mit dem Drehrad den Eingabefokus auf die Schaltflache Next positionieren und durch
dricken des Drehrads bestatigen.
Das Fenster Install Printer Software 6ffnet sich.

Add Printer Wizard

Install Printer Software
The manufacturer and model determing which printer software to uze.

Seikosha S StarLC24-2011

Sharp i
Shinka .-J Star LC24-200

<k [ New | concel |

O Mit den Pfeiltasten Nach-Oben / Nach-Unten in der Auswahltabelle Manufactures den
gewulnschten Hersteller (Star) auswahlen.

[0 Mit dem Drehrad in die Tabelle Printers springen.

[0 Mit den Pfeiltasten Nach-Oben / Nach-Unten den gewlnschten Druckertyp auswahlen
(Star LC24-200 Colour) und mit ENTER bestatigen.

- Hinweis

Erscheint der gewlinschte Typ des Ausgabegerats nicht in dieser Liste, so
ist der Treiber noch nicht auf dem Geréat installiert. In diesem Fall wird die
Maus bendétigt, um die Schaltflache Have Disk zu klicken. Es erscheint die
Aufforderung, ein Speichermedium mit dem betreffenden Druckertreiber
anzuschlie®en. AnschlieRend OK dricken und den gewunschten Drucker-
treiber auswahlen.
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Add Printer Wizard

Hame Your Printer
Y'ou must azsign a name ta this prinker.

Star LC24-300 Colow

[0 Der Name des Druckers kann in dem Eingabefeld Printer Name beliebig gedndert werden
(max. 60 Zeichen). Dazu wird allerdings eine PC-Tastatur bendtigt.

0 Mit dem Drehrad die Auswahl Default Printer yes / no wahlen.
0 Mit den Pfeiltasten Nach-Oben / Nach-Unten den gewlinschten Zustand auswahlen.

O Mit ENTER die Eingabe bestatigen.
Das Fenster Printer Sharing 6ffnet sich.

[0 Das Fenster mit ENTER verlassen.
Das Fenster Print Test Page 6ffnet sich.

O Das Fenster mit ENTER verlassen.
Das Fenster Completing the Add Printer Wizzard 6ffnet sich.
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Add Printer Yizard

Completing the Add Printer Wizard

Y'ou have successiully completed the Add Prnter “Wizard.
Y'ou specified the following printer settings:

M arne: Star LC24-300 Colour
Share name:  <Mot Shared:

Fart: LPTT:

Model: Star LC24-300 Colour
Default: Mo

Testpage: Mo

To cloge thiz wizard, click Finizh.

< Back

Cancel |

[ Die dargestellten Einstellungen prifen und das Fenster mit ENTER verlassen.
Der Drucker wird installiert. Findet Windows die bendtigten Treiberdateien, so wird der
Installationsvorgang ohne weitere Abfragen abgeschlossen.

Kann Windows die bendtigten Treiberdateien nicht finden, so 6ffnet sich das Fenster zur
Eingabe des Pfades flr die Dateien.

Files Needed x|
e, The file 'st24erez dll' on Windows =P CO-BOM iz oK. |
gt peeded,
Cancel |

Twpe the path where the file iz located, and then click
OE.

Copy files fram:

|d:x

O Mit dem Drehrad die Schaltflache Browse wahlen und durch Driicken des Drehrads besta-
tigen.
Das Fenster Locate File 6ffnet sich.
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Locate File

= Analyzer Digk, O (D] [

Deskiop

0 Mit Drehrad-Drehen und -Dricken auf dem gewunschten Laufwerkseintrag und

Verzeichnis den Pfad D:\I386 auswahlen.
Ist der Auswahlbalken nicht blau hinterlegt, so muss er mit den Pfeiltasten Up/Down
markiert werden, bevor der betreffende Eintrag durch Dricken des Drehrads aktiviert

werden kann.

Locate File

ﬂ‘ = ST24200.6R0
ST24200C.5PD

My Pecent STDMAMES.GPD
Documents

0 Mit dem Drehrad die gesuchte Treiberdatei auswahlen und durch Dricken des Drehrads

bestatigen.
Die Datei wird in das Fenster Files Needed Uibernommen.

- Hinweis
Ist die gesuchte Datei nicht im Verzeichnis D:\I386 vorhanden, so wird ein
Speichermedium mit der betreffenden Treiberdatei bendtigt. In diesem Fall

das Fenster mit ESC verlassen und die Auswahl ab Fenster Files Needed
wiederholen.
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Files Needed

O Mit dem Drehrad die Schaltflache OK wahlen und durch Driicken des Drehrads bestatigen.
Die Installation wird abgeschlossen.

Abschliefend muss das Gerat noch mit den Softkeys DEVICE SETUP und DEVICE 1/2 im
Hardcopy Hauptmenu fiir den Ausdruck mit diesem Drucker konfiguriert werden (siehe Kapitel
,oruckerauswahl und -konfiguration“ auf Seite 2.17).

Netzwerkdrucker

Das Einrichten eines Netzwerkdruckers ist in Kapitel 6, Abschnitt ,Netzwerkdrucker instal-
lieren“ auf Seite 6.19 beschrieben.

1303.3545.61 A7 D-2



Druckerschnittstelle R&S FMU

D-2 A8 1303.3545.61



R&S FMU Index
Index
Symbole Ausgangspegel Signalgenerator
MESSEN ... 5.11
* (Enhancement-Label)........................... 4.6 Auspacken des Gerétes.......................... 2.2
Ausschalten des Gerétes........................ 2.6
A automatischer Login-Mechanismus
AKEIVIEIEN ..., 6.16
A/B (Enhancement-Label) ...................... 4.6 deaktivieren .............c.ccouveeeeeeeenn. 6.16
Administrator AV (DELEKLOr) .......ceeeeeeeeeeeeeeeeeaeaenn, 4.5
Kennung...........ccccccveeeeeeeeeiiiieeeeenen, 2.27 AVG (Sweep-Betriebsart)........................ 4.5
Netzwerk ........cccooeeeveeeeeeeiiieieeeeeen, 6.11
AM-moduliertes Signal B
MESSEN...uiiiiiiiiiii e 5.37
AMPT ..o 14 B1M (Enhancement_Labe[) _____________________ 4.6
Anmeldung B50 (Enhancement-Label) ...................... 4.6
automatischer Login-Mechanismus 6.16 BACK et 4.7
Netzwerk ..., 6.16 BAL (Enhancement_Labe[) ______________________ 4.6
Windows XP.........ccccoevvveiiiiiiiinennnnn. 2.27 BASEBAND INPUTS ... 1.7
Anschalten des Gerétes...............cccce.... 2.4 Betrieb
Anschluss in einem Netzwerk .............cecueu... 6.11
BASEBAND INPUTS .......cccoovvnnn 1.7 ohne Netzwerk............c.c.coeveuenn... 6.11
COM...ooiiiii 110 Betriebssystem..........c.c.cccccoveeeeverenn.. 2.27
EXT TRIG/GATEIN ........................ 1.13 Bildschirm
Froniplatle............c.cviiiiininiinn 1.6 anSChlieBen ...........cococeeeeeeeeeeeeeeann, 2.8
GPIB-Schnittstelle.......................... 1.10 Anzeige bei FFT-Betrieb.................... 4.2
IQ DATA INJIQ DATA OUT ............. 1.13 automatisch abschalten................... 2.16
LAN ..o 1.14 Farbeinste//ung ________________________________ 214
| 110, 2.9 Farbséttigung ___________________________________ 2.15
MONITOR ... 1.11,2.8 Farbton .........ocoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee. 2.15
MOUSE ..., 1.11,2.7 HEIlIGKEIt ... 2.15
PROBE CAL.....ooeeeeeeeeeeiiiieeie, 1.7 Voreingeste//te Farben ..................... 2.16
PROBE COMPENSATION ............... 1.6 Bildschirmanschluss.................c.c.......... 1.11
PROBE POWER..........c..ccevveeeeennnn. 1.6 Booten
REF IN ..o, 1.14 Datensatz laden.............cuvieiiiiii. 542
REF OQUT ..o, 1.14 Burst_Signa[
RUCKSEItE ..., 1.10 Signal-Rauschverhéltnis messen ....5.31
SrOMNELZ........ooi 110 BW e, 1.4
USB...... et 2.7
Anschliisse C
USB....co e 1.6, 1.12
Anzeigen auf dem Bildschirm.................. 43 CAL .o, 1.5,2.5
AP (Detektor) .........cccouuiueeeeiiiiiiiiiiee 4.5 CLRWR (Sweep-Betriebsart).................. 45
Att (Hardwareeinstellung) ...................... 4.3 CLUNL (Statusanzeige) ....................... 4.4
Aufstellen des Gerates............................ 2.3 COM ..o 1.10
Ausdruck CUISOT ..t 4.8
Farbeinstellung..............ccccceveeeeennn. 5.43
Messergebnisse...............cccccuuuee. 5.43
1303.3545.61 D-2



Index R&S FMU
D EXT (Enhancement-Label) ..................... 4.6
EXT TRIG/GATE IN.........ccovvveeieeaaaannn. 1.13
Datum externe Tastatur ..............ccccoovveeeeennn. 2.7
€INGEDEN ... 213
DISP.......coooven, 1.5,2.14, 2.16 F
Dokumentationsiberblick........................ 0.1
Bedienhandbuch.................c............ 0.1 Farbausdruck............cccoeevveveeeeeennn. 2.19
Kompakthandbuch........................... 0.1 Farben (Bildschirm) ...........c.cccocvvue.... 2.16
Servicehandbuch.............................. 0.2 Farbséttigung (Bildschirm).................. 215
DrehKnopf ..o 4.8 Farbton (BildSChIrm) ...........cccococvvenn... 215
Drucker Fernbedienung
ANSChIUSS ........ocoveeeeiiiiiecaann 110, 2.9 XP Remote Desktop ________________________ 6.27
AUSAIUCK ... 4.6 Fernsteuerung
Farben ..o 2.19 Einfﬁhrung _________________________________________ 71
konfigurieren.................cc..ccccoeni 217 VISA-Schnittstelle .................... 7.2
IoKal ..o A1 Fernsteuerungsbeispiel
NEtZWErK........oveei 6.19, A.7 AUSAIUCK ..o 7.19
Non-Plug&Play ........................ 2.20, A1 Befehlssynchronisation ..................... 7.8
Plug&Play ...........ccccoocviiiiiiinien. 2.20 Bildschirmanzeige ein-/ausschalten .. 7.4
Schnittstelle ..........ccoveeeeeeeeiiiiieaanan.. 1.10 Controller initialisieren ....................... 7.4
WERIEN ... 217 einfache Geréteeinstellungen ........... 76
Druckfarben ..............cccoocooviiiiiiiincens 219 Energiesparmodus konfigurieren ...... 75
Gerdét initialisieren ............................. 7.4
E Geriéteeinstellungen auslesen........... 7.6
Geréteeinstellungen laden .............. 7.18
Editor Geréteeinstellungen speichern ....... 7.17
alphanummerisch Typ 1 .................... 4.9 Marker verwenden .......................... 7.7
alphanummerisch Typ 2................... 4.10 Markersuchfunktionen..................... 7.12
Einbau in ein 19"-Gestell......................... 24 Messgrundeinste//ungen _________________ 7.11
Eingabe Messkurvendaten........................... 7.15
abbrechen...........cccccccveiiiiiiiiiiiinniene, 4.7 Rauschmessung ..........ccccceeeeeeee..... 7.14
abschlieBen ..........cccceeeeeveueneenn... 47, 4.8 Star[up-Reca// _________________________________ 7.18
Einheitentasten .............ccccouveiviiienien.n, 4.7 Statusregister einstellen .................. 7.10
Energiesparmodus................c..ccc......... 296 FILE .o 1.5
Enhancement-Label.............................. 4.6 Firmware
et 4.6 installierte Optionen __________________________ 33
YLV = 4.6 neue Version installieren ................... 3.2
BIM ..o 4.6 Optionen deinstallieren ..................... 3.3
B50 ... 4.6 Optionen installieren ......................... 33
BAL ... 4.6 freigegebene Software ....................... 2.28
EXT oo 46 FREQ...coiiiieieeeeeeeee e 1.4
FRQ .o 4.6 Frequenz-Referenz _______________________________ 212
LVL oo 4.6 Frontp[atte
PRN ... 4.6 ANSCHIUSSE ... il 16
PS o 4.6 Frontseite.........c.ccooviieeeeeeeeereeeeeeern, 1.2
SGL ..o 4.6 Funktionstasten ..............ooveieieiii . 14
TRG ... 4.6 FRQ (Enhancement-Label)..................... 4.6
UNB ..., 4.6 Funktionstasten ...........couu i 14
ESC/CANCEL .........cccoviiiii 4.7 FUnKtONSESt .........cooooeeeeeeeeereeeeeeernn, 2.5
EXREF (Statusanzeige)...........cccccc........ 4.4
D-2 1303.3545.61



R&S FMU Index
G NetZWErK.......oooeeeeiieeiiiieeeeeeeeea 6.7
verschiedene Netzwerke ................... 6.6
Geratekonfiguration Windows XP-Firewall....................... 6.10
automatisch laden........................... 5.42
=T (= o 5.41 L
SPEICNEIN. ..., 5.39
Gestelladapter ..., 24 AN e, 1.14
GPIB-Adresse............cvveeeeeeeeeeieeeanennnns 2.14 LAN-Schnittstelle
GPIB-Schnittstelle ..............cccceeeeoo.. 1.10 KONFIGUITEIN ..., 221
Leistung GSM-Burst
H IMESSEIN ... 5.25
Leistungsmesskopf
Hardcopy Setup Fenster....................... 217 ANSCHlIEBEN ........ceveeeeeeeeeeeeeeeeeen, 2.9
Hardwareeinstellung Leistungsverhéltnis benachbarter Kanéle.....
Al 4.3 5.23
LIMIT CHECK ......coeiiieeiiiieiieieeeeeee, 4.3 LIMIT CHECK (Hardwareeinstellung) .....4.3
Marker/Delta................cccccconnnnnn. 4.3 LINES ..o, 1.5
OffSEL....oii 4.3 LPT e 1.10, 2.9
RBW ... 4.3 LVL (Enhancement-Labe/) ______________________ 4.6
REf ..ot 4.3
SWT/AQT ... 4.3 M
HCOPY e 1.5,2.17
He”lgkelt (BI/dSChII’m) ........................... 215 Marker/Delta (Hardwareeinste”ung) _______ 43
Hilfszeileneditor siehe Editor Maus
Hotkey anSChlieBen ...........ccooueeeeeeeeeeeeennnn 2.7
FFT HOME ........................................ 52 unterstutzte Typen _____________________________ 27
MAXH (Sweep-Betriebsart)..................... 4.5
| MEAS ..., 14
Memory Stick
ID-Antwortstring...........ccccoeeeeevveveeeennnnn, 2.14 anschlieBen ... 210
Inbetriebnahme...............ccccccoeiiivieiinnnnn... 2.2 Messaufbau
IP-Adresse AM-moduliertes Signal..................... 5.37
voreingestellt.................ccveeeeeannnn. 2.25 komplexe Signale ............ccocuveeveen... 52
IQ DATA IN/IQ DATA OUT................... 1.13 Leistung GSM-Burst .........c............. 5.25
Leistungsverhéltnis benachbarter
K Kanéle.........ccccooiveiiiuiiininannnn, 5.23
Modulationsgrad AM-modulierter Trager
Kalibrierung 5.21
Messkabel...........ccccceeeeeeevniiiiiinaninnnn. 1.7 Modu/aﬁonssigna/ ____________________________ 5.35
Tastkopf ..., 1.7 reelle Signale.............cccccoveeeeeeeeennn.. 5.2
Keypad ................................................... 4.7 Signal-Rauschverhé/tnis GSM-Signa/ _____
BACK ..., 4.7 5.31
Eingabe abschlielen.................. 4.7,4.8 Sinussignal messen........................ 53
Einheitentasten .............c.ccccc.cee..... 4.7 zwei Signa/e trennen ....................... 516
ESC/CANCEL ...........ccccevevvveeeaaaaan. 4.7 Messbeispie/
Vorzeichentaste .............cccc..ceeeeun..... 4.7 Abstand 2. und 3. Oberwelle ............. 5.7
Zifferntasten .............ccccceeeeeeeeeeennnn.... 4.7 AM-moduliertes Signal..................... 5.37
komplexes Signal ................................... 5.2 Ausgangspege/ Signa/generator ______ 511
Konfiguration Flanken GSM-BUrst ............cc......... 5.28
Gerat.....ooeveveveeeeaannnn, 5.39,5.41,5.42 Leistung GSM-Burst ..........cc..ci.. 5.25
1303.3545.61 D-2



Index

R&S FMU

Leistungsverhéltnis benachbarter

Kanéle............cccccooeeeiiinnnnnnnn. 5.23
Modulationsgrad AM-modulierter Trager
5.21
Modulationssignal............................ 5.35
Signale trennen .................ccccceennnn.. 5.16
Signal-Rauschverhéltnis GSM-Signal ....
5.31
Sinussignal ..............ccccooeveiiiiiennn. 5.3
Messbeispiele
€iNfach ...........ccccoeeeeveeiiiiiiiiiiee e, 5.1
weiterfiihrend..............cccccovvvvnnnnnnnn.. 5.44
Messdaten
ladeN ... 5.39
SPEIChEerN ...........ccevveiiiiiiiieeiiieeeee, 5.39
Messergebnisse
auSArucken ...........ccceeeeeeeeeeeiiieeeenenn, 543
Messkurven
siehe auch Trace-Info
SPEICNEIN ... 5.40
Messungen im Zeitbereich.................... 5.25
Messwandler-Anschluss ......................... 1.6
MI (DeteKtor) ... 4.5
MINH (Sweep-Betriebsari)...................... 4.5
MKR ...t 14
MKR FCTN ..., 14
MKR-> ...t 1.4
Modulationsgrad AM-modulierter Trager
MESSEN ... 5.21
Modulationssignal .................ccc.ccoveuunnnn. 5.35
MONITOR ..o 1.11, 2.8
MOUSE...........ooeeiieeeeeeaaeae 1.11, 2.7
N
Netz
Gerét anschlielen ............ccccooeeee. 2.4
Netzanschluss..............cccccuveeiieeennnnnnn. 1.10
Netzhauptschalter ..................cc.c.cccuu..... 1.10
Netzwerk
anmelden............cccccoeeeeeiiiiiiiiiienanin, 6.16
Benutzer einrichten.......................... 6.11
Benutzerpasswort &ndem................ 6.13
Drucker installieren.................. 6.19, A7
Gerét anschliel8en ........................... 2.21
Konfiguration &ndern ......................... 6.7
Konfigurationsbeispiele ..................... 6.6
NOVELL .......coooveeeeeeenn. 6.15
Protokolle, Dienste installieren .......... 6.2
D-2

Treiber.........ouueeeiieieiiiieieeeeeee e 6.17

Verzeichnisse freigeben.................. 6.24
Netzwerkkarte

konfigurieren .................cc....... 2.21,2.22

Treiber.......couueeeeeeeeeiiieeeeeeiee e 2.21
NetzwerkprotoKoll ..................cccccceunn..... 2.23

Verflgbar ............cccccceeeeeveeeeiiiinnnnn, 2.24

ZUSALZIICh ... 2.26
Non-Plug&Play-Drucker........................ 2.20

installieren .............cccccoeeeeeiiviiniieneennn. A1

lokalen Drucker installieren............... A1

Netzwerkdrucker installieren ............. A7
NOVELL .......ccoovvveeeiiieeeeeeeeeeeeeeee, 6.15
(o)
Oberwellen

von Sinussignal messen ................... 5.7
Offset (Hardwareeinstellung).................. 4.3
ON/STANDBY ......ccccovvveeeeeeeeeerirnnnn, 14,24
Option

deinstallieren ............cccccccccovveuueee.nn. 3.3

installieren ...............ccoccoeeeeeeeeueeeennnnn. 3.3

installiert ..............ccccoeveeiiiiiiiiiiiinee, 3.3
OVEN (Statusanzeige) ..............ccccuueee... 4.4
OVLD (Statusanzeige).............ccccuuvu.... 4.4
P
Parameter

alphanummerisch.............ccccccceeeeen.... 4.9

bearbeiten ...........cccoeeeeeeeiiiiiiiieannnn. 4.9

NUMMENISCA.......cccoeveeeiieiiiiiiee, 4.9
Passwort

WiINndows XP.......ccooeeueeeeeeeiiiiiieeeaen, 2.27
Pendrive siehe Memory Stick
Pfeiltasten ...........ccccccoceeeieveeiiiiieeeieeinnnn. 4.8
PK (Detektor) ...........ccooocuueeiiiiiiiiiieeiaaen 4.5
Plug&Play-Drucker

installieren ............cccccoeeeeeeveenneenen... 2.20
PRESET ..o 14,25
PRN (Enhancement-Label...................... 4.6
PROBE CAL ..., 1.7
PROBE COMPENSATION..................... 1.6
PROBE POWER .......ccccccoovveeiveeeinnn, 1.6
Protokoll

TCP/IP......oooeeeieecceeeeeeee e 2.23
PS (Enhancement-Label) ....................... 4.6

1303.3545.61



R&S FMU Index
R ID STRING USER........ccoovvvennn.... 2.14
INSTALL OPTION .....cceoveeeceeaaaan 3.3
RBW (Hardwareeinstellung) ................... 4.3 OPTIMIZED COLORS. ...\ 2.19
Recall-Funktion...............ccccccoeveueeieunennnn.. 2.5 PREDEFINED COLORS ................ 216
reelles Signal.................cccooveveviiviunnnnnnnn. 52 REFERENCE INT/EXT .................... 212
Ref (Hardwareeinstellung)...................... 4.3 REMOVE OPTION ..o 3.3
REF IN ... 1.14 RESTORE FIRMWARE................ . 3.2
REF OUT ..o 1.14 SATURATION. ... 2.15
Referenz-Ein-/Ausgang........................ 1.14 SCREEN COLORS......oooo 2.19
Reinigung des Gehduses....................... 2.6 SELECT OBJECT ..o, 2.15
Remote Desktop siehe XP Remote Desktop TIME+DATE ..., 2.13
RM (Detektor) ... 4.5 TINT oo, 2.15
RS-232-C-Schnittstelle......................... 1.10 UPDATE PATH. ... 3.2
RUCKSEIE ..., 1.8 USER DEFINED ..o 2.20
ANSChIUSSe........oo 110 SPAN oo, 1.4
Standby-Status...........ccccceeeeiieeiiai. 24,26
S Starten des Gerates........c.cccceeeeveenvnnnnn.... 24
Startmenii Windows XP ........................ 2.28
SA (DeteKIor)...........ccoovvueieiiiiiien, 4.5 Statusanzeige ...........ccoveeeeeeeeeeeeeeerenn. 4.4
Schutz vor elektrostatischer Entladung .. 2.3 CLUNL ..., 4.4
Selbstabgleich ... 2.5 EXREF ... 4.4
SelbSttest........cueeeeeiieiiiiieeeea, 24,25 OVEN... ... 4.4
Servicepack ..., 2.28 OVLD ..o 4.4
SETUP.....oiiiiiins 1.5,2.5,3.2,6.2 UNCAL......oooioeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e, 4.4
SGL (Enhancement-Label)..................... 4.6 StrOMVEIrSOrgUNG........oeeeeeeeeeeeeeeereen, 2.4
Signal SUBNEE-MASKE ... 2.26
KOMPIEX.......oeoiiiii 5.2 L= = 1.4
FEEII ... 52 SWT/AQT (Hardwareeinste//ung) ____________ 4.3
Signal-Rauschverhéltnis Systemverwaltung siehe Administrator
IMESSEN...ccuieeiiiieieieieieeeeeeee e 5.31
Signalspektren mit mehreren Signalen T
IMESSEN....cueeeeeeieeeieeeeeee e 5.16
Sinussignal Tastatur
INESSECN ... i eree e aiaeees 53 anschlieRen ... 2.7
Pegel und Frequenz messen............ 5.4 TASHE <. 1.4
Softkey AMPT ..o, 1.4
BRIGHTNESS..........cccccooooinnn. 2.15 BW ..o, 1.4
COLOR ON/OFF ..o 2.19 CAL oo 1.5,2.5
COLORS......o o 2.19 DISP ... 1.5,2.14,2.16
CONFIG DISPLAY .......ccovvinnn 2.14 FILE ..o 1.5
CONFIGURE NETWORK ............... 2.22 FREQ ..o 1.4
DEFAULT COLORS...........ccccoeinn. 2.14 HCOPY ..o 1.5,2.17
DEVICE 1/2.......ccoiiiiiii 2.19 LINES ..o 1.5
DEVICE SETUP.........cccccoovnnininn. 2.17 MEAS. ... 1.4
DISPLAY PWR SAVE...................... 2.16 MKR ..o 1.4
FIRMWARE UPDATE ....................... 3.2 MKR FCTN ..o, 1.4
GENERAL SETUP.......... 2.13,2.14,6.2 MKR= ..o, 1.4
GPIB.......coeeeeeeeeeeeeeee e 2.14 ON/STANDBY .......ooomm 1.4,2.4
GPIB-Adresse.................cccoeni. 2.14 PRESET ..o 1.4
ID STRING FACTORY ......cceuvnnn 2.14 SETUP....coooveeeercn, 1.5,2.5,3.2,6.2
1303.3545.61 D-2



Index R&S FMU
Y A AV R 14 \"/
SWEERP........cooeeeeeiaiieeeeenn 1.4
TRACE ..o 1.4  Verzeichnisse freigeben ...................... 6.24
TRIG ..., 14  VIEW (Sweep-Betriebsarf)...................... 4.5
Tastkopf VISA-Schnittstelle
ABGICICH ..., 1.6 Bibliothek fiir Visual Basic................. 7.2
Kalibrierung ..........cceeeeeeeeeeeveeeesenn 1.7 globale Variablen anlegen................. 7.3
TCP/IP-Protokoll ..............cccccoveveunnne. 2.23 grundlegende Programmierschritte ... 7.2
Subnet-Maske .........ccccooeeeeeeeenne. 2.26 Initialisierung, Grundzustand............. 7.3
voreingestellte IP-Adresse............... 2925 voreingestellte IP-Adresse..................... 2.25
TRACE ... 1.4  Voreinstellung laden .............................. 2.5
TrACE-INTO.....cveeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e, 4.5 Vorzeichentaste ..., 4.7
AP o 4.5
AV e 4.5 W
AVG ..o 4.5
CLRWR oo 4.5 WINdows XP ........ccoueeeeiiiiiiiiiiieiiiieeeee, 2.27
MAXH ..., 4.5 Administratorkennung ..................... 2.27
L 4.5 anmelden ..., 2.27
MINH oo 4.5 Firewall..........ccccccooevvvmniieiiiiiiiinnnn... 6.10
PK oo 4.5 freigegebene Software.................... 2.28
L 4.5 Passwort ..., 2.27
SA o, 4.5 Servicepack. ..., 2.28
VIEW ..o 4.5 Startmend............c.ccoooeniiiiinnnnn, 2.28
Trace-Mathematik .................ccccccouvennn. 4.5
TRG (Enhancement-Label) ..................... 4.6 X
TRIG ..o 1.4
Trigger-Anschluss ...........ccoccoueeeeeen.. 1.13  XP Remote DeSktop .............cc.cccoeunvnn 6.27
Gerat ausschalten ........................... 6.37
U Gerétekonfiguration......................... 6.27
Steuerrechner-Konfiguration ........... 6.30
Umgebungsbedingungen........................ 2.3 Verbindung...........ccccceeeeeiiieiiiiianennn. 6.36
UNB (Enhancement-Label)..................... 4.6 Verbindungsaufbau......................... 6.33
UNCAL (Statusanzeige).............ccccceeunn... 4.4
USB....oeeeeeeeeeeeeeeeee 1.6, 1.12,2.7 Z
USB-Geriéte
anschlieBen .........ccccceveeeeeeeveeeenn. 2.9 Zeit
USB-Stick siehe Memory Stick eingeben ...........ccccccvvveeeeeeiiiiiiinnnnn 213
Zeitbereich
MessSungen..........ccccccuueueeeeeeeeeennnnnn. 5.25
Ziffernblock siehe Keypad
Zifferntasten............ccccccoeeeeeeeieieeneeeannnn. 4.7

D-2

1303.3545.61



	Kompakthandbuch
	Inhaltsverzeichnis
	Sicherheitshinweise
	Dokumentationsübersicht
	1 Front- und Rückansicht
	Frontansicht
	Funktionstasten auf der Frontplatte
	Anschlüsse auf der Frontplatte
	Rückansicht
	Anschlüsse an der Rückseite

	2 Inbetriebnahme
	Inbetriebnahme
	Gerät auspacken
	Gerät aufstellen
	Einbau in ein 19"-Gestell
	Gerät ans Netz anschließen
	Einschalten des R&S FMU
	Funktionsprüfung
	Ausschalten des R&S FMU
	Gehäuse reinigen

	Anschluss von Zusatzgeräten
	Anschluss einer externen Tastatur
	Anschluss einer Maus
	Anschluss eines externen Monitors
	Anschluss eines Druckers
	Anschluss von USB-Geräten (z.B. Leistungsmesskopf)

	Grundeinstellungen
	Auswahl der Frequenz-Referenz
	Einstellen von Datum und Uhrzeit
	Einstellen der GPIB-Schnittstelle
	GPIB-Adresse
	ID-Antwortstring

	Einstellen der Bildschirmfarben
	Automatisches Abschalten des internen Bildschirms
	Druckerauswahl und -konfiguration
	Auswahl alternativer Druckerkonfigurationen
	Auswahl der Druckerfarben

	Installation von Plug&Play-fähigen Druckern
	Installation von Nicht-Plug&Play-fähigen Druckern

	Konfiguration der LAN-Schnittstelle
	Anschluss des Gerätes ans Netzwerk
	Konfiguration der Netzwerkkarte
	Installation von Treibern
	Konfiguration der Schnittstelle
	Konfiguration vorhandener Netzwerkprotokolle (TCP/IP- Protokoll)
	Installation weiterer Netzwerkprotokolle und -dienste

	Anmelden

	Eigenschaften des Betriebssystems
	Besonderheiten von Windows XP
	Windows XP Servicepacks
	Aufrufen des Windows XP Startmenüs
	Für das Gerät freigegebene Windows XP-Software



	3 Firmware-Update und Installation von Firmware-Optionen
	Firmware-Update
	Aktivieren von Firmware Optionen

	4 Manuelle Bedienung
	Diagrammaufteilung
	Anzeigen im Diagrammbereich

	Einstellen von Parametern
	Der Ziffernblock
	Der Drehknopf und die Pfeiltasten
	Editieren von numerischen Parametern
	Editieren von alphanumerischen Parametern
	Hilfszeileneditor Typ 1:
	Hilfszeileneditor Typ 2:



	5 Einfache Messbeispiele
	Einleitung
	Messen eines Sinussignals
	Pegel- und Frequenzmessung mit Markern
	Vorgehensweise
	Erhöhung der Frequenzauflösung
	Einstellung des Referenzpegels


	Messung von Oberwellen eines Sinussignals
	Messung des Abstands der zweiten und dritten Oberwelle eines Eingangssignals
	Reduzierung des Rauschens

	Messung des Ausgangspegels eines Signalgenerators über einen großen Pegelbereich
	Messung von Signalspektren mit mehreren Signalen
	Trennung von Signalen durch Wahl der Auflösebandbreite
	Trennung von zwei Signalen im Frequenzabstand von 100 kHz
	Messung des Modulationsgrades eines AM-modulierten Trägers im Frequenzbereich
	Messung des Leistungsverhältnisses benachbarter Kanäle eines 3GPP WCDMA Signals an einem Basisband-Signalgenerator mit differenziellem Ausgang


	Messungen im Zeitbereich
	Messung des Leistungsverlaufs
	Messbeispiel - Messung der Leistung eines GSM-Bursts während der Einschaltphase.

	Messung des Leistungsverlaufs von Burst-Signalen
	Messbeispiel - Messung der Flanken eines GSM-Bursts mit hoher Zeitauflösung

	Messung des Signal-Rauschverhältnisses von Burst- Signalen
	Messbeispiel - Signal- / Rauschverhältnis eines GSM-Signals

	Messung an Modulationssignalen im Zeitbereich
	Messungen an AM-modulierten Signalen
	Messbeispiel - Darstellung der NF eines AM-modulierten Signals im Zeitbereich


	Abspeichern und Laden von Geräteeinstellungen
	Speichern einer Gerätekonfiguration (ohne Messkurven)
	Speichern von Messkurven

	Laden einer Gerätekonfiguration
	Automatisches Laden eines Datensatzes beim Bootvorgang


	Ausdrucken der Messergebnisse
	Auswahl der Farbeinstellung für den Ausdruck

	Weiterführende Messbeispiele

	6 LAN-Interface
	Installation weiterer Netzwerkprotokolle und - dienste (z.B. Novell Netware Support)
	Beispiele für Konfigurationen
	Nachträgliche Änderung der Netzwerkkonfiguration (Computername, Domain, Workgroup etc.)
	Einstellung der Windows XP-Firewall
	Betrieb des Gerätes ohne Netzwerk
	Betrieb des Gerätes am Netzwerk
	Einrichten von Benutzern
	Ändern des Benutzerpassworts
	Nur NOVELL-Netzwerk: NOVELL Client konfigurieren
	Anmelden im Netzwerk
	Abschalten des automatischen Login-Mechanismus
	Automatischen Login-Mechanismus wieder einschalten
	Verwenden von Netzwerklaufwerken
	Netzwerkdrucker installieren
	Freigabe von Verzeichnissen (nur bei Microsoft- Netzwerken)

	Fernbedienung des R&S FMU mit XP Remote Desktop
	Einführung
	Konfiguration des R&S FMU für die Nutzung des Remote Desktop
	Konfiguration des Steuerrechners
	Verbindungsaufbau mit dem R&S FMU
	Unterbrechung und Wiederaufbau der Remote Desktop - Verbindung mit dem R&S FMU
	Ausschalten des R&S FMU vom Steuerrechner aus


	7 Kurzeinführung Fernsteuerung
	Grundlegende Schritte der Programmierung mit der VISA-Schnittstelle
	VISA-Bibliothek für VISUAL BASIC einbinden
	Initialisierung und Grundzustand
	Anlegen globaler Variablen
	Controller initialisieren
	Gerät initialisieren
	Ein- / Ausschalten der Bildschirmanzeige
	Power Save Funktion (dauerhaftes Abschalten des Displays) konfigurieren

	Senden einfacher Geräteeinstellbefehle
	Auslesen von Geräteeinstellungen
	Markerpositionierung und Auslesen
	Befehlssynchronisation
	Auslesen des Ausgabepuffers
	Auslesen von Fehlermeldungen


	Komplexere Programmbeispiele
	Grundeinstellung des R&S FMU
	Einstellen der GPIB-Statusregister
	Grundeinstellung für Messungen

	Verwendung von Marker und Deltamarker
	Marker-Suchfunktionen, Begrenzung des Suchbereichs
	Rausch- und Phasenrauschmessung

	Auslesen von Trace-Daten
	Speichern und Laden von Geräteeinstellungen
	Speichern von Geräteeinstellungen
	Laden von Geräteeinstellungen
	Einstellen des Datensatzes für Startup-Recall

	Konfigurieren und Starten eines Ausdrucks


	Anhang
	Anhang A: Druckerschnittstelle
	Installation von Nicht-Plug&Play-fähigen Druckern
	Lokaler Drucker
	Netzwerkdrucker



	Index




